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Avise 64 Montag, den 16. Mürz Mraong 1936

Deutschland « ach London etngeladen
Sie Antwort -er Rekchsregierung / SW deutsche Mo« eine EinheitEt« Jahr deutsche Wehrsreiheit

Der Generalsekretär des Völkerbundes, Avenol, hat an
Deutschland folgende telegraphische Einladung gerichtet :

«Unter Bezugnahme auf das Telegramm, das ich der
deutschen Regierung am 8. März sandte , lädt der Böller¬
bundsrat die deutsche Regierung als eine vertragschließende
Partei des Locarnovertrages ein, an der Prüfung der
Frage der Mitteilung seitens der Regierungen Frank¬
reichs und Belgiens durch den Rat teilzunehmen. Der Rat
wird im St . James -Palast am Montag , dem 18. März, um
3.30 Uhr nachmittags zusammentreten ."

Die R e i ch s r e g i e r u n g hat die vom Generalsekre¬
tär des Völkerbundes mitgeteilte Einladung zur Teil¬
nahme an den Ratsverhaudlungen in London wie folgt
beantwortet :

Ich bestätige ergebenst den Empfang Ihres Tele¬
gramms vom 14. März, in dem Sie mir Mitteilen, daß der
Rat des Völkerbundes die deutsche Regierung einladet, au
der Prüfung der dem Rat von der belgischen und der fran¬
zösischen Regierung vorgelegten Frage teilzuuehmeu.

Die deutsche Regierung ist grundsätzlich bereit, die Ein¬
ladung des Rates anzunehmen. Sie geht dabei von der
Voraussetzung aus, daß ihr Vertreter bei der Beratung

und Beschlußfassung des Rates mit den Vertretern der
Ratsmächte gleichberechtigt sein würde. Ich wäre Ihnen
dankbar, wenn Sie mir dies bestätigen würden .

Außerdem muß die deutsche Negierung auf folgende
grundlegende Tatsache Hinweisen : Ihr Vorgehen, das der
belgischen und der französischen Regierung Anlaß zur An¬
rufung des Rates gegeben hat, erschöpft sich nicht in der
Wiederherstellung der deutschen Souveränität in der
Rheinlandzone, sondern ist in umfassenden , konkreten Vor¬
schläge» für eine neue europäische Friedenssicherung ver¬
bunden worden . Die deutsche Regierung betrachtet ihre
politische Aktion als eine Einheit, deren Bestandteile nicht
voneinander getrennt werden dürfen . Aus diesem Grunde
kann sie an den Verhandlungen des Rates nur teilnehmen,
wenn sie dis Gewißheit erhält, daß die in Frage kommen¬
den Mächte bereit sind, alsbald in Verhandlungen über
die deutschen Vorschläge einzutreten. Die deutsche Regie¬
rung wird sich zu diesem Zweck mit der königlich britische«
Regierung in Verbindung setzen , unter deren Vorsitz die
am Rheinpakt von Locarno interessierten Mächte in Lon¬
don zu Beratungen zusammengetreten sind.

Der Reichsminkster des Auswärtige«
Freiherr von Neurath.

SeulMn-ö FmdaiHM «ach Madeiraabgemsi
4000 deutsche Arbeiter als Repräsentanten ihres Volkes

Am Sonntag traten zum zweiten Male deutsche Ar¬
beiter auf KdF . - Schiffen von Hamburg aus die Fahrt
über den Ozean zu den Inseln der Glücklichen , nach
Madeira , an . Hamburg hatte diesem Ereignis wieder einen
würdigen Rahmen gegeben. Tausende von Fahnen wehten in
Hamburgs Hafen. Äon den Werften , von den Wänden der Docks
grüßten riesige Transparente und verkündeten hier , am Aus -
sallstor des neuen Reiches der Welt : „Deutschland ist schöner
geworden"

, seitdem der Führer Adolf Hitler das Steuer führt .
Vor den Ueberseebrücken und den St .-Pauli -Landungsbrücken

hatten die großen Schiffe festgemacht, um Tausende in ihre
mächtigen Leiber aufznnehmen . Seit den frühesten Morgen¬
stunden setzte ein ununterbrochener Strom glückstrahlender Men¬
schen durch die Stadt , 4000 deutsche Arbeiter aus der Reichs¬
hauptstadt , aus dem Süden des Reiches, aus der Pfalz zogen
durch die alte Hansestadt zum Hafen , um sich an Bord der
KdF .-Schiffe „Der Deutsche", „Ozeana "

, „St . Louis " und

„Sierra Cordoba " zu begeben.
Auf dem Schiff der Hitlerjugend „Hein Eodenwind "

. der
größten schwimmenden Jugendherberge der Welt , sammelten sich
gegen 9 Uhr die führenden Männer der nationalsozialistischen
Gemeinschaft, die aus der Reichshauptstadt gekommen waren ,
um an diesem Tage wieder einen der sichtbarsten Beweise für den

beispiellosen Erfolg des Kraft -durch -Freude -Werkes zu sehen .
Lauter Jubel erschallte, als sich Reichsorganisationsleiter Dr .

Ley mit Reichsstatthalter Gauleiter Kaufmann durch das
Spalier der Marine -SA . , der Marine -HI . und der Werkscharen
der Deutschen Arbeitsfront an Bord der „Hein Go den -
wind " begab , um der Flotte der deutschen Arbeit , der „Flotte
des Friedens "

, den Befehl zum Lichten der Anker zu geben.
Riesenlautsprecher vermittelte » den übrigen Schissen und den
Zehntausendeu am Ufer die Worte Dr . Leys , der u. a. aus -

sührte : „Nichts dokumentiert besser das Neue unserer Zeit , als
sie Tatsache, daß der deutsche Arbeiter heute als Repräsentant
eines Landes und als Sendbote Deutschlands hinanssährt in

.remde Lande . Das Gesicht Deutschlands ist das strahlende Ant¬
litz des deutschen Arbeiters . Es gibt keinen größeren Beweis
für die Friedensliebe Deutschlands als diese deutschen Menschen

^ r. Ley umriß dann die gewaltige Aufbauarbeit des Na¬
tionalsozialismus in den drei letzten Jahren , als deren Ergeb¬
nis er feststellte: „Deutschland ist schöner geworden ."

Donnernd brach sich das Sieg -Heil der Zehntausende auf
Führer und Volk an den Wänden der Docks und der Gebäude
am Ufer , als Dr . Ley geendet hatte . Dann begab sich Dr . Ley
mit Gauleiter Kaufmann und seiner Begleitung an Bord der
„St . Louis "

, um bis Cuxhaven an der Ausreise teilzunehmen .
Langsam legten die Schisse von ihren Liegeplätzen ab . Schneller
und schneller wurde dann die Fahrt , - ein Meere , dem sonnigen
Süden zu . Deutschlands Flotte des Friedens ist ausgelaufen .

Ueberall von den Ufern rufen Tausende von Volksgenossen,
die aus den an der llnterelbe liegenden Städten und Dörfern
und zum Teil auch von weither an den Strand geeilt sind , um
das Bild von dieser eindrucksvollen Ausfahrt der „Kraft -durch-
Freude " -Schiffe zu erleben . Flugzeuge umkreisen die Urlauber¬
schiffe. Von der Sees kommende Schiffe grüßen die Aus-
fahrenden .

Die Mundarten aller deutschen Gaue werden auf dem
Schiffe laut . Da sind Rheinpsiilzer , da sind Frauen und Männer
aus dem Gebiet der schönen Mosel in ihren Trachten , da sind
viele Arbeiter aus Niedersachsen, von der Wasserkante , aus
Oberbaqern . Viele Arbeiter aus dem befreiten Saargebiet
machen die Reise mit . Menschen, die Jahrzehnte ihre Arbeit
untertags leisten mußten , sie erleben nun das Glück einer
solchen Reise, das sie sich nie haben träumen lassen. Sie stehen
noch ganz unter dem Erleben , das sich ihnen am Morgen in
Hamburg bot, ein Erleben , bei dem sie den Pulsschlag des
ganzen Volkes fühlten . Und dieses Erleben hat sie innerlich
ergrifsen , die Worte Dr . Leys haben sie mit Stolz erfüllt .

Schnell verfließen die Stundey , breiter und breiter wird der
Strom , bis schließlich Cuxhaven ' Deutschlands Vorposten in der '

Nordsee, in Sicht kommt. Tausende deutsche Volksgenossen
stehen auch hier an den Landungsbrücken , alle Formationen der
Bewegung sind zum Abschiedsgruß angetreten . „Cuxhaven
wünscht euch frohe Fahrt "

, so grüßt ein riesiges Transparent
über die Elbmündung . Unter den herzlichen Grüßen der Aus¬
reisenden verlassen Reichsorganisationsleiter Dr . Ley und
Reichsstatthalter Gauleiter Kaufmann mit ihrer Begleitung
vor Cr Haxen die „St . Louis " . Dann geht die Fahrt werter ,
hinaus in das weite Meer , fernen Gestaden zu .

Janktelegramm an den Führer
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley , der die Ausfahrt der

Madeira -Schiffe von Hamburg bis Cuxhaven auf der „St .
Louis " mitmachte , sandte an den Führer folgendes Telegramm :

„Mein Führer ! Vor einem Jahre meldete ich Ihnen zum
ersten Male , daß deutsche Arbeiter nach Madeira fuhren . Es
waren drei Schiffe mit 3000 Arbeitern und Arbeiterinnen .

Heute melde ich Jh , n . mein Führer , daß acht Schisse mit
über 8000 Arbeitern und Arbeiterinnen diese herrliche Reife
nach dem sonnigen Süden anrreten . Diese 8000 Deutsche aus
allen Gauen unseres Vaterlandes sind Sendboten des Friedens ,
der Disziplin und der ehrenhaften Auffassung des neuen Deutsch¬
land . Sie alle tragen die Freude und den deutschen Lebens¬
willen hinaus in die Welt . Das neue Deutschland trägt das
Gesicht des deutschen Arbeiters , hart und doch strahlend vor
Glück. Das ist Ihr Werk.

Mein Führer ! Der deutsche Arbeiter dankt Ihnen aus
übervollem Herzen. Sieg Heil ! Dr . Robert Ley."

Von Theodor von Zeska ,
Hauptmann (E) im Reichskriegsministerium

Noch steht das deutsche Volk und die ganze Welt im
Banne der Geschehnisse des 7. März, jenes Tages , an dem
der Führer und Reichskanzler im Rheinland die volle
Staatshoheit wiederherstellte und damit die letzte, aber
unumstößlich notwendige Korrektur eines widernatür¬
lichen und widerrechtlichen Zustandes vornahm, der einem
67 -Millionen -Volk siebzehn Jahre lang das freie Bestim¬
mungsrecht über wertvollste Teile seines eigenen Landes
vorenthielt. Zugleich aber hat Adolf Hitler durch poli¬
tische Angebote den Staaten Europas den Weg gewiesen,
der geeignet ist . die Ruhe und friedliche Entwicklung der
Völker zu gewährleisten und zur endgültigen Bereini¬
gung der gespannten Weltatmosphäre beizutragen.

Die geschichtliche Tat des 7. März ist vornehmlich ei«
politischer Akt. Und doch ist dieser aufs engste verknüpft

ZuMall -MHMkmps Ungarn - DrutMlan- 3 :2
Vor 40 000 Zuschauern konnte am Sonntag in Anwesenheit

des Reichsoerwesers Horty und des Ministerpräsidenten Gömbös
sowie der deutschen Kolonie und mehr als 3000 deutfchex
„Schlachtenbummler " die ungarische Nationalmannschaft . die
deutsche Elf knapp mit 3 :2 ( 1 : 1) schlagen. Das stegbringende
Tor fiel wenig« Minuten vor Schluß des Kampfes durch de«
ungarischen Mittelstürmer . Die beiden deutschen Tore schossen
die Nachwuchsspieler Urban und Lenz. Die deutsche Mannschaft
wurde für ihr glänzendes Spiel von den Bouchern lebhaft
gefeiert .

(Ausführlicher Bericht im Inner « des Blattes )

mit der für die Freiheit und Ehre des deutschen Volkes
in gleicher Weise entscheidenden Tat des Führers am 18.
März 1935 , durch die die Wehrhoheit des Reiches wieder¬
hergestellt wurde . Das „Gesetz für den Aufbau der Wehr¬
macht" bildete die Voraussetzung für die volle Wieder¬
herstellung der Souveränität Deutschlands . So sind
beide unlösbar miteinander verbunden
— verbunden durch den Willen des ganzen Volkes, den
der Führer in seiner denkwürdigen Reichstagsrede vor«
7. Mä» in die beiden heiligen Bekenntnisse zusamme«-
fatzte : Vor keiner Macht und vor keiner Gewalt in der
Wiederherstellung der Ehre zurückzuweichen und lieber
der schwersten Not ehrenvoll zu erliegen, als jemals vox
ihr zu kapitulieren und nun erst recht für eine Verstän¬
digung der Völker Europas und insbesondere für eine
Verständigung mit unseren westlichen Völkern und Nach¬
barn einzutreten.

Was will Deutschland ? Nichts als Frieden —
nicht für sich allein ; denn das wärx un¬
möglich : es will ihn für alle Länder Eu¬
ropas . „Aber der Friede kann nur aus dem Eleichge -
gewicht geboren werden , also aus der Gerechtigkeit", er¬
klärte der Führer am 25 . Januar in seiner Unterredung
mit der Vertreterin des „Paris Soir " und hat diese
Wahrheit erneut in seiner Reichstagsrede vom 7. März
klar herausgestellt. ^

Einen wahrhaften Beitrag zum Frieden aber kann nur
ein Volk leisten, das frei und unabhängig ist . Adolf Hitler
hat die Voraussetzungen dafür geschaffen: Durch das Ge¬
setz vom 16 . März 1935 ist das machtpolitische Vakuum ,
das durch das Versailler Diktat im Herzen Europas durch
die deutsche Entwaffnung für alle Zukunft geschaffen
werden sollte , wieder ausgefüllt worden . Durch das Me¬
morandum an die Locarno -Mächte vom 7 . März 1936 ist
dem einseitigen Zustand der Rechtlosigkeit und der Un¬
sicherheit durch Aufhebung der Schutzlosigkeit des Rhein¬
landes mit vierzehn Millionen deutschen Volksgenossen
ein Ende bereitet und ein Vertrag beseitigt worden , der
nach Abschluß des französtsch -sowjetrussischen Paktes keine
Garantie mehr bot für Deutschlands Sicherheit im Westen.

Die Besetzung der bisher entmilitarisierten Zone durch
deutsche Truppen, die durch ihre geringe Zahl wahrlich
keine militärische Maßnahme ist, die jemanden bedrohen

Wir schützen die Wett vvr dem Bolschewismus!



kann, war nur msigkich nach dem Wiederaufbau der deui-
schen Wehrmacht auf Grund des Gesetzes vom 16. März1936 . Mit ihm ist ein neuer Abschnitt deutscher Geschichteeingeleitet worden, eine Epoche der Kraft undder Stärke . Deshalb wird auch der 16. März 1936für alle Zeiten ein besonderer Markstein in der deutschenGeschichte und mit der Person Adolf Hitlers verknüpftbleiben , denn der Wiederaufbau der deutschen Wehrmacht
istZn erster Linie das Werk des Führers . Er allein schufdie politischen Voraussetzungen durch die Einheit der
Kolkes auf nationalsozialistischer Grundlage und die
äutzenpolitische Bewegungsfreiheit , über die ein Staatnrlr dann verfügt , wenn er selbst den Willen und dieKraft aufbringt , seine Lebensinteressen zielbewußt zuvertreten . Der militärische Wiederaufbau der deutschenWehrmacht nach dem Abbau in Deutschlands schwersterZeit und dem schwierigen Zustand der llebergangszeit imWeimarer Zwischenstaat aber war nur möglich , weil in
jener schweren und kritischen Zeit , als nach dem Willender Väter des Versailler Diktats das deutsche Heer an

seiner Wurzel getroffen werden sollte, berufene Männerdafür gesorgt hatten , daß die Kette , die Vergangenes mit
Zukünftigem verbinden mußte , nie abriß und brach —
Männer , die durchdrungen waren von dem Willen , das
militärische Erbgut aus vergangenen ruhmreichen Jahren
zu erhalten und bis zur Stunde des Anbruchs deutscherWehrfreiheit und dem Auferstehungstage eines größerenHeeres zu bewahren . Die neue deutsche Wehrmacht , wie
sie in dem ersten Jahr nach ihrem Wiedererstehen in syste¬matischer und zielbewußter Kleinarbeit aufgebaut worden
ist, wächst wohl auf der Grundlage der bisherigen Reichs¬wehr , die in Aufbau und Gliederung bereits so weit wie
möglich die Erfahrungen des Weltkrieges berücksichtigthatte , wohl fühlt sie sich als Träger eines großen Erbes ,aber sie steht dennoch mit allen Fasern ihres Seins im
Deutschland des Dritten Reiches und bildet bereits in ih¬rer heutigen Gestalt einen sicheren Schutz der deutschenGrenzen.

„Die neue Wehrmacht hat nunmehr Gelegenheit , lneiner Zeit , welche dis Würde großer Geschichte trägt , zubeweisen, daß sie der Größe der Stunde gewachsen ist.Der Staat gibt ihr dazu seine ganze wirtschaftliche Kraft ,das Volk seine ganze männliche Jugend .
" Diese Wort «

prägte der Neichskriegsminister in seiner Rede am dies¬
jährigen Heldengedenktag. Sie sind nicht nur Beweis da¬
für , daß aus Erkenntnis und ideeller Wehrbereitschaft des
deutschen Volkes nunmehr die Realität des Soldatentums
erwachsen muß und daß die Wehrmacht sich ihrer militä¬
rischen Aufgaben bewußt ist, daß sie sich als alleinigerWaffenträger der Nation für die militärische Ausbildungund damit für die Sicherung des deutschen Lebensraumes
verantwortlich fühlt , sondern sie sind auch Beweis dafür ,daß sie gewillt ist, den Appell des Führers und OberstenBefehlshabers der Wehrmacht auf dem Parteitag der Frei¬heit 1935 zu verwirklichen, den er an die Wehrmachtrichtete: „Wir wollen ein harte » Geschlecht heranziehen ,das stark ist, zuverlässig, trep , gehorsam und anständig , sodaß wir uns unseres Volkes vor der Geschichte nicht zu
schämen brauchen. Das ist die Bitte der Nation , die Hoff¬
nung und Forderung der Nation an Euch ? Und ich weiß,ihr werdet diese Forderung und diese Hoffnung auf dieseBitte erfüllen , denn ihr seid des neuen Deutschen Reichesneue Soldaten ! " Neben den rein militärischen Aufgaben ,' -der Erlernimg des Wassenhandwerks . ist es heute wieder' HLuptaukgabe! der Wehrmacht geworden , die Er - Le¬
sung der deutschen Jugend während der
Zeit ihrer Dien st Pflicht zu vollenden , damit
sie alb gefestigte Männer , als anständige Menschen, kampf¬bereite Soldaten ihren Platz in der Volksgemeinschaft aus¬
füllen . Nur so wird der Appell des Führers Erfüllung
finden . Sie setzt aber die körperliche Vorbildung der Ju¬
gend und ihre Schulung in den Grundbegriffen der
Disziplin und des Zusammenlebens in der Gemeinschaftvoraus , wie sie in der Reichs- und Hitlerjugend , in den
Verbänden und im Arbeitsdienst bereits gepflegt wird ;denn ohne diese Voraussetzung wäre es für die Wehrmacht
unmöglich, in nur einjähriger Dienstzeit dis militärischeund erzieherische Ausbildung der jungen Mannschaft zuvollenden. Es ist daher mehr denn je Pflicht der beru¬
fenen Volkserzieher , dis Heranwachsende Generation kör¬
perlich und geistig wehrpolitisch vorzubereiten auf die
Pflichten , die ein jeder gegenüber dem deutschen Vater¬
land zu erfüllen hat.

Das deutsche Volk kann dem Führer und der NSDAP .
Nicht dankbar genug sein , daß sie aus der Erkenntnis des
Krieges und der Nachkriegsjahre heraus , es realpolitischwieder denken gelehrt hatten , der Gefahr ins Antlitz zu
sehen . Pflicht des Volkes in allen seinen Schichten aber
ist es , daraus die Folgerungen zu ziehen und den geschärf¬ten Wehrsinn zu vertiefen und sich zu erhalten . Nur ein
starkes und in sich gefestigtes Deutschland
gibt die Möglichkeit ungestörter Weiter¬
entwicklung und stetigen Aufdaus . Das gilt
sowohl für den Gelehrten wie für den Handarbeiter , wie
für den Bauer . Gerade der deutsche Arbeiter hat das in
den vergangenen fünfzehn Jahren an sich selbst am deut¬
lichsten verspüren können. Gewiß ist der Lohn , den er er¬
hält , vielfach noch nicht ausreichend , seiner Arbeit und
Leistung entsprechend. Deutschland ist heute noch ein armes
Land . Aber die Tatsache, wieder Arbeit zu haben , nicht
mehr untätig herumsitzen und Unterstützungen annehmen
zu müssen, wird von jedem, der ehrlich ist, freudig begrüßt .'

Ob in der Welt Friede herrscht oder Krieg , wird nicht
von Deutschland bestimmt , wenn es das Ausland auch
vielfach beliebt , so hinzustellen . Der Führer hat des öfterenbetont , daß Deutschland an keinen Angriffskrieg denkt . Es
dürfte keinem Zweifel unterliegen , daß sich in dem Frie¬denswillen des Dritten Reichs eine größere Zuversicht fürdie Gestaltung des Lebenswillens offenbart , als in dem
Rllstungswillen der Länder um Deutschland. Eins Aende-
rung unhaltbar gewordener Zustände sucht Deutschland
nur auf friedlichem Wege im gegenseitigen Einvernehmen
mit seinen Nachbarn zu verwirklichen. Dies« aber haben
bisher mit kriegerischen Mitteln nicht mehr zeitgemäße Zu¬
stände zu verewigen versucht . Den Willen zur Selbst¬
behauptung , wie er in den Schützengräben des Welt¬
krieges geboren wurde , wird die Welt Deutschland heute
weniger denn je zu nehmen vermögen. Der Nationalsozi¬
alismus hat ihn in der Volksgemeinschaft des neuen
Deutschlands verwirklicht. Aber Volksgemeinschaft ist
ohne Wehrgemeinfchaft und Wehrgemeinschaft ohne eine
starke Wehrmacht nicht denkbar.

NAHM geschichtlicher Festtag
(Eigener Drahtbericht .)

N . Mönchen . 15 . März .Einen unvergleichlichen Festtag erlebte Sonnabend die
Hauptstadt der Bewegung .

Helle Frühlingssonne durchbricht einen
grauen Himmel . Sie glänzt hernieder auf das Gewirr vonDächern und Giebeln , auf enge Eäßchen und die stolzenPlätze Münchens , und das unübersehbare wogende Rotder Hitlersahnen gibt ein frohes , lebhaftes Leuchten. Ein
einziges heiteres Lächeln ist heute diese Stadt , und ausden Gesichtern ihrer Menschen spricht frohe Erwartung aufjene Stunde , da der Führer , ihr Führer , ihnen seinenWillen kuudtun wird zur Freiheit und zum Frieden » daer sein Bekenntnis ablegen wird für die Ehre des großen
deutschen Volkes, da sie ihm den übermächtigen Beweis
ihrer Liebe, ihrer Treue und ihrer Geschlossenheit gebendürfen .

Und bluthafte Erinnerung wird heute besonders wachan jenen Stätten , die ein Gleichnis sind für den großen
geschichtlichen Kampf Adolf Hitlers und seiner national¬
sozialistischen Bewegung um den deutschen Menschen.

Stumm flattern an hohen Masten die Fahnen de«
neuen Reiches vor der Feldherrnhalle . In stolzer
Haltung und mit ersten Mienen stehen die Wacht¬

posten am geschmückten Mahnmal ,
der ersten Walstatt der Bewegung , über der das trium¬
phierende Wort steht : „Und ihr habt doch gesiegt ?" Indem Hellen Frühlingstag wirkt besonders eindringlich die
erhabene Schönbeil des Königsplatzes , aus dem. wie über¬
all heute in München, die Hakenkreuzbanner wehen.
Ehern stehen

die Säulen der „Ewigen Wache*
wo die 16 Gefallenen des 9 . November 1923 ruhen , die
unsterbliche Namen haben in der deutschen Geschichte.Am frühen Nachmittag schon kommt ein neuer Rhyth¬mus in das Leben der bewegten Straßen . Standortkon¬
zerte brinaen festlichen Glanz auf alle Plätze . In großerZahl durchfahren Lastkraftwagen die Stadt . Jungvolk und
Hitlerjugend rufen mit dem Klang ihrer Trommeln und
Fanfaren Münchens Bevölkerung zu der gewaltigstenaller bisherigen Kundgebungen der aufblühenden Haupt¬
stadt der nationalsozialistischen Bewegung .Und ehe es zu dämmern beginnt , bricht sich der laute ,kräftige Marschtritt an den Fronten der Häuser . Komman¬
dos ertönen . Die Geräuschs des immer stärker werdenden
Verkehrs , schmetternde Marschmusik rufen Münchens
Jugend . Münchens Männer und Frauen zur Großkund¬
gebung in den Ausstellungshallen und auf der Theresien-
wiefe.

In mehr als 40 Sonderzikgen sind Zehntausende , Hun¬
derltausende der Gliederungen der Bewegung aus dem
Traditionsgau Müniben -Oberbayern , aus den Gauen
Schwaben und Bayerische Ostmark gekommen. Eine große
Anzahl von Trägern des Bkutordens und des Goldenen
Ehrenzeichens ist unter ihnen und viele der Alten Kampferaus dem bayerischen Oberland .

In dichten, unendlichen Kolonnen marschieren di« For¬mationen der Partei durch die abendlichen Straßen in
Richtung Ausstellunggpärk . Trotzig klingt der Gesangihrer Kampflieder auf . In Hellen Scharen werden sie von
Zehntausenden von Volksgenossen begleitet . Ein Wald
von Armen streckt sich grüßend den wehenden Fahnen ent¬
gegen. Die Spaten der Arbeitsdienstabteilungen blitzenim Licht der Lampen . Prächtig und wuchtig hallt der
gleichmäßige Schritt des endlosen Menschenstromes.Vor den Hallen stauen sich in beängstigender Fülle die
Massen. Sie drängen sich in die Hallen , vorbei an den
Spalieren der SA . . SS . , des Arbeitsdienstes , der HI . und
des BDM . Vier rot verkleidete Pylone weisen ihnen den
Weg . Eine festliche Atmosphäre umfängt die Menschen in
der Halle . Frokes Grüßen überall zwischen denen , dis im
unerbittlichen Kampfe vor dem 3V. Januar 1933 sest zu¬
sammengestanden hatten und die nun beweisen wollen,daß sie . in unabänderlicher Treue fest, zum Führer stehen ,komme was kommen mag.

Durch die riesige Halle l . die wiele tn'ckend Menschen
birgt , und in die unaufhörlich weitere Massen strömen,klingt es immer wieder :

„Weißt Du noch, damals . . .?*
Die Erinnerung geht besonders an jenen 24 . Februar
1933 zurück, an dem in dieser Halle der Führer aus Anlaßder damaligen Neichstagswahl in jubelumtoster Rede die
Parolen zum Aufbau des neuen , des Dritten Reiches gab.

Indessen rücken immer noch in unbeschreiblichenMassen
Zehntausende von Menschen auf der lichtumfluteten
Thersienwiese an . Mächtige Fahnen des Dritten Reiches
flankieren die Zugangstraßen auf beiden Seiten Im phan¬
tastischen Licht der riesigen Scheinwerfer leuchtet die
Ruhmeshalle , von der die stolze Gestalt der Bavaria das
wimmelnde Leben unter ihr grüßt . Noch nie sah sie ein
so gewaltig wogendes Menschenmeer, noch nie ein so
mannigfaltiges , buntes Bild der Fahnen , noch nie wurde
Münchens Bevölkerung ein so gigantisches , eindrucks -
starkes Erlebnis zuteil wie am gestrigen 14. März .In fieberhafter Spannung erwarten die ?V9v8SK«nd-
gever den Führer . Als von fernher ein aufbrausendes
Meer von HrNrnfen feine nähe Ankunst meldet, kennt die
Begeisterung keine Grenzen mehr.

AMsuri ln NW
Dm heutigen Abend wird der Führer zum zweiten

Male in diesem Wahlkampf in der wieder freien West¬
mark sprechen , in der alten Kaiserstadt am Main , Frank¬
furt . Als am 7. März die Frankfurter Bevölkerung in
fieberhafter Spannung vor den Lautsprechern stand und
aus dem Munde des Führers die beglückende Botschaft
vernahm , daß der Westen wieder seine Friedensgarnisouen
erhalte , da ergriff ein tiefes Dankgefiihl die Herzen der
Frankfurter für den Mann , der sein Vefreiungswerk durchdie geschichtliche Tat des 7. März gekrönt hat .Und nun hat Frankfurt das Glück und die Freud « , den
Führer in seinen Mauern begrüßen , ihm danken zu dürfenfür seine Tat durch das Gelöbnis unerfchütterlicherTreue .

Seine Fahrt durch die Masten ist ein Erlebnis , das
alle bis ins Innerste erfaßt . Wir suhlen die Größe der
Stunde , in der Adolf Hitler von der Begeisterung einer
Stadt und eines Landes umjubelt wird , um das er einen
so langen und harten Kampf geführt hat , einen Kampf,der ihm den Weg bahnte zu seinen historischen Befreiungs¬
taten .

Der Führer
ist in der Halle eingetroffen . Wie erst der Jubel von
draußen , einem Echo gleich , hereindrang zu den Tausenden
in die riesigen Hallen , so künden jetzt die Lautsprecher
denen , die auf der Theresienwiese Mann an Mann stehen,die Begeisterung drinnen . Endlich legt sich der Sturm , und
in einer Stille , in der uns die Wucht dieser Stunde zutiefst
zum Bewußtsein kommt , beginnt der Führer zu sprechen.

Der Führer schildert einleitend , warum er dreimal
bisher das deutsche Volk gebeten habe , öffentlich Bekenntnis
zur Führung des Reiches abzulegen , und warum er auch dies¬
mal das deutsch« Volk bitte , ihm sein Vertrauen auszusprechen.
Er schildert« dann die Zeit , die er b«i der Machtübernahme
vorfand . Mit stürmischer Heiterkeit folgte die Versammlung ,als der Führer die Lächerlichkeit der Parteien und
Parteichen -Wirtfchast schilderte, deren Gestrüpp ausgerottet wer¬
den mugte , damit endlich wieder Luft und Sonn « »um deutschenLebensbaum kommen konnte.

Und dann zeichnete er die fortschreitende Besserung der Ver¬
hältnisse in Deutschland , um noch einmal den auWrpolitischcn
Standpunkt des deutschen Volkes in einprägsamer Weise darzu-
legen . Er erklärte unter tosendem Beisall , dem deutschen Volks
wieder die Achtung der Welt erkämpfen zu wollen.
Deutschland habe in den letzten drei Jahren eine Zeit erlebt ,deren es sich nicht zu schämen brauche. Er und seine Getreuen
handelten immer aus dem Befehl : Du trägst die Ehre der
deutschen Nation auf deinen Schultern . (Freudige Zu¬
stimmung folgte diesem Bekenntnis zur Verantwortung . )

Aufrichtig und ehrlich wolle er sich bemühen , die Voraus¬
setzungen für den Frieden in der Welt zu schassen. Noch ein¬
mal erinnerte er an die bittere Schmach des Versailler Ver¬
trages . „Noch nie "

, so ries er aus , „hat das deutsch ^
Volk Unterdrückung ertragen ." (Minutenlanger
Beifall zeigt , datz der Führer allen aus der Seele gesprochen
hat .) Im weiteren Verlauf seiner Rede wies der Führer auf
seinen jüngsten einzigartigen Friedensvorschlag an die Welt
hin . Die Zustimmung des Volkes sei das einzige , was für ihn
maßgebend sei , damit er weiter kämpfen könne für die Freiheit ,die deutsche Gleichberechtigung und den Frieden . Das deutscheVolk solle nun entscheiden. „Ist Deutschland in diesen drei
Jahren nicht stärker und reicher, gesünder und freier ge -
worden ?" (Hier erreichten die Heilrufe aus den Führer unddie brausende Zustimung ihren Höhepunkt .)

Auch aus dem Aufmarschgelände der Theresienwiese lausche «
andächtig die Hunderttausende der durch 288 Lautsprecher über¬
tragenen Red« des Führers und stimmen in den jubelnden
Beisall , der die Führerrede an vielen Stellen begleitet , be¬
geistert ein .

Während der zweiten Hälfte der Führerrede beginnt das
Bild des Festplatzes sich auf eine phantastische, in München nochnie gesehene Weise zu verwandeln . Einzelne Lichtpünktchen
erst beginnen wie Glühwürmchen aufzuleuchten . Feuerherdewerden daraus . Schwelende Rauchwolken ziehen darüber hin,das Licht der Scheinwerfer wird völlig wirkungslos . Glutrot
färbt sich der Himmel , in der Tat ein Schauspiel von unvor¬
stellbarer Eigenart . Der Führer hat unter tosendem Beifall
seine Rehe beendet , Deutschlandlied und Horst- Wessek-Lied
dringen durch die Lautsprecher zu den Masten , die mit der
gleichen Begeisterung einfallen .

Dir §riunlpWhrr brö Führers
Als der Führer , der nach Beendigung seiner Rede durch alle

Ausstellungshallen gegangen und überall von Zehntausend «
mit stürmischem Jubel begrüßt worden war , nun auf den von
Scheinwerfern hell erleuchteten Vorplatz hinaustrat , da bot sichihm und seinen Begleitern von dieser Anhöhe aus ein phan¬
tastisches, wohl noch nie gesehenes Bild . Die Hunderttausendeauf der Theresienwiese schwenkten ihre Fackeln.

Auf dem Podium am Rand der Theresienwiese grüßte der
Führer die Menge mit erhobener Rechten und brausende
Heilrufe erwiderten seinen Erutz . Gauleiter Wagner brachteein dreifaches Sieg - Heil auf den Führer aus , das ein viel-
hunderttausendstimmiges Echo fand und immer wieder von
neuem aufklang .

Die Begeisterung der Masten erreichte ihren Höhepunkt, als
dann der Führer langsam in einer breiten Gaffe mitten durchdie 280 MO Fackelträger hindurchsuhr . 2n wunderbarer Diszi¬
plin standen die Menschenmaffen zu beiden Seiten des langen
Weges wie eine Mauer und begeistert grüßen sie ihren Führer ,der , aufrecht im Wagen stehend, diese überwältigende Huldi¬
gung der Hauptstadt der Bewegung entgegennahm . Immer
wieder umbrandete die unbeschreibliche Begeisterung der
Hunderttausende , die aus ganz Bayern zu diesem Ehrentagihres Gaues herbeigeströmt waren , den Führer auf dieser
einzigartigen Triumphstraße .

Der Fackelzug der SVS iM
Einen würdigen Abschluß der großen Kundgebung für de«

Führer bildete der große Fackelzug, der sich gegen 23 .38 Uhrvon der Theresienwiese her nach der Stadt zu entwickelte. Er
war in fünf riesige Säulen emgeteilt , die ihren Weg unterdem klingenden Spiel der Musikzüge, unter TrümMelkkang und
Marschliedern durch die Straßen der Stadt sich bahnten . GanzMünchen war aus den Beinen , um dieses in solcher Größe nochnie gesehene nächtliche Schauspiel mit zu erleben .Die Eindrücke dieses Abends werden sich in dem Vokksurteil
vom 2S. März ausdrücken. Las lauten wird ' das aan - e deutscheVolk wie ein Mann hinter dem Führer Adolf Hitler !

Mg W MhMs
Frankfurt am Main verdankt dem Führer unendlich viel.In Frankfurt am Main war es . wo der Führer am 23.
September 1933 Tausenden bis dahin vom Elend der
Arbeitslosigkeit umfangenen Volksgenossen jenes „ fangetan !" zurief , das der Ausgangspunkt war für das gewal¬tige Werk der Reichsautobahnen , das noch in
Jahrhunderten Zeugnis ablegen wird von der schöpferi¬
schen Tatkraft und dem Weitblick Adolf Hitlers . In Frank¬furt am Main war es auch , wo der Führer IVs Jahrespäter , am 19. Mai 1935 , das Startband der ersten Streckedes deutschen Reichsautobahn -Netzes zerriß und damit der
staunenden Welt zeigte, diß seine große Idee Tatsachegeworden ist. Frankfurt am Main , da, unter der marxi-stW -MWe » Herrschaft eine Hochburg artfremden Lebens



Jas friesische Kloolschießerlresse« ia Norden
Vas Erbe der freien Mesen wird gewahrt / SMesen errangen im Flüchten «nd Mein die Ganmisterschast

t-, -

Der Werfer nimmt den Kloot Zum Wurf bereit

otz . In Deutschlands norweftlichster Stadt trafen sich am
Sonnabend und Sonntag die friesischen Klootschießer aus ganz
Ostfriesland und Oldenburg zum elften Winterfest des Friesi¬
schen Klootschietzerverbandes . Das Treffen gestaltete sich zu
einer Heimat - Treukundgebuna . die gleichzeitig zu
einer machtvollen Kundgebung für friesische und deutsche Art
und — unter dem alten Friesenlosungswort : „Lever dod ,
ss Sklav '" — zu einer eindrucksvollen Kundgebung des in
allen Friesen unbändig lebenden F r « i h e i t s w i l l e n s.

Dem Außenstehenden mag das „Fest" ein Sporttreffen be¬
deuten . wir Friesen , besonders auch wir Ostfriesen , wissen , daß
es beim Klootschießen um etwas ganz anderes , als „Sport "

gemeinhin geht — wir wissen , daß Klootschießen, als Heimat¬
spiel mit Ernst und Eifer betrieben . Dienst an der
Friesenheimat ist . Wir wollen , daß das Klootschietzen
nur in diesem Sinne auch von denen , die nicht mit der Holz¬
kugel übers Feld gehen, die also nicht das Erlebnis des
Klootschießens aus eigener Erfahrung kennen, aufgefaßt '
wird . Nur dann wird man es versieben , daß die Stadt Nor¬
den — jede andere Stadt in Friesland würde das gleiche ge¬
tan haben — die Klootschießer aus dem Gaugebiet so herzlich
empfing. Ein Stück echten Friesentums tat sich dem, der Herz
und Sinn dafür hat , bei dem Klootschießertreffen auf . Die
Klootschießeroerbände werden fa auch nicht vom Reichsbund
für Leibesübungen , sondern von der NS . - Kultur¬
gemeinde betreut . Die Verbundenheit mit der Bewegung
in diesem Sinne und dadurch, daß die Mehrzahl aller friesi¬
schen Klootschießer selbst irgendwie und irgendwo in der Be¬
wegung Dienst leistet , tat sich kund durch die reiche Ve -
flaggung der Stadt Norden mit Hakenkreuz -
fa h

'
n e n. 2n allen Straßen flatterten die Symbole des Sie¬

ges im Märzwind .
Am Sonnarbendnachmittag nahm das Treffen seinen Anfang

Mt der
Einholung der Gäste.

Die Norder Klootschießer und diejenigen , die inzwischen schon
mit Autobussen aus anderen Gegenden Frieslands eingetroffen
waren , begaben sich um drei Uhr zum Hauptbahnhof , wo die
aus Butjadingen , Jeverland . Ammerland ,
Harlingerland und aus anderen oldenburgischen Gebie¬
ten .eingetroffenen Klootschießer begrüßt wurden . Unter Vor¬
antritt einer Musikkapelle und des Banners des Kreiskloot -
fchießerverbandes Norden ging es dann in die festlich geschmückte
Stadt hinein , und zwar zunächst zum Gasthof „M ittelhau s".
wo di« Quartierverteilung stattfand . Dank des Entgegen¬
kommens der Norder war die Unterbringungsfrage in jeder
Hinsicht zufriedenstellend gelöst worden : die Oldenburger wer¬
den der Gastfreundschaft ihrer Stammesgenossen noch oft ge¬
denken. Nachdem alle Auswärtigen eingetroffcn und zu ihrer
Zufriedenheit untergebracht worden waren , trat man zusammen
Mr
Vertreterversammlung des Friesische« Klootschietzerverbandes.

Den eigentlichen Auftakt des großen Klootfchießertreffens
anläßlich des 11 . Winterfestes des Friesischen Klootschteßerver-
bandes bildete nach der Begrüßung der auswärtigen Gäste die
Vertreterversammlung im Saal der „Börse"

, zu der sich außer
Len Mitgliedern des Verbandsvorstandes die Vorsitzenden der
zwölf Kreisverbände Ostfrieslands und Oldenburgs , sowie eine
große Anzahl sonstiger Vertreter aus dem großen Bereich des
Friesischen Klootfchießerverbandes einfanden . Alle , die im
Lande des uralten friesischen Heimatspiels führend im Dienste
der Klootschießersache tätig sind , kamen hier zusammen, um
über wichtige Klootschießerfragen zu beraten .

Im Namen des Kreisklootschießerverbandes Norden und
des gastgebenden Vereins „Noord"

. dessen 25. Jubiläumsfeier
mit dem Winterfest verbunden wurde , entbot der Vorsitzende
des Norder Kreisverbandes . D . G . Soltau . den Erschienenen
einen herzlichen Willkommensgruß . Dann eröffnet « der zweite
Verbandsvorsitzende . Heinrich K l o ckge t he r - Blexen , die Ta¬

gung ; er begrüßte unter den Klootschießern insbejondere die

Vertreter des jüngsten Kreisverbandes Aurich und . den
Gauoolkstumswart der NS . - Kulturgemeinde , Pg . Stölting -
Rastede . In treffenden Worten kennzeichnete der zweite Ver¬
bandsvorsitzende vor der Erörterung der Tagesordnung die ge¬
schichtliche Größe unserer Tage und das Werk des Führers .
Deutschland Frieden und Gleichberechtigung zu sichern . Hin¬
weisend auf die bevorstehende Äeichstagsneuwahl wies er dar¬
auf hin . daß es besonders die Klootschießer, an erster Stelle in
der Heimat - und Volkstumbewegung stehend , als eine selbst¬
verständliche Ehrenpflicht ansehen müßten dem Führer gerade
in diesen Tagen treueste Gefolgschaft zu leisten . Sein Gruß

Am weitesten rechts : Altmeister Heinke Tjarks -Abickhafe ,
links neben dem Fahnenträger der neue Verbandsvorsitzende

Hinrichs - Norddeich

an den Führer und Kanzler fand bei allen Anwesenden begei¬
sterten Widerhall .

Zunächst erstattete im Verfolg der Tagesordnung der
Schriftführer des Friesischen Klootschießerverbandes . Meinhard
W ie t i n g - Esens , einen Bericht über die Kassenlage. Ihm
wurde für die mustergültige Geschäftsführung Dank und Aner¬
kennung ausgesprochen.

Zur Neuwahl des ersten Vorsitzenden teilte der zweite Ver¬
bandsvorsitzende mit . daß diese infolge Rücktritts des bisherigen
Berbandsvorsitzenden . Altmeister Heinke T j a r k s - Wittmund ,
erforderlich geworden sei . Sein Nachfolger wurde nach einmüti¬
gem Beschluß der Versammelten der zweite Altmeister des
Friesischen Klootschietzerverbandes , Lehrer Th . Hinrichs -
Norddeich . der anschließend in einer kurzen Ansprache allen
Anwesenden für das ihm entgegengebrachte Vertrauen dankte.
Er gelobte , seine ganze Kraft für das uralte friesische Heimat¬
spiel als Leiter des Verbandes einsetzen zu wollen und bat die
Anwesenden , ihm mit bestem Einsatz zur Seite zu stehen und
der großen Sache in gemeinsamer Arbeit mit allen Kräften zu
dienen .

Der Schriftführer . M . Wieting -Esens . machte sodann die mit
großem Beifall aufgenommene Mitteilung daß Altmeister
Heinke Tjarks . der sich Jahrzehnte hindurch in unverbriich»
licher Treue für die Klootschießersache eingesetzt und dem Ver¬

band hervorragende Dienste geleistet habe , zum Ehrenvor¬
sitzenden des Friesischen K l o o t s ch ie ß e r v e r -
bandes berufen sei , um ihm hierdurch den Dank aller
Klootschießer für feine Treue und seinen Einlaß zum Ausdruck
zu bringen . In bewegten Worten dankte Altmeister Heike
Tjarks . der bereits über vierzig Jahre in der Klootschießer¬
bewegung steht und stets für die Erhaltung unseres Heimat¬
spiels vorbildlich eingetreten ist . Er gedacht kurz der Männer
und ihres Werkes , die vor ihm den Friessichen Klootschießer¬
oerband führten und dafür sorgten , daß der Schild des Ver¬
bandes immer rein geblieben sei : Hinrich Dunkhaie . Ummo
Lübben und Gerhard Gerdes . . Wie bisher , ko werde er
auch künftig mit aller ihm zur Verfügung stehenden Kraft dem
Verband und dem alten Heimatspiel in Treue dienen . Die
Ausführungen des rüstigen Altmeisters unserer Klootschießer
fanden lebhaften Beifall .

lieber den bereits erfolgten Anschluß an die NS .-Kultur -
gemeinde . Abteilung Volkstum und Heimat , berichtete dann
der Schriftführer Wieting - Esens . Schon lange habe der Ver¬
band den Wunsch gehabt , sich der Bewegung Adolf Hitlers an
dem ihm zustehendey Platze anzufügen : man habe deshalb , um
den Charakter der Klootschießerbewegung als dienendes Glied
der Heimat - und Volkstumsarbeit zü wahren , in verständnis¬
voller Zusammenarbeit mit den zuständigen stellen der NS .-
Kulturgemeinde die Angliederung an diese als körperschaftliches
Mitglied der Abteilung Heimat und Volkstum vorgenommen.
Der seinerzeit mit der NS . - Kulturgemetnde abgeschlossene Vor¬
vertrag über die Eingliederung wurde von der Versammlung
als endgültiger Abschluß über den Eintritt m die Abteilung
Volkstum und Heimat . Gau Weser- Ems . bestätigt . Damit hat
nun endgültig unsere Klootschietzerbewegung dort einen Platz
gefunden , wo sie ihrer Bedeutung nach als Trägerin eines wichti¬
gen Zweiges deutscher Heimat - und Volkstumsarbeit hingehört .

Zur Eingliederung des Klootschietzerverbandes in die NS .-
Kulturgemeinde nahm auch der Abteilungsleiter „Volkstum
und Heimat "

. Pg . Stölting . das Wort , um das enge Zu¬
sammengehörigkeitsgefühl . das NS .- Kulturgemeinde und Kloot¬
schießerbewegung im Dienst am deutschen Volkstum beherrsche,
zu betonen . Er wies unter anderem darauf hin , daß

der Friesische Kloot 'chießerverband eine der stärkste « Sänke«
der ganzen Volkstumsbewegung im Gau Wefer -Ems

darstelle . Der neue Verbawdsvorsttzende dankte für die herz¬
lichen Worte und gab dem Gelöbnis Ausdruck, daß der Kloot¬
schießerverband im Rahmen der ihm in der Abteilung Volks¬
tum und Heimat gestellten Aufgaben getreu seine Pflicht er¬
füllen werde.

Im weiteren Verlauf der Tagung befaßte mau sich noch mit
verschiedenen Satzungsänderungen , unter anderem erforderlich
gemacht durch den Eintritt in die NS . -Kulturgemeinde , sowie
mit der Wahl der Bahn - und Preisrichter für das große Wer¬
fen am Sonntag . Erörtert wurden ferner die Bedingungen
für das Auswerfen der Berbandswanderfahne , deren An¬
schaffung dem Verband durch Stiftungen der Ostfriesischeu Land¬
schaft und der Oldenburgischen Regierung ermöglicht wurde.
Man beschloß , nach den jeweiligen großen Feldkämpfen zwi¬
schen Oldenburg und Ostfriesland — denn nur hierbei wird
die Fahne ausgeworfen — dem Sieqergau die Entscheidung zu
überlassen , welcher Kreisklootschießerverband seines Gebietes
die Wanderfahne bis zum nächsten Feldkampf erhalten soll .

Die Tagesordnung enthielt außerdem noch die Besprechung
über die Einweihung des Gedenksteins für den vor zwei Jahren
verstorbenen Altmeister des Friesischen Klootschietzerverbandes,
Gerhard Eerdes -Ochtersum, dessen Andenken der Verband be¬
kanntlich durch die Errichtung eines Gedenksteins tm Heimat¬
ort des Verstorbenen ehren will . Ein endgültiger Termin für
die Einweihungsfeier , die im Sommer oder am Herbstbeginn
stattfinden soll , wurde noch nicht festgesetzt .

Das nächste Winterfest wird der Kreis l des Friesische »
Klootschietzerverbandes, Nordenham , übernehmen : es soll
nach zwei Jahren in der üblichen Zeit abgehalten werden. Alle

Der Wurs wird -emcsjeu «nd «rotiert s »OTZ.".Bilder
»Hin uv ank



Besprechungen. Ke weiterhin noch her Erörterung mancher Fra -gen aus der praktischen Klootjchießerarbeu dienten . zecglen volleEinmütigkeit der erschienenen Vertreter , die auch unter derFührung des neuen Verbandsvorsitzenden in bester Kamerad¬schaft der gemeinsamen schönen Sache denen werdenDoch mit dieser wichtigen Vertretertagung war der „Dienst"für den Sonnabend noch keineswegs abgeschlossen . Um 20,30Uhr vereinigte im Festsaal des Hotels „Deutsches Haus " ein

ZnesenadenS
die Klootschießer und alle Freunde des Heimatspiels zu einigenStunden der Geselligkeit in friesischer Art . Erwähnt sei vor¬weg, daß an diesem Abend , vne überdaupl während der gan¬zen Veranstaltung , offiziell nur plattdeutich gelpro -chen wurde , womit die Klootschießer vor aller Welt zum Aus¬druck bringen wollten , daß ne sich bewußt in den Dienst derHeimatsache gestellt haben . Auch das Programm , oder der
„Festoerloop "

, waren plattdeutsch gehalten In den bis ausden letzten Platz besetzten Saal marschierten zu Beginn dr«
Klootschießerfahnen , angeführt von der Hakenkreuzlahne derNorder Ortsgruppe von >023 . ein . Dre Versammelten grüßtendie Fahnen mit dem deutschen Gruß . Dann sprach ausdrucksvollund echt plattdeutsch Frl . Mennenga folgenden „Vürjprük" :

BSrsprök
van Dorp to Dörp in oll« Tieden
Weer dal 'n Hauten un n Str .edea ,De olle Klocktorn hier in Nör 'n
Seeg all so männig jwart « Törn .
Vöel Bloot is ok all hier vergütenVöel Kriegsgelümmel in de Slraate «.Well her Vor damals woll an dochtWat Adolf Hitler nu vullbrochl ?
Een Eenigkeit in 't düütsche Land .Dal düütsche Volk steiht Hand in Hand!ln wenn dat nu van Wählen geil ,Dat Volk achter sie » Führer steiht!
De Klootscheeter holt trooe Wacht,
Buggt sück ne unner srömde Macht !
De Klootschee ter het noch Mutt in Mau
Un Nerven as 'n Ankertau !
De olle Tieden sünd verzahn ,Nu iall dat wär van Strieden gähn .Van Dörp to Dörp , van Stadt un Land
Nähm wi de Klooten in de Hand.
Wi will 'n keen Mord , wi will ' n keen Bloot ,Wi «mieten mit ' n holten Kloot ,
Doch will ' n wi uns Bester gäven ,As ging dat mörgen um Dod un Laven.De Freesen sünd 'n stolt Geschlecht .
Geiht häer wat dwars , denn erst recht!
De Hand , de mörgen de Kloot andrist ,Ok noch n annern Erijsel schrill ! !
Drum , röpt dat Nothorn Stürm un Brand ,Erahn wi fast to uns Vaderlandü

Nach diesem mit begeistertem Beifall aufgenommenen Vor »
kpruch , begrüßte der Vortztzenüe des Kretsvervandes Norden ,D . w . Soltaü , die Fesrver >ammlung mit einer plattdeutschen
Ansprache. Er schloß seine Vegruguna mit den Worten des
vertzürdenen Altmeisters Geldes : „Urgemütlich will 'n wi
wäsen, daran kennt 'n echte Freesen !" Im Anichluß an diese
erste Ansprache wurde gemeinschaftlich das FriefenlieL ge¬
sungen : „Wer die Heimat nicht liebt und die Heimat nicht ehrt ,lsr ein Lump und des Glücks in der Heimat nicht wert !" Der
am Nachmittag neugewählte erste Vorsitzende des Friesischen
Klootjchießerverbandes , H i n r i ch s - Norddcich, nahm als
„Hauptbaas " dann das Wort zu einer Ansprache, in der er die
Verbundenheit des Kloot >chießens mit der friesischen Geschichte
darlegte , die ein einziger Heldenaesang von Kamps und Frei¬heit sei . Tausend Jahre und mehr haben die Friesen um die
Freiheit ihrer Heimat und ihres Stammes gekämpft. Kampses»
mut und Kampfeswille fanden in allen Zeiten ihren Ausdruck
auch im Klootschießen. Zeitweise war das Klootschießen ent¬artet , es kam nach den Wettkämpfen zu Schlägereien und
blutigen Auseinandersetzungen der Parteien , so daß z. V.
Friedrich der Große sich gezwungen sah , das Heimatspiel gar zuverbieten . Die „Dieskoppe" üblen das Klootschießen in jener
Zeit dann eben heimlich aus ; sie ließen nicht ab vom Erbe der
Väter , zu dem sie auch das Spiel mit der Holzkugel im Felde
rechneten. So sind die Klootjchießer ganz besonders mit der
Heimat und mit der Heimatsache verbunden . Das Klootschießen
ist echt bodenständig . Es gibt ein altes Wort , das da vom
kleinen Friejenjungen sagt : „Erft lehrt he loopen un denn
Klootscheeten"

. — In die Wirrnis , die aus dem Gebiet« des
Heimatspiels herrschte, wurde durch die Gründung des Friesi¬
schen Klootjchießerverbandes im Jahre 1902 Ordnung gebracht.Die im großen Verband zusammengeschlossenenVereine wurden
in Kreisverbände eingeteilt . So wurde die Grundlage für eine
geregelte Pflege des Klootschießens geschaffen . Eine Aufwärts¬
entwicklung war die Folge . Es gab nach einiger Zeit wieder
die großen Wettkämpfe bei Frostwetter aus dem freien Felde ,denen die Ausscheidungskämpfe in den unteren Verbänden
vorangegangen waren , als „Probesmieten "

, „Priessmieten " und
„Feldsmieten " . Begeistert schilderte der Redner dann das Er¬
lebnis der großen Feldkämpse bei Varel und Wtttmund , die
Tausende begeisterter Klootschießeranhänger vereinigten .Immer wieder hob er die Heimatoerbundenheit der Kloot¬
schießer hervor und betonte , derart treue Menschen könnten
die Schlechtesten nicht sein.

Angesichts der stattlichen Fahnenreihe nahm der Hauptbaasdann die
Weihe der neuen Fahne des Klootschießer-Berelns

„Noord "-Norden
vor . Er gab dem Fahnenträger als Merkspruch das Luckner -
wort „Jungs , holt fast" mit auf dem Weg . Der Vorsitzende des
Vereins „Noord "

, des Vereins , der auf ein 25jähriges Bestehen
zurückblicken kann, „högte" dann mit einer kurzen Ansprachedrei alte Klootjchießer , die Mitgründer des Jubiläumsvereins
Reinhard Oldewurtel , Eilen de Vlies und Wilhelm
Stürenburg , die zu Ehrenmitgliedern ihres Klootschieger-Vereins „Noord " ernannt wurden . Sie erhielten als äußere
Zeichen der Anerkennung ihrer Treu « je ein Ehrenabzeichenund eine künstlerisch gestaltete Urkunde. Im Anschluß an das
„tzögen" der alten Klootschießer trat der Männerchor des
Norder Gesangvereins 1933 zusammen und sang unter Leitung
seines bewährten Dirigenten ter Hell das Lied „Moderspraak "
nach den Worten des Dichters Klaus Grotb . Und dann trat
Kreisleiter Pg . Everwien an das Rednerpult , um auf das
große Geschehen unserer Zeit eindringlich hinzuweisen . Die
Freiheit hielten die Friesen in alter Zeit schon immer hoch und
so hat es gerade den Friesen viel bedeutet , daß der Führer
unserm Volke di« Freiheit jetzt wiederschenkte. Wir müssen
uns über die Größe unserer Zeit klar werden , die Zeit ist ja
so groß , daß wir es kaum ermessen können. Die Jugend wird
einst uns darum beneiden , wenn wir sagen, daß . wir heute da¬
bei gewesen sind Wir wollen das Kleine vergessen und nur
auf das Große schauen . Im Ausland spricht man vom „deut¬
schen Wunder " und wir selbst sollten stets stolz sein aus di«
Bewegung , uns auf den Mann , der dieses Wunder ins Leben
rief zur Rettung eines großen Volkes. Der Bewegung ist
nichts geschenkt worden . Sie hat genau wie das Volk der
Friesen um das Kleinste stets kämpfen, bitter ringen und groß
opfern mästen. Der Kampf der vielen Jahrhunderte hat die
Friesen ss hart gemacht, daß sie auch in dieser Zeit , die Ein¬
satz « fordert, ihren Mann stehen werden . Echt hin dort , wo

kn der Leybucht Männer am Werk sind, dem Meere neuesLand abzugewinnen . Wir erkämpfen uns unser Land schwerund haben es deshalb so lieb . Der Führer hat sur Deutschlandim Feld « gelegen , hat viele Jahre um Deutschland gekämpftund gerungen und hat es deshalb so lieb . Wir alle aber
stehen mit dem Führer für Freiheit und Recht. Wie wir ohneFreiheit nicht leben können, so auch nicht ohne den Frieden ,den der Führer uns und der ganzen Welt schenken will . Der
stolze Gruß : „Eala srya Freien «" rufe uns aus zum Zu-
sammenstehen für oie deutsche Freiheit , dann sieht die Welt ,daß ein geschlossenes Volk hinter seinem großen Führer steht.Einem Treueschwur gleich sangen die Hunderte Mir erhobenemErugarm das Kampllied Horst Wessels und das Deutschland¬lied . Mit dem feierlichen Ausmarsch der Fahnen wurde der
erste Teil des Programs beendet.

Der zweite Teil des Abends war der Unterhaltung ge¬widmet . Nach einigen Musileinlagen führte die bekannte
Riederdeutlche Bühne , die schon so manches Fest ver¬schönern hals , die kl« ine Komödie „Maimaanv " aus . Es würde
zu weit führen , aus den Inhalt dieses Stückchens an dieserSteile einzugehen . Es sei nur sestgestellt. daß die plattdeutscheSpielschar ihrem guten Rus in jeder Hinsicht wieder einmal
gerecht wurde znd daß sämtliche Mitspieler für ihre Lei¬
stungen wohlveroienten Beifall ernteten . Nicht anders ergingcs den Norder Turnern , die am R« ck mit recht gutenLeistungen aufwarteten . Besonderes Lob aber ernteten die
„ Handörgler ", die «in« Zugabe bewilligen mußten . Auch

das Aufkreken einer Tänzerinnengruppe würde freudig
begrüßt . Die Norder harten eben alles aujgeboten , um ihren
Gästen frohe Stunden zu bereiten und man darf feststellen, daß
ihnen das wohl in vollem Umfange gelungen ist. Die Sän¬
ger ließen es sich nicht nehmen , mu zwei >chwungvoll vor¬
getragenen Tanzliedchen zur Hebung der Stimmung beizu¬
tragen . Der Ghor leistet wirklich Beachtliches. Und dann
fang die ganze Festversammlung wieder einmal zusammen ein
Lied oder es wurde aus „olle Tieden " im Klootschießen er¬
zählt . Der zweite „Baas " des Friesischen Klootschießerver¬bandes , K l o ck g e t e r - Bieren brachte im Namen der Olden¬
burger , deren Dank er gleichzeitig abstalt « te, ein Hoch auf Ost-
friesland aus , dem das Absingen des Heimatliedes „In Ost-
, reesland ist am besten" folgte . Schriftführer Wieting -
Esens gedachte der Verdienste der Oldenburger Klootschießerum die große Sache. Sein Gruß galt dem Nachbarlande
Oldenburg und dann wurde , so gut wir Ostsriesen es konnten,gemrinschaillich „Hurra Budjahrland " gesungen. Auch der
alten Kämpen wurde ehrend gedacht. Man iah unter den
Versammelten einige „Ollkerls "

. die seit einem Menschenalterder Klootschießersache eifrig dienen , die , obgleich zum Teil in
hohem Greisenalter stehend — einer von ihnen ist über achtzigJahre alt — noch heute an jedem größeren Treffen tsilnehmen .um sestzustellen. ob das friesische Jungvolk in seinen Leistungenden Alten gleichkommt. Jedenfalls war es wirklich „urgemüt¬
lich"

. und es war schon spät , als die letzten Klootschießer sich
auf de» Weg ins Quartier machte«.

Nie ManslaliuiWil am Sonntag
Der Kaupttag des Treffens , der Sonntag , brachte , nach dem

Wecken mit „Trummeln un Piepen " und dem Zug der Kloot¬
schießer vom Marktplatz durch di« Stadt zum Sportplatz ,

das große Hauptwerfen , die Wettkämpfe ,
an denen Oldenburger und Ostsriesen in großer Zahl teil -
nahmen . Trotz der unfreundlichen , überaus kalten Witterungbatte sich eine große Zuschauermenge an den Bahnen .ein¬
gefunden , dis mit großer Spannung die Einzelroettkämpfe und
Mannschaftskämpfe verfolgte . Es wurde geboßelt und ge¬flüchtet und es wurden im Durchschnitt recht gute Leistungenerzielt zur Freude der alten Werfer . War das Interesse am
Vormittag schon rege , so stieg am Nachmittag die Zahl der
Besucher noch beträchtlich an . Sowohl an der Ablaufbahn derWerfer , wie zu beiden Seiten der über hundert Meter langenWurfbahn und am Ziel , wo die Käkler und Mäkler ihresAmtes walteten , umsäumten die Zuschauer in Hellen Haufen

den Kampfplatz . Vor allem der Nachwuchs, die Jungs ,drängten sich überall durch, den Bahnordnern ihr Amt er¬schwerend Jungfriesland war lichterloh klootschießerbegcistert.In einem Zelt konnte man die erstarrten Lebensgeister durcheinen „Klaren " wieder anspornen ; auch in dieser Hinsicht wares fast so wie bei einem richtigen Feldkamps , wo es ohneSchnaps und Wurst nicht abgeht . Wer noch keinen Feldkampferlebt hat , konnte sich gestern, vor allem am Nachmittag ,wenigstens eine kleine Vorstellung von dem Betrieb und derArt des Heimatspiels der Klootschießer machen. Bis in die
Dämmerung hinein währte das Wersen und bis zum letztenAugenblick war der Sportplatz von einer großen Menschen¬
menge belebt . Frieslands Klootschießer konnten feststellen, daßweiteste Volkskreise ihrer Sache Interests entgegenbringen DasTreffen in Norden war nicht nur ein Appell der Klootschießerund Boßler , sondern darüber hinaus eine erfolgreich« Werbungfür das altüberkommene Heimatspiel .

Wellkümpfe am Vormittag
Bei de»

Wettkämpfe « am Vormittag
wurde « folgende Ergebniste sestgestellt:

Klootschießen:
Oldenbarg

Werner Oetken , Duke
Joh . Hulen . Osterende
Herb. Osterthun , Ncuenburg
Erich Osterthun , Reuenburg
Eddena Athing , Schmalenfleth
Aug. Janßen , Stollham
Heinr . Barre , Rodenkirchen
Theo Boyungs , Jeoer
H . Thomsen . Steinhuse «
Ernst Eden , Oldorf
Ostfriesland
Eeerd Eeerdes , Utgast
Herm . Lohmeier , Norde«
Riklef Eeerdes , Esens
H. Stallmann , Wittmund
Eitert Sassen , Norde «
Heia Willms . Esens
Herm . Saathoss , Nords «
H . Kleen , Norden
Gerh . Schmeding . Norden
Theo Behrens , Esens

Die

zus.
317 .5

3l3.35
308 .20
302 .98
298
296
293,48
292
?91 .9S
LS1M

378 .45
343 . 18
837 .30
833 .70
327 .78
327 .40
326 . 10
313 .20
801 .70
301.40

m m
höchst. Wurf

83^
79
80 .6
76 .9
78,90
71 .50
75,73
77 .60
77 .58
75M

99.30
86 .90
86 .40
88
82 .55
86,60
85 .85
82 .40
77 .90
78

Boßeln :
Oldenburg
Nieudecker. Büppel
K. Tholen , Jever
Herb . Osterthun , Neuenburg
Hajo Ackermann. Rüstringen
Fritz Ackermann, WilhelmshavenA. Thomsen, Steinhaufen
Er . Osterthun , Neuenhof
G. Will ms , Jever
Georg Frerichs , Rosenberg
Oftsnesland
Habbo Kleen , Norde»
R . Schmeding , Norden
A. Luken, Norden
D . Ehmken, Esens
G. Geerdes , Esens
R Eeerdes , Esens
Herm . Lohmeier , Norde«
T. Hinrichs , Aurich
E . Christians , Norde«
A Ahlfs , Wittmund

361 .75 96 .50
345,18 95 .25
342,35 97 .70
335 .70 90,60
329 .40 90,10
320 .70 87 .50
812,95 90
305 80 .50
304,50 81M

393,50 101,80
368,20 95,70
369,10 97
366 .60 97 .40
360 .90 95,60
356 .20 90,68
354,20 98 .50
350,10 93,3«
317 96
845 .70 89 .90

1—7 an OstfrieslandPreis 8 und 9 an Oldenburg und Preis 10 wieder an Östsries »land . Beim Boßeln führten ebenfals die Ostfriesen mitPreis 1—4 und 6— 10, den 5 . Preis nur errangen die Olden¬burger . Ostfrieslands bester Flüchter Gerd Gerd es ausUtgast erhielt für seine Spitzenleistung am Vormittag einenwohlverdienten Zusatzpreis in Gestalt eines Bildes „Dollart -
landschaft" von dem bekannten Emder Maler Georg Warring ,gestiftet von der Landesbauernschaft Hannover .

Wettkämpfe am NaEmMg
Nachmittagswettkämpfe

brachten u . a. den mit Spannung erwarteten Kampf der zehnbesten Ostfriesen gegen die zehn besten Oldenburger im Flüchtenund im Boßeln . Folgende Ergebnisse wurden festgestellt:
Flüchte« - er Oldenburger

a) Oldenburger
1 . Johann Hullen , Oldenburg
2. H . Barr « , Oldenburg3. H . Osterthun . Oldenburg
4 . Th . Bosungs , Oldenburg
5. E . Ahting , Oldenburg6. H . Thomsen, Oldenburg
7 . Werner Oetken, Oldenburg
8 . H . Osterthun , Oldenburg8. Ernst Eden . Oldenburg

10. August Janssen , Oldenburg

b) Ostsriesen
1 . Gerd Gerdes , Esens
2. Hermann Saathofs . Norde»
3. Stallmann , Wittmund
4 . Hermann Lohmeyer , Norden
5. Riklef Gerdes , Esens
6. Hajo Willms .EIens
7. Heini Kleen . Norden
8. Eilert Sassen , Norden
9. Theodor Behrends , Esens

10. Gerhard Schmeding, Norden

und Ostsriesen
Gesamtzahl Bester Wurf

32l,90 82 .60
307,55 81 .60
303 .35 77 .40
290 . 10 80 .45
288 .20 73 .65
276,80 75 .90
243 .25 83 .30
213 .10 83 . 10
222 .75 77 .75
209,90 72,65

2706.90

Gesamtzahl Bester Wurf
377 .10 96 . 10
333 .00 86 .60
332,65 84 .35
327 .15 83 .85
322 .15 83 .00
316,10 83 .90
308,70 80,10
307 .30 78 .00
805 .95 77 .50
300 .70 73,75

3231,40

rsprung von 524,50 Meter.Dann folgte das
Weideboßeka der Oldenburger und Ostfriese«

as Oldenburger
1 . Nieudecker , Büppel
2. Georg Frerichs , Rosenberg3. Hajo Ackermann, Rüstringen
4. Karl Tholen , Jever
5. Fritz Ackermann. Wilhelmshaven6. Erich Osterthun . Neuenbürg
7. Fritz Duhr , Bock- or«

Gesamtzahl Bester !
376 .50 100
368,25 96
867 .30 91
351 .80 100 .30
350 .30 91 .25
312 .95 Sk
I38M S2M

8. Herbert Osterthun , Neuenburg
9. A . Thomsen. Steinhaufen

G. Willms , Jever10

bl Ostsriesen
1. E . Christians . Norde»
2. G . Gerdes , Esens
S . T . Hinrichs , Aurich
4. Habbo Kleen . Norden
5. H . Lohmeyer , Norde«
6 . R . Gerdes , Esens
7. R. Schmeding. Norden
8. D . Emken. Elens
9. A . Luken. Norden

10. A . Ahlfs , Friedeburg

331 .00
333 .70
333 .20

3496,00

Gesamtzahl
383 .20
382 .50
878 .45
375,00
367 .75
365 .50
362 .25
358 .45
339 75
339.50

91 .00
96 .00
87.00

Bester Wurf
100,00

99 .75
102,50
103

96 .50
91 .50

107 .75
91 .25
86 .50
86.50

Zus. 3619 .35
— 3496,00

Gesamtvorfprung der Ostfriesen -- 153,35 Meter
Die Gaumannschaftskämpse wurden von den Ostfriesen inbeiden Abteilungen also siegreich bestanden . Die Oldenburgerhatten „Pech"

, mehrere Würfe gerieten seitwärts ans der Bahn .Durch diesen wirklich großartigen Sieg , dessen Verkündigung mit
begeistertem Beifall ausgenommen wurde , fielen sowohl der
Dunlhase -Gedenkpreis , als auch der Gcrd -Gerdes -Eedcukpreisau Ostfriesland .
Beide Wanderpreise wurden dem Vorsitzenden der Kreiskloot -
schießerverbandes Norden , aus dessen Reihen die meisten der
siegreichen Werfer — nämlich fünf — hervorgegangen sind, zurAufbewahrung für ein Jahr überreicht . —

Beim Alterswerfen ergaben sich folgend« Preisträger :
1. Preis H . Fröhlina -Schweindorf2. Preis H. Tjarks -Mttmund
3. Preis Th . Hinrichs -Norddeich4 . Preis D . Pundt -Abbehause«
5 . Preis H . Dirks - Esensham .

Die Preisträger aus den sonstigen Wettbewerbe « waren bisgestern abend noch nicht ermittelt . Nachdem der Verband hieListe sert .ggestellt hat . werden wir sie veröffentlichen.Am Sonntagabend vereinigte die Siegerverkündigung . der fickein Festball anschloß , im Saal der ..Börse" die Klootschießerund ihr« Freund « in kameradschaftlicher Geselligkeit. H,
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Fußball Landttkamps Ieolschlaud - Ungarn in Vn - apest
UUMU siegtkuapp mit 3 : 2 (1 : 1)

Seit Jahren hat man in Ungarn nicht mehr einem sport¬
lichen Ereignis so viel Bedeutung beigemessen wie dem Futzball -
Ländertampf gegen Deutschland . Eine große Menge von Schau¬
lustigen hatte sich in Budapest am Bahnhof eingefunden , als
die deutsche Expedition mit Dr . Nerz an der Spitze mit dem
Budapester Schnellzug eintraf . Die deutsche Nationalhymne
ertönte , warme Wort « der Begrüßung wurden ausgetauscht und
herzliche Zurufe aus dem Volkskreise an die Spieler gerichtet.
Es war ein überaus freundlicher Empfang .

Die deutsche Mannschaft befand sich in bester Stimmung .
Am Sonnabendmorgen wurde nur leichtes Training betrieben .

In den Nachmittagsstunden trafen Autobusse über Auto¬
busse in Budapest ein . Die Straßen der Hauptstadt glichen
einem Flaggenmeer , da der Tag des Länderkampfes auch Un¬
garns traditioneller Feiertag ist . Einen schöneren Rahmen
konnte man sich wahrlich für diesen Länderkampf der Freund¬
schaft, wie in Budapest die Begegnung zwischen Deutschland
und Ungarn viefach bezeichnet wird , kaum denken . Seit Jah¬
ren erwartete man in Budapest wieder bei einem Futzballkampf
über 60 800 Zuschauer. Die Stimmung war also so . daß man
mit einem ungarischen Siege rechnete, zumal Ungarns Fußball
einen Erfolg über Deutschland als neuen Aufschwung dringend
benötigt .

Nach über fünf Monaten sah die ungarische Hauptstadt zum
ersten Male wieder einen Futzball -Länberkampf . Als Gegner
der ungarischen Nationalmannschaft war Deutschland ge¬
kommen , noch mit dem frischen Lorbeer aus Spanien und Por¬
tugal versehen. Kein Wunder , daß Ungarns Fußballbegei¬
sterte schon früh auf den Beinen waren . In nicht endenwollen «
den Schlangen bahnten sich die Autobusse ihren Weg ; die
Straßenbahnen kamen Nur mühsam von der Stelle , immer
wieder sperrten ganze Karawanen von Radfahrern und Autos
die Straße . Die deutsche Kolonie und mit ihr die zahllosen
Pudapester Sportfreunde ließen es an nichts fehlen, allen
Gästen den Aufenthalt so angenehm wie möglich zu machen.
Im Bezirk Josephstadt liegt die vollendete Sportplatzanlage
der ungarischen Hauptstadt , der traditionsreiche Hungaria -
Platz. Zwei große überdachte Tribünen an den Längsseiten ,
die bereits lange vor Beginn des Länderkampfes restlos aus -
vtrkauft waren . Der Platz selbst zeigte eine elastische Gras¬
narbe , die auch durch den Regen der letzten Tage nichts an
Dualität eingebüßt hat .

Kurz vor 14 Uhr ist die Anlage vollständig besetzt ; es
Mögen 48 800 Menschen sein , die dem Spiel , beiwohnen . Ein
Nmateur -Fußballkampf zwischen Budapest und einer Provinz¬
mannschaft unterhielt die Zuschauer. Budapests Städteelf
siegte verdient mit 2 :8 (2 :8 ) Toren . Welch großen Anklang
der Länderkampf in Ungarn fand , beweist wohl am besten die
Tatsache, daß selbst die Ehrentribüne eine Viertelstunde vor
Beginn des Kampfes gefüllt ist . Reichsverweser Horthy ,
Ungarns Ministerpräsident Eömbös , Justizminister Dr . La-
zar und der Finanzminister Fabinyi haben neben den Ver¬
tretern der deutschen Gesandtschaft, die durch Legationssekrctär
Schnurre und Militärattache von Friederici vertreten ist , Platz
genommen. Wenige Minuten vor °/«16 Uhr betraten beide
Mannschaften den Platz , zuerst die deutsche Elf . Stürmischer
Jubel , Helle Begeisterung , als die Ungarn vor der Ehren¬
tribüne Aufstellung nehmen und durch Reichsverweser Horthy
furz begrüßt werden . Der Tschechoslowake Christ ruft als
Schiedsrichter die beiden Spielführer Fritz Szepan und Dr .
Sarosi zur Mitte Der Ungar gewinnt die Wahll Deutschland
hat Anstoß, muß aber gegen die seit etwa einer Stunde durch¬
gebrochenen Sonne und einen ziemlich frischen Wind an¬
kämpfen. An der Mannschaftsaufstellung hat sich nichts ge¬
ändert . Die deutsche Elf hat es schwer , gegen Sonne und
Wind ihr Spiel zu entfalten , doch schon nach den ersten Mi¬
nuten zeigt es sich : Die deutsche Elf braucht sich nicht erst zu
finden , sie hat sich schon gesunden . Ungarn überrascht nicht.
Wie vorher vermutet , bevorzugt die Elf das auf ihr groß¬
artiges Können aufgebaute Künf - Stürmer -Spiel .

Sonn rein hat einen Weitschuß von Turai , dem ungari¬
schen Mittelläufer , zu halten und gleich darauf einen Ball von
dem erst neunzehnjährigen Kardos . Auf der Gegenseite schaffte
der linke Flügel Szepan - llrban gefährliche Moments vor dem
Ungarn -Tor . Szabo , ein überaus schneller Starter , ist auf dem
Posten . Nacheinander meistert er zwei Bomben von Szepan ,
schließlich auch einen Strafstoß des deutschen Spielführers .

Vorübergehend haben die ungarischen Ballkünstler etwas
Mehr vom Spiel , sie arbeiten aber im Sturm zu engmaschig.
Sold folgt dem großen Sarosi wie ein Schatten ; der harte ,
startschnelle Münzenberg und der riesige Muntert ..nehme» '

die ungarischen Halbstürmer , aber durchaus fair . Wesentlich
wirkungsvoller sind die Angriffe der Deutschen. Gewiß , sie
sind nicht so zahlreich , ist aber einer unserer Stürmer durch,
herrscht im gegnerischen Strafraum „dicke Luft ". Szepan hat
die Aufgabe , auszubauen . Er stellt die Verbindung zwischen
der Halbreihe und dem Sturm her. Der Schalker arbeitet ver¬
bissen , hat aber mit seinen weiten Vorlagen bei dem starken
Wind nicht immer Glück . Die Ungarn spielen den technisch
schöneren Fußball , unsere Elf ist gefährlicher . Der deutschen
Verteidigung glückt es durchweg, den gegnerischen Angriff noch
rechtzeitig zum Stehen zu bringen . In der 16. Minute fällt ,
selbst für Ungarn unerwartet , das Führungstor . Titkos .
der schnelle Linksaußen , ist von der Mittellinie aus Lurch¬
gebrannt , köpft prächtig nach innen , und aus vollem Lauf
schießt er kurz vor der 16-Meter -Grenze unhaltbar zum 1 :8 ein.
Sein Durchbruch und sein bombiger Torschuß kamen so schnell
und llberaschend, daß der deutschen Abwehr keine Möglichkeit
gegeben war , entscheidend einzugreifen .

Unbeschreiblich der Jubel , mit dem die 48 888 Magyaren
diese wundervolle Leistung ihres Titkos belohnen . Das Spiel
ist vollkommen offen, die deutsche Elf hat sich durch dieses über¬
raschende Tor keineswegs aus der Fassung bringen lassen, im
Gegenteil , ihr Spiel wird freier , lockerer Gellesch vor allem
ist es , der Szabo kurz hintereinander vor schwierige Aufgaben
stellt . Auch Urban knallt auf Szabos Tor , sein Schuß wird
aber gehalten . Die Minuten vergehen bei durchweg verteiltem
Feldspiel , in dem vor allem der große Stratege Szepan gut
zur Geltung kommt. Der blonde Schalker ist es auch , der nach
schönem Zweikampf mit Türai genau zu Urban flankt , der
auf und davon geht , schneidig zur Mitte läuft und halbhoch
über den sich werfenden Szabo für Deutschland den Ausgleich
erzielt . In der 32 Minute 1 :1. Die kleine deutsche Kolonie
ist außer sich vor Freude . Immer wieder versucht sie, durch
Schwenken der kleinen Hakenkreuzfähnchcn und aufmunternde
Zurufe unsere Spieler anzufeuern , dringt aber gegen das Ge¬
töse der 40 888 Ungarn kaum durch. Kurz vor der Pause , etwa
in der 48 . Minute , schickt der ungarische Verbandskapitän Dr .
Dietz den jungen Kardos vom Platz . Er versteht sich nicht mit
Sarosi , und seinen Posten als Halbrechter übernimmt nun
Szatancsik.

Nach der Pause ungarischer Sieg
In der deutschen Mannschaft hatten Münzenberg und Mun »

kert ihre Plätze gewechselt. Der Wind hat sich etwas gelegt ,
was den Ungarn durchaus gelegen kommt. Die ersten zehn
Minuten gehören den ungarischen Stürmern , die dank ihrer
erstaunlichen Schnelligkeit und Wendigkeit im Feldspiel leicht
überlegen sind , sich aber gegen Münzenberg , der ganz große
Augenblicke hat , nicht durchsetzen können. Recht gut gefallt der
deutsche Angriff , der mit werten Vorlagen vor das ungarische
Tor rückt und stets gefährlich wird . In der 13. Minute fällt
durch Lenz das zweite Führungstor . Urban war auf der
Außenlinie durchgebrannt , flankte genau flach vor das unga¬
rische Tor . wo Lenz aus rechtem Winkel halbhoch aus kurzer
Entfernung das zweite Tor erzielte . Doch nicht lange sollte
die Freude bei den Deutschen währen . Bereits fünf Minuten
später war es Cs eh , der ungarische Rechtsaußen , der Sonn¬
rein mit einer Bombe schlagen konnte. Der deutsche Torwart
berührte den Ball zwar , mutzte ihn aber wegen seiner enormen
Wucht ins Tor rollen lassen. Mit wuchtigen Vorstößen ver¬
suchte die deutsche Elf . das Führungstor wieder an sich zu
bringen . Szepan setzt die Außenstürmer famos ein , vor allem
bildet er mit Urban einen kaum zu haltenden linken Flügel .
Bis zur 30 . Minute der zweiten Halbzeit hat die deutsche Elf
das Spiel vollkommen in der Gewalt ; sie hat in diesem Zeit¬
raum überhaupt ihre besten Augenblicke. Hinten steht Münzen -
berg wie ein eiserner Turm und schlägt die zu engen unga¬
rischen Angriffe ab . Im deutschen Sturm glücken Lenz einige
famose Schüsse , doch hat er bei dem sehr gut aufgelegten Szabo
im ungarischen Tor mit seinen Schüssen kein Glück . In der
88 . Minute der zweiten Halbzeit fällt schließlich das Siegtor
für die Magyaren . Nach einem Geplänkel vor dem deutschen
Tor flankt der Linksaußen Titkos vor das deutsche Tor . Sa -
rost und Sonnrein bemühen sich zugleich um den Ball . Der
ungarische Doktor ist schneller und drückt das Leder mit der
Brust ein . Unbeschreiblicher Jubel belohnt dieses durch
äußersten Einsatz erzielte Siegtor der Ungarn . Hin und her
geht der Kampf . Vor beiden Toren spielen sich noch gefährliche
Szenen ab , doch zu Toren kommt es nicht inebr , da einmal
Szabo unschlagbar und auf der anderen Seite Münzenberg sich
nicht vom Ball drängen läßt . Es bleibt also bei dem 3 :2-
(1 : 1) Sieg der Ungarn .

Sie MW Elf HM Versager
Der Sieg des ungarischen Natkonal -Teams war durchaus

nicht gerecht. Die Leitungen hielten sich auf dem Felde durch¬
aus die Waage . Die deutsche Elf war sogar im Zusam¬
menspiel. besonders nach der Pause , gefälliger und vor dem geg¬
nerischen Tor auch wesentlich durchschlagskräftiqer als die Un¬
garns . Ein Unentschieden hätte den Kampfverlauf besser wieder¬
gegeben. Als Mannschaft hatte die deutsch« Elf kaum erneu
Versager . Vielleicht siel Gellesch . der junge Schalker Halb-
recht« etwas aus , aber dafür waren die übrigen Nachwuchs¬
kräfte

'
umso eifriger und erfolgreicher . Die beiden besten Spie¬

ler der deutschen Mannschaft waren ohne Zweifel Münzen¬
berg und Szepan . Der Schalker hatte vor allem in der
ersten Halbzeit die schwere Aufgabe , gegen den Wind unseren
Angriff auszubauen . Mit Urban zusammen bildete er aber
einen ausgezeichneten linken Flügel . Lenz kam erst nach der
Pause recht ins Spiel und wurde zum Schrecken der ungarischen
Verteidigung . Daß er nur ein Tor erzielte , lag weniger an
ihm. als an dem erstaunlichen Können des ungarischen Tor¬
warts Szabo . der gerade bei den Schüssen von Lenz überaus
konzentriert spielte

'
. Eibern , der jung « Rechtsaußen aus

Bonn -Beuel , litt etwas unter dem Ausfall von Gellesch , zeigte
aber gute Einzelleistungen . In der Läuferreihe erfüllte der
Saarbrückener Sold feine Aufgabe durchaus zufriedenstellend .
Sarosi kam im ganzen Spie ! nicht so zur Geltung , wie es die
Ungarn von ihm erwarteten . 2anes zeigte einen ja mojen

Anstieg und gefiel besser , als in den Spielen auf der Spanien¬
reise. Eifrig und stets einsatzbereit war der Schweinfurter
Kitzinger . Beide Verteidiger lösten ihre Aufgabe gut . Mün -
zenberg überragte Mun kert . der zeitweilig etwas leicht¬
sinnig spielte . Sonn rein war an den Toren schuldlos, vor
allem in der ersten Halbzeit hatte er einig « sehr gute Augen¬
blicke.

In der ungarischen Mannschaft war der Linksaußen Titkos
bei weitem der erfolgreichste Spieler . Mit Dr . Sarosi waren die
Ungarn wenig zufrieden ; er wurde eben zu streng und gut
bewacht. Erfreulich und überraschend zufriedenstellend hielt sich
der Ersatz-Halbrechte Szatancsik . In der Läuferreihe lieferte
der recht« Läufer Sebes das bessere Spiel , während von den
Verteidigern Biro durch sein entscheidendes und selbstbewußtes
Dazwischenfahren der Bessere war . In ganz großer Form
spielte Szabo im ungarischen Tor . der die deutschen Stürmer ,
vor allen Dingen nach der Panse , einfach zur Verzweiflung
brachte. Seinen langen Armen entging kaum ein Ball . Seiner
Startschnelligkeit verdankt er . vor allem vor der Pause , daß
Lenz nicht so zur Geltung kam , wie nach dem Wechsel . Er
fing bei der vorgeschobenen Position des Westfalen die meisten
Bälle weg. Der tschechische Schiedsrichter Christ leitete ener¬
gisch, durchaus nicht kleinlich, hatte aber Las Spiel jederzeit in'
der Hand .

Sie Ergebnisse des Sonntags
Gauliga

Hannover 96 — Eintr . Braunschweig 2 :2 (2 :1)
Werder -Bremen — Arminia -Hannover 2 :8 (8 :8)
Algermissen 1911 — Borussia -Harburg 5 :2 (2 :2)
1906 Hildesheim — Komet-Bremen 1 :1 (1 : 1)
Rasensport -Harburg — VfL . Osnabrück 3 :2 (1 :2)
Privat : VfB . Peine — Altona 93 2 :1 (2 :6)

Vereiuspokal
VfL . Rüstringen — Germania -Leer 2 :1 (8 :1)
Sportfreunde -Oldenburg — Woltmershausen 5 :3 (Srk)
Brema -Bremen — Bremer -SV . 2 :3 (0 :2)
Sportfreunde -Bremen — Militär -SV . 2 : 1
VfB . Lehe — ASV . Blumenthal 2 :1 (1 :8)

1. Kreisklaffe
SuS . Emden — TuS . Oldenburg 2 :1 ( 1 :1)
VfL . Oldenburg — Sportvgg . Aurich 4 :8 (2 :8)
Westrhauderfehn — Frista -Loga 1 : 1 (8 :1)
BV . Wilhelmshaven — Viktoria -Oldenburg 1 :1 (1 :8)

Die Spiele am kommenden Sonntag
Gauliga

96 Hannover —Rasensport -Harburg
Bürussia -Harburg —-Werder -Bremen

VfB . Peine —Komet -Bremen
Eintracht -Braunschweig—06 Hildeshei «

Bezirksliga
Stern Emden—BSV . Bremen : Aits , Germania Leer

Milit .«SV . Bremen —Sparta Bremerhaven
Sportfreunde Oldenburg —Sportfreunde Bteme »

Brema Bremen —Germania Leer
SS . Delmenhorst —FV . Woltmershausen

1. Kreisklaffe
TuS . Oldenburg —Frista -Loga

Frisia -Wilhelmshaven —SD . Aurich
2. Kreisklaffe Nord

Emder -TV .—Reichsbahn Emde«
Larrelt 1—Petkum 1

L Kreisklaffe Süd
Germania -Papenburg —Warsingsfehnpolder

Warsingsfehn —Flachsmeer
Heisfelde—Germania -Leer

3. Kreisklaffe
Stern 3—Aurich 3

Borssum 2—Uphusen 1
Larrelt 2—Petkum 1

« ball im MW
Nordmark

Viktoria Hamburg —Sperber 3 :4
Union Altona —Holstein -Kiel 2 :4
MSB . Hansa Hamburg —Polizei Lübeck 3 :6
TSV . Eimsbüttel —Hertha -VSC . (G .-S .) 2 :1

Westfale«
Preußen Münster —Erle 08 i :2
FC . Schalke 04—Sp .-Vga . Herten 6 : 1
Germania Bochum—SuS . Hüsten 89 3 :2

Niederrhei «
Schwarz-Weiß Esten—Turu Düsseldorf 1 :3
VfL . Preußen Krefeld —Duisburg 88 5 :3
Union Hamborn —Rot -Weiß Oberhansen 3 :2
Fortuna Düsseldorf—Borussia M .-Gladbach 2 :3

Mittelrhei «
DfR . Köln —Tura Bonn 3 :2
Kölner LfR .—TuS . Neuendorf 3 :8
Sülz 87—Westmark Trier 4 -1
Eintracht Trier —Bonner FV . 12

Nordhesse«
Kurhessen Kassel—Kurheffen Marburg 3 :4

SLdwest
Eintracht Frankfurt —FK . Pirmasens 1 :8
Wormatia Worms —Kickers Offenbach 3 :1

Bade «
VfL . Neckarau—Freiburger FL . 6:8
SV . Waldhof —Amicitia Viernheim 7 :8
FC . Pforzheim —Karlsruher FV . 2 :S
VfB . Mühlburg —Phönix Karlsruhe 5 :8
VfR. Mannheim —Hamborn 87 (G. -S .) 2 :3

Württemberg
Sportfreunde Eßlingen —Stuttgarter Kickers 1 ;2
VfB . Stuttgart —Sportfreunde Stuttgart 3 :4
SV . Feuerbach—SSV . Ulm 2 :3

Bayer «
1. FC . Nürnberg —FC . 85 Schweinfurt 3 :Z
BL Augsburg —Sp . Vg. Fürth 2 :2
Wacker München—ASV . Nürnberg g ;2
l . FC . Bayreuth —Bayern München 8 :4

Sachse«
Guts Muts Dresden —Polizei Chemnitz 5:1
Dresdner -SC .—Fortuna Leipzig i ;z
SC .-Planitz - -VfB . Leipzig zL
Sportfreunde 81 Dresden —Preuß Berlin (E .-S ) 1 :2
Riesaer SV .—Wacker Leipzig (E .-S .) 1 :2
Chemnitzer VC—Minerva 93 Berlin (E .-H.) 3 :2

Mitte
SV . 88 Steinach —SC . Erfurt 8 :2
Spvg . Erfurt — SV . 85 Dessau i :0
Viktoria 96 Magdeburg Sportfreunde Halle 1 :1



Schlesien
Veuthen 09—Preußen Hindsnburg 1 :2
Deichsel Hindenburg —Breslau 02 4 :0
VfB . Breslau —Vorw . Rasensport Gleiwitz 0 :6
Breslau 06—Ratibor 03

'
3 :0

Brandenburg
Viktoria 89—Berliner SV . 1892 1 :4
Tennis Borussia —VfB . Pankow 1 :0
Wacker 04—Nowawes 03 2 :1
Union Oberschöneweide—Blau -Weiß 3 :2

Ostpreußen
Zweites Gaumeisterschafts -Entscheidungsspiel

Hindenburg Allenstein—Prussia Samland 7 :2

Werder ist wieder Favorit!
Der Kopf -an -Kopf -Kampf zwischen Werder -Bremen und

Hannover 96 dürfte jetzt entschieden sein, da Werder am Sonn¬
tag nach einem 2 :0- Erfolg über Arminia und einem 2 ^ -Unent¬
schieden der 96er mit Eintracht -Vraunschweig wiederum mit
eifern Punkt Vorsprung die Führung übernommen hat . Die
Hannoveraner konnten gegen den Werder -Besieger nicht einmal
auf eigenem Platz gewinnen und Werder hatte schwer zu kämp¬
fen , um die stark verteidigenden Arminen erst nach einer tor¬
losen ersten Hälfte mit 2 :0 zu schlagen . Werder liegt also
wieder — damit zum vierten Male — als Meisterschaftsfavorit
vor den Hannoveranern und jetzt müßte eigentlich die Ent¬
scheidung endgültig gefallen sein, da Werder nur noch gegen
Borussia -Harburg zu spielen hat . Wenn der Kampf auch in der
Höhle des Löwen auszutragen ist , müßte Werder doch gewinnen .
Für Hannover 96 ist in diesem Falle nichts mehr zu retten , ganz
gleich , ob die noch ausstehenden Spiele gegen Rasensport -Har¬
burg und 1911 Algermissen gewonnen werden oder nicht. Be¬
sonders schwer , wird der Weg der 96er nach Algermissen sein,
wo sich Borussia -Harburg am Sonntag eine glatte 5 :2-Abfuhr
holte . Rasensport - Harbürg dürfte sich durch oen etwas glück¬
lichen 3 :2- Sieg über VfL . Osnabrück vorläufig in Sicherheit
gebracht haben , zumal 06 küldesbeim und Komet -Bremen sich
die Punkte mit einem 1 : 1 -llnentschieden teilten . Damit schließt
sich der Kreis der Abstiegskandidaten mit 06 Hildesheim ,
Komet -Bremen und VfL . Osnabrück eng zusammen.
Werder -Bremen
Hannover 1896
Algermissen 1911
VfL . Peine
Arminia -Hannover
Borussia -Harburg
Eintracht -Vraunschweig
Rasensport -Harburg
Htldesheim 06
ViB . Komet -Bremen
VfL .-Osnabrück

19 12 3
18 10 4
19 10 2
17 8
18 8
19 8
17 8
17 8
18 6
18 5
18 1

4
4
7
6
7
8
7
8
8
10
15

43 :22
52 :28
41 :37
32 : 32
36 :35
43 :43
45 :40
42 :42
28 :37
20 :42
21 :45

27 :11
24 : 12
22 : 16
19 : 15
19 : 17
19 : 19
18 : 16
17 : 17
16 :20
13 : 23
4 :32

Aus der Vszirkeliga
SuS . Delmenhorst — VfB . Oldenburg 1 :1

In der Vezirksliga Bremen -Nord fand nur ein einziges
Punktspiel statt . Und zwar spielten in Delmenhorst SuS ,
Delmenhorst gegen VfB . Oldenburg . Das Treffen endete 1 : 1
unentschieden. Durch diese erneute Punkteinbuße der Olden¬
burger liegt der Bremer SV . in dieser Staffel immer klarer
in Front und ihm wird die Meisterschaft in dieser Klaffe kaum
zu nehmen sein.

1 . KrMWr
Von den fünf angesetzten Spielen kamen nur vier zur Durch¬

führung . Das Wilhelmshavener Lokaltreffen zwischen Frisia
und dem Wilhelmshavener SV . wurde in letzter Stunde ab¬
gesagt. . Von den ostfriesischen Mannschaften mußte sich Aurich
dem Spitzenreiter beugen , während die Emder knapp gewannen .
Im Oberledingerland kam Loga zu einem Punkt .

VfL . Oldenburg — SV . Aurich 4 :2 (2 :0)
Die Sportvereinigung Aurich war gezwungen , in ihrem

Spiel in Oldenburg auf die Mitwirkung einiger bewährter
Stammspieler zu verzichten. Gerade gegen den Spitzenreiter
machte sich die Ersatzgestellung sehr bemerkbar . Die Nieder¬
lage war daher unvermeidlich .

Nordsee -Rennen 1W6 : Selsoland -England
Die Ausschreibung des diesjährigen Nordseerennens , das wie

im Vorjahre von Helgoland nach Burnham führt , liegt vor .
Der Start erfolgt am 20 . Mai Im allgemeinen gleicht die

diesjährige Ausschreibung der des Vorjahres . Zugelassen sind
seetüchtige Kiel - und Kielfchwert -Pachten . Es wird besonderer
Wert auf seemäßige Ausrüstung und Führung der Pachten
gelegt . Dieses Rennen stellte im Vorjahre den ersten deutschen
systematischen Versuch dar zur Eroberung der Hochsee. Der
Grundgedanke war der , daß es auch mit kleine Pachten möglich
sei , auf die Hochsee zu gehen, wenn sie sich im seetüchtigen Zu¬
stande befinden und die Besatzung imstande ist , die ihr gestellte
Aufgabe zu meistetn . Damit ist der Hochseesport nicht mehr
ein Vorrecht nur derjenigen , die sich große und teure Pachten
mit bezahlter Mannschaft leisten können.

Den Beweis der außerordentlichen Seetüchtigkeit kleiner
Pachten haben in den letzten Jahren mehrere Boote , vor allem
aber Rudolf Ude mit seinem „Spuckst 3"

, erbracht . In Bremen
wurde vor zwei Jahren der Gedanke aufgegriffen : Bremer
Pachtensegler wurden , wie in diesem Jahre vom Deutschen Seg -
lerverbawde mit der Durchführung und Leitung dieses 300 Mei¬
len großen Rennens über die Nordsee beauftragt . Fünf Bre¬
mer Pachten , welche der Leitung ihre Teilnahme zusicherten,
bildeten das Rückgrat dieses großen segelfportlich-en Unter¬
nehmens . Die Marineyacht „Asta"

. zwei Hamburger und ein
Berliner Boot schloffen sich ihnen an . Dank der guten Vor¬
bereitung wurde das Rennen bei günstigem Wetter zu einem
erfreulichen Erfolge . Die Aufnahme in England war gekenn¬
zeichnet durch eine herzliche Kameradschaft. Als Rückfahrt fand
das vom Royal Ocean Racing Club ausgeschriebene Rennen
Burnham —Helgoland statt . Die Trophäe dieses Rennens , der
„Haaks-Challenge -Clup "

, wurde von der kleinen Yacht „I .
Hajo " nach Bremen gebracht . — Auch 1936 wird der R . o . R.
C. dieses Rennen veranstalten und eine Anzahl ' deutscher Boote
hat sich bereiterklärt , Liesen wertvollen Herausforderungs¬
preis zu verteidigen .

Wenn es auch erst den Anschein hatte , daß diese Seewett -
sahrt durch die Atlantic -Regatta beeinträchtigt werden könnte,
so zeigen doch zahlreiche Voranmeldungen im Gegenteil , daß
sie in diesem Jahre einen merkbaren Auftrieb erhalten hat .

Das Wetter kann den startenden Pachten eine Aufgabe
stellen, welche bis an die Grenze der Leistungsfähigkeit für
Boot und Mannschaft gehen kann . Auf jeden Fall aber wird
das Rennen eine gute seemännische Leistung darstellen , dem¬
entsprechend wird jede Pacht , die den Wettvorschriften gemäß
das Rennen beendet , einen Leistungspreis erhalten . — Als
großer Sonderpreis steht der von der Stadt Bremen gestiftete
„Hanse-Preis " zur Verfügung , sowie der von der Segel -
kameradschaft „Das Wappen von Bremen " gestiftete „Nordsee-
Herausforderungs -Preis "

. Der Hamburg - Sender wird den in
Bremen befindlichen Pachten einen regelmäßigen Sonderwetter -
Lericht übermitteln . ^ ^ .

Die Deutsche Seglerschaft sieht mit Spannung diesem grogen
Kamvfe auf der freien See entgegen .

'
„

Meldestelle ist Pachiensahrt -Eemeiwschast, Bremen . Bucht-
ftraßo 3S. . . . sh-

6Wl su- Hort Gs-eu — „Tus" WenSurg 2 : 1 (1 : 1)
otz . Zum fälligen Punktspiel traten sich auf dem hiesigen

Sportplatz diese Mannschaften gegenüber . Da beide Mann¬
schaften sichere Mittelplätze einnehmen , war das Interesse der
Oeffentlichkeit nicht allzugroß , trotzdem wohnten dem Kampfe
etwa 500 Zuschauer bei.

Vockelmann wirkte doch mit und für den durch Arbeit ver¬
hinderten Scheiwe sprang der auf Urlaub weilende Uhlemann
ein . Somit stand die hiesige Mannschaft beim Anstoß in fol¬
gender Aufstellung :

Preuß
Vockelmann Müller

Vehrends Neeland Kienast
v. Jinnelt Hinrichs Hildebrandt Uhlemann Mudder

Die Emder bedrängten sofort mächtig das Tor des Gegners ,
deren Hintermannschaft vorerst etwas überhastet arbeitete , mit
Glück wurde aber alles überstanden . Hildebrandt knallte auf
die Verteidigung , bei einem weiteren Angrift schoß derselbe
Schütze behindert über die Latte . Die Gäste konnten sich gegen
die Hintermannschaft der Emder vorerst nicht durchsetzen . Der
Halbrechte versuchte mit einem schönen Weitschuß zum Erfolge
zu kommen, der Schlußmann der Emder hielt aber sicher. Auf
Durchspiel Hildebrandts an v . Jinnelt mußte der Torwart durch
Fußabwehr klären . Auf der Gegenseite verpaßte der Olden¬
burger Mittelstürmer die erste Großchance des Spiels . Aus
wenigen Meter Entfernung ließ er den Ball vom Fuß absprin -
gen, so daß Preuß retten konnte. Plötzlich stand der Linke außen
vollkommen frei vor dem Tor , knallte den Ball unter das
Gestänge und stellte damit die 1 :0-Führung für seine Farben
her .

Im Gegenangriff hatte Hildebrandt Gelegenheit zu einem
Kopfball , der aber glatt gemeistert wurde . Bei den Olden¬
burgern imponierte dann die bekannte Verteidigung Meyer -
Wiese, die immer wieder mit weiten Abschlägen Luft schaffte .
Sehr großes Pech hatte Hinrichs , als ihm ein Meter vor
dem Tore der Ball vom Fuße sprang ins Aus . Bei einem
nochmaligen Schuß hatte er aber dafür das Glück auf seiner
Seite , vom Kopfe eines Abwehrspielers sprang der Ball ins
Netz . Also 1 : 1. Einen Strafstoß knallte der Emder Sturm -
führer auf den in die Schußrichtung spritzenden Verteidiger
Wiese. Weitere Kampfhandlungen unterband der Kalbzeit¬
pfiff des Schiedsrichters .

Nach Wiederbeginn war auf beiden Seiten vorerst nicht
viel zu sehen . Ein gutgemeinter Weitschuß Neelands sprang
von der Verteidigung in die Ecke. Gut getreten kam der Ball
vor das Tor , wurde abgewchrt , bis schließlich Hildebrandt un¬

haltbar in die Ecke knallte . 2 : 1 für Spiel und Sport . Die
Oldenburger hatten Gelegenheit zum Ausgleichstreffer , der
Halblinke

'
schoß aber gegen das Außennetz, statt zur Mitte zu

passen, wo alles frei stand. Eine Rechtsflanke wehrte der
Schlußmann der Hiesigen durch Fausten ab Zwei Kopfbälle des
eifrigen Hildebrand nahm der Oldenburger Torwart sicher an
sich, ein Eckball mit nachfolgendem Kopfball ging denselben
Weg . Gefährlich wurde für die Emder eine Linksflanke , denn
zwei Oldenburger drängten Preuß ins Netz , der Ball nahm
aber seinen Weg ins Aus . Ein Alleingang van Jinnelts wurde
von der energischen Verteidigung der Gäste gestoppt, während
ein schwacher Drehschuß Hildebrandts sicher gehalten wurde . Im
Gegenangriff ließ der Oldenburger Mittelläufer einen harten
Weitschuß vom Stapel , der aber von dem sicheren Preuß ge¬
meistert wurde . Die Emder gaben einen temporeichen End¬
spurt zum besten. Die Verteidigung der Oldenburger mußte
schwer arbeiten , um weitere zählbare Erfolge der Spiel und
Sportler zu verhüten .

Besonders bei Eckbällen herrschte „dicke Luft " im Gästestraf¬
raum . Mit Glück wurde aber alles überstanden , ja . die Ol¬
denburger hatten sogar noch die Chance zum Ausgleich . Eine
wunderbare Linksflanke drückte der Rechtsaußen , vollkommen
freistehend , ins Aus . Dann war aber ununterbrochen Spiel
und Sport wieder im Angriff , eine Bombe von Mudder
lenkte der Torwart über den Kasten , bezwingen ließ sich der
gegnerische Schlußmann bis zuM Schlußpfiff aber nicht mehr , so
daß sich die Hiesigen mit einem knappen Siege begnügen mußten .

Beim Sieger zeigte sich die Hintermannschaft jeder Lage ge¬
wachsen , vor allem war das Zuspiel bedeutend verbessert. Im
Sturm war die linke Seite ein Ausfall , hauptsächlich durch
mangelhaftes Training von Uhlemann (was verständlich ist) .
Hildebrandt war eifrig und schußfreudig wie stets , während
Hinrichs ebenfalls nicht seine sonstige Form erreichte . Rechts¬
außen v . Jinnelt war wie stets eine Gefahr für die gegnerische
Hintermannschaft .

Die Unterlegenen überraschten nach der angenehmen Seite .
In den beiden letzten Jahren hatten sie stets schwer gegen den
Abstieg zu kämpfen, sie haben sich in diesem Jahre aber über¬
raschend wiedet erholt und nehmen einen achtunggebietenden
Tabellenplatz ein . Die Mannschaft lebt hauptsächlich von ihrer
starken Hintermannschaft , die alles überragt . Vorne sind der
Linksaußen und der Mittelstürmer die treibenden Kräfte , wäh¬
rend der Halblinke als zurückhängender Stürmer den schwäch¬
sten Punkt innerhalb der Mannschaft darstellte . Der Schieds¬
richter Elskamp (Heisselde) war gut .

SB . Westrhauderfehn — Frisia - Loga 1 :1 (0 : 1)
In Westrhauderfehn gab es den Kampf der beiden Nach¬

barn . Es wurde von Anfang an flott gespielt , doch standen
die Leistungen selbst nicht auf allzu hoher Stufe . Beim Wechsel
lag Loga mit 1 :0 in Front , doch glichen die Platzbesitzer diesen
Vorsprung in der zweiten Spielhälfte wieder aus . Die Gäste
hatten dann noch einmal Gelegenheit , den Sieg sicherzustellen ,
aber der Elfmeter verfehlte sein Ziel . So teilte man sich die
Punkte .

SB . Wilhelmshaven — Viktoria Oldenburg 1 :1 (1 :0)
Der Tabellenzweite sorgte für die lleberraschung des Tages

in dieser Klasse. Der Neuling , der sich auf eigenem Platz
energisch zur Wehr setzte, vermochte es, dem sehr

'
starken Geg¬

ner einen Punkt abzunehmen .
1. Kreksklaffe

VfL . Oldenburg 19 17 0 2 34 74 :29 34 :4
Viktoria -Oldenburg 18 13 1 4 27 50 :41 27 :9
VfL . Rüstringen 15 9 2 4 20 51 :30 20 : 10
SuS . Emden 18 8 3 7 19 40 :37 19 :17
TuS . Oldenburg 17 7 2 8 16 45 :36 16 : 18
Sp .-Vg . Westrhauderfehn 18 7 2 9 16 37 :59 16 :20
Sportvgg . Aurich 16 5 5 6 15 31 :30 15 : 17
Ftisia Wilhelmshav . 14 6 2 6 14 40 :30 14 : 14
Wilhelmshaver SV . 17 5 3 9 13 41 :45 13 :21
Frisia -Loga 18 3 2 13 8 21 :56 8 :28
BV . Wilhelmshaven 16 2 2 12 6 18 :58 6 :26

Kneift Marcel Thil wirklich ?
Vor einigen Tagen konnte man einen neuerlichen Sieg

unseres Europameisters im Boxen , Eder , melden und an diese
Meldung Ec Hoffnung knüpfen, daß sich nun der französische
Weltmeister Marcel Thil dem Deutschen stellen würde . So war
es nämlich schon in Paris vorgesehen , ehe Eder auch den Bel¬
gier Noth bezwang . Unsere Hoffnung scheint zu trügen . Thil
hat sich noch nicht direkt geäußert . Indirekt ist er allerdings
einen anderen Weg gegangen . Er steht jetzt unter Vertrag
eines französischen Zirkus , in dem er als Aufgabe hat , jeden
Abend eine „Nummer " des Zirkusprogramms zu bilden . Zum
Gaudium der französischen Provinz wird also der Weltmeister
nun Abend für Abend eine „Flasche" zusammenschlagen. Laut
Meldungen Pariser Zeitungen dauert diese Beschäftigung ein
halbes Jahr . Während dieser Zeit ist also Thil vor unserem
Eder „geschützt". Im übrigen wünschen die Pariser „Macher",
daß Eder zunächst gegen einen anderen Franzosen kämpft . Zu¬
nächst ! Was dann kommt, darüber äußert man sich noch nicht.
Vor dem Kampf Eder—Tunero in Paris war der Kampf
Eder —Thil schon fast abgemacht. Sollte Thil als Zuschauer
dieses Kampfes ein „Haar in der Suppe gefunden haben " ?.
Kneift er ? Auf jeden Fall wird Eder auch so seinen weiteren
Weg machen, ohne die Geschäftemacher von Paris . Wenn 's sein
mutz , in Amerika.

Perry , Arsenal «nd der Daviscup
Der Engländer Perry hat das Tennistraining wieder aus¬

genommen . Seine Verletzung scheint vollkommen geheilt und
so wird der Engländer wieder der größte Gegner unseres von
Cramm in der kommenden Tennissaison sein. Für die Davis -
Pokalspiele rechnet England wieder mit einem Perry in bester
Form . Interessant ist , wie Perry sich wieder „fit " macht. Er
trainiert gemeinsam mit der Fußballmannschaft von Arsenal
„Kondition ", um zunächst wieder körperlich in Form zu
kommen, da ihn seine Arm - und Rückenverletzung gezwungen
hat , den ganzen Winter sportlich untätig zu sein. So sieht man
den Tennisspieler Perry jetzt gemeinsam mit den großen Fuß¬
ballern Hapgood , Vastin , Bowden usw . auf dem Platz in High-
bury Seilchen springen , Schatten boxen oder einige Kilometer
auf der Aschenbahn traben . Auf jeden Fall ist diese Art Trai¬
ning entschieden interessanter als allein Körpergymnastik
treiben . Den Tennisschläger hat Perry auch schon wieder ver¬
sucht und es scheint , daß die Verletzungen ausgeheilt sind . Da¬
viscup und Wimbledon werden also kein „Spaniergang " für
von Cramm und Henkel werden .

Internationale Schiedsrichter des DFB .
Auf Anforderung des Internationalen Fußball -Verbandes ,

der Fifa , hat der Deutsche Fußball -Bund fünf der bekanntesten
Schiedsrichter für die Länderspiele des europäischen Fußballs
gemeldet , die sich in verschiedenen internationalen Begegnungen
bestens bewährt haben . Es sind dies : Dr . P . I . V auwens ,
Köln , H . Fink , Frankftirt -M ., K. Weingärtner , Osfen-
bach, A. Birlem und W. Peters , beide Berlin «

NomMsyort
Mittelgewicht : Westmark- Emden schlägt Broda I -Delmenhorst

nach Punkten
Westmark ist in guter Form und kommt immer wieder mit

schweren Schlägen durch . Broda gelingen mehrfach gute Haken,
er entpuppt sich überhaupt als ein guter Boxer . Er muß aber
immer wieder Kopftreffer hinnehmen , die auch Wirkung Hervor¬
bringen . Gerade als Westmark einige Serien landet , ertönt
der Schlußgong , der den Emdern wieder zwei Punkte bringt . 7 :7.

Mittelgewicht : Ludwigs -Emden — Schenk -Delmenhorst
unentschieden

Beide kämpfen zunächst mehr geräuschvoll als hart und der
Ringrichter muß zu ruhigem Kampf ermahnen . Schenk wird
einmal schwer erwischt und geht kurz zu Boden , kann sich dann
aber durch einen Aufwärtshaken revanchieren . Es gibt weiter
schwere Schlagwechsel, durch die der Emder in Vorteil kommt.
Er kommt mit einem rechten Aufwärtshaken und Körper¬
treffern durch, wird aber einige Male gekontert . Die Arbeit des
Delmenhorsters ist aber auch nicht erfolglos , er kann schließlich
ein Unentschieden erzwingen . 8 :8.
Halbschwergewicht : Siemering -Emden gewinnt gegen Klein -

llbbing -Delmenhorst n . P .
Die Arme eng angewinkelt greift der Emder in seiner be¬

kannten Manier an und erwischt seinen Gegner auch mehrfach
gut . Er ist eindeutig überlegen , und Klein muß allerhand
nehmen . In der letzten Runde ist der Gast aktiver , kommt
auch durch , aber Siemering läßt nicht nach . Er gewinnt glatt
nach Punkten . 10 :8 .

Martsch - Emden — Buschker -Delmenhorst
Der Delmenhorster ist mit acht Pfund mehr bereits im

Schwergewicht , was den Emder aber nicht einschüchtert, der vor
allem mit einigen guten Geraden durchkommt. Er überwindet
die Reichweite und landet eine ganze Anzahl Treffer , muß
aber auch mehrfach nehmen . Der Emder muß sogar zweimal
kurz zu Boden , aber die Punkte bleiben hier und stellen den
Sieg sicher.

Reitturnier in der WeUaleOalle
Die Westfalenhalle war am Sonnabend zu ihrem ersten

Höhepunkt ausverkauft : die weiten Ränge waren bis auf
den letzten Platz gefüllt . Das sportliche Ereignis des Nach¬
mittags war die Vorführung der Olympiapflicht in der Dressur
durch Gimpel unter Rittmeister von Oppeln . Gimpel hat be¬
kanntlich 1928 in Amsterdam mit zum Mannschaftssieg bei¬
getragen . Der Fuchswallach erledigte sich seiner Aufgabe in
denkbar bester Weise. Er gewann mit der Platzziffer 4 vor
SS .-Untersturmfüh '-er C. G . Andreas Vurgstorff ( Rittmeister
v . Scheliha ) Platzz . 5 und Hauptmann a . D . Schusters Anzei¬
ger (v. Oppeln ) . Das Rahmenprogramm bildeten wieder Eig¬
nungsprüfungen , die wieder durchweg gut besetzt waren . Die
Eignungsprüfung für Jagdpferde (Kl . 1 o . M .) gewann in der
Abteilung A Frau Käthe Frankes Christian (Bei ) und in der
Abteilung V Oberleutnant a . D . Betzels Elevator (C. G . An¬
dreas ) . Die Vielseitigkeitsprüfung für Reit - und Wagen¬
pferde gewann Freiherr von Wangenheims Fehrbellin (Bes .)
und für Mehrspänner ( Eignungsprüfung für Gespanne o. M .)
die 4 . Abteilung der Kavallerieschule Hannover (Jmmhäuser ).

Schmeling — Louis am 29. Juni
Die Vorbereitungen für den Boxkampf zwischen Max

Schmeling und Joe Louis sind in Amerika im Gange. Wäh¬
rend man den Austragungsort noch nicht endgültig bestimmt
hat — die größten Aussichten scheint Philadelphia zu haben —,wurde jetzt der Termin festgesetzt . Am 29 . Juni treffen Schme¬
ling und Louis zur letzten Ausscheidung um sie Weltmeister¬
schaft im Schwergewicht zusammen.

Trostturnier beim Fußball -Olympia
Die Fifa , der Fußball -Weltverband , hat den Abwicklunqs-

plan des Olympischen Futzballturniers den nationalen Ver¬
bänden zur Kenntnisnahme überreicht . Dem Plan ist zu ent¬
nehmen , daß in Berlin für die vorzeitig ausgeschirdenen
Manschaften auch ein Trostturnier veranstaltet

'
wird . Dis

Fifa führt im Rahmen der Olympischen Sviele ihren Kongreß
am 13. und 14. August in der deutschen Reichshauptstadt durch.
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Srei Jahre ArbeWienst
Zwei Mid« von einst md jetzt

1SW
Es war der 10. Januar 19 3 3 , als ich mich morgens

zu einer Baustelle des „Freiwilligen Arbeits¬
dienstes " aufmachte. Etwa 70 arbeitslose Jugenliche
waren dort zu einem „offenen Lager " zusammengeschlossen .
Sie waren beim Bau einer Stadtrandsiedlung beschäftigt.
Jeder schlief daheim , irgendwo in einem dürftigen Quar¬
tier dieser Großstadt im Westen unseres Vaterlandes , ver¬
pflegte sich selbst und kam nur tagsüber für sechs Stunden
zur Arbeit heraus .

An einem waldigen Abhang war stark gelichtet wor¬
den , dort war die Siedlung im Entstehen . Die „Arbeits¬
dienstwilligen " sollten dabei roden , Baugruben aus ,
heben, Wege bauen und Hilfsarbeiten beim Vau über¬
nehmen .

Beim Näherkommen fielen mir schon die „Jungen "
auf, die zur Baustelle zogen . Jeder trug auf dem Leib
was er hatte . Mancher sah arg zerlumpt aus . Eine
Bretterbude tauchte auf , drinnen sammelte sich nach und
nach die Schar der „Freiwilligen " . Einige ließen sich sogar
herbei , den ankommenden „Lagerleiter " mit einem un¬
wirschen „Guten Morgen " zu begrüßen .

Kurz darauf war „Arbeitsbeginn "
. — „Ist alles

da ?" — „Jawohl !" tönte es mehr oder weniger über¬
zeugend von allen Seiten . — „Die Arbeitseinteilung
bleibt dieselbe. Anfängen !" klang die Stimme des Lager¬
leiters, doch erst nach fünf Minuten waren tatsächlich alle
aufgebrochen und zur Arbeit gegangen , d. h . sie hatten sich
verkrümelt.

Aus einem Winkel wurde Gerät hervorgeholt , kaum
brauchbare Schaufeln und Hacken und nach der Zahl viel
zu wenig . Dann ging jeder an seinen Platz . Ein Teil ver¬
schwand in den Siedlerhäusern , um handwerkliche Arbei¬
ten auszuführen , die Mehrzahl jedoch war bei Erdarbeiten
tätig. Alle waren sie unübersichtlich verstreut .

Es mochten eine Viertelstunde verflossen sein, bis
jeder seine Arbeit ausgenommen hatte . Was dann wirklich
„gearbeitet wurde"

, war lächerlich wenig . Ich entsinne
mich, einmal als Durchschnittsleistung je Mann ein Viertel
Kubikmeter gelösten Hackboden , etwa ein Zehntel des Er¬
reichbaren, errechnet zu haben . WardasdenJungen
zuverdenken ? 10,— RM . Entschädigung etwa bekam
jeder in der Woche und davon sollte alles beschafft werden.
Wo blieb da die vernünftige Verpflegung und woher kam
die Arbeitsbekleidung ? Die körperliche Verfassung und die
Stimmung der Männer war der Sachlage angepaßt , Kom¬
munisten gaben den Ton an .

Gewiß hatten manche Verbände schon bessere Lager
geschaffen, die Dienstwilligen einheitlich gekleidet, ver-
pslegt und geschlossen untergebracht , doch was wollte das
bei der Unzahl von offenen Lagern besagen?

Volkswirtschaftlicher Wert war bei vielen Arbeiten
nicht vorhanden . Bei Anlagen und Sportplätzen wurde
geschafft oder man räumte irgendwo einen Schutthaufen
auf. Anderswo wurde , wie in diesem Falle auch , Arbeitern
der freien Wirtschaft die Schaffensmöglichkeit weggenom¬
men . Nur ein Bruchteil der damals etwa 300 000 Dienst¬
willigen war tatsächlich bei der Landeskultur , im
Wegebau oder bei anderen wertvollen „Maßnahmen "
eingesetzt. Dann war immer noch die Leistung oft so

gering, daß die aufgewandten Mittel fast als hinausge¬
worfen zu gelten hatten.

Von einer Erziehung durch den Arbeitsdienst konnte
nur vereinzelt gesprochen werden , denn dazu fehlte meist
die Voraussetzung , eine straffe Führung . So sprachen
viele Lager der Idee eines wirklichen Arbeitsdienstes
Hohn.

Noch im gleichen Monat übernahm Adolf Hitler
die Macht. Drei Jahre sind inzwischen vergangen und
wieder führt mich mein Weg im Morgengrauen zu einem
Lsger , doch diesmal zu einer Reichsarbeitsdienstabteilung
in Deutschlands östlichster Provinz .

1936
Weit hinter mir schon liegt die nächste Stadt , lang

schon geht es durch freies Feld . Auf einem Deich entlang
führt der Weg. Rechts strömen die Wasser des Elbing¬
flusses dem Haff zu und links , noch kaum zu erkennen,Land unter dem Meeresspiegel , vor kurzem erst dem
Wasser abgerungen .

Da , wenige hundert Meter vor mir die Baracken
des Lagers ! Rasenflächen und Blumen fassen sie ein.
Der Posten unterm Spaten grüßt , die Wachs empfängt
den Ankömmling , sonst ist noch alles im Schlaf. Doch da,
ein Trompetensignal und im Nu wird 's lebendig . Schnell
folgt alles aufeinander , Frühsport , Waschen , Anziehen,
Frühstück. Kaum anderthalb Stunden nach dem Wecken
steht die gesamte Abteilung , in Stärke von 150 Mann
ausgerichtet , zur Flaggenparade angetreten . Hoch geht die
Fahne , von allen gegrüßt und wenig später nur ziehen
mit frohem Lied, den Spaten geschultert, die Züge in
straffer Marschordnung zum Tore hinaus .

Mit frischen Kräften geht es draußen ans Werk, klar
geben Führer und Unterführer ihre Befehle . Ausgerichtet
mit einwandsfreier Arbeitskleidung und bestem Gerät
packen die Männer zu . Ihr Aussehen ist blendend . Das
eben dem Haff abgerungene Land wirdur -

Die Flucht vor dem Denken ist zumeist die Flucht vor
der Verantwortlichkeit . Adolf Keller

bar gemacht und mit festen Wegen durchzogen . Auch
der Deich wird noch erhöht , damit kein Hochwasser die neuen
Kulturen vernichtet.

Jeder erkennt die Bedeutung des Werkes, grüßen doch
dort drüben schon die neuen Höfe der Siedler ,
deren Bestehen ohne den Arbeitsdienst unmöglich wäre . Ist
es ein Wunder , daß hier ausgezeichnet gearbeitet wird ?
Der Kreisbaumeister bestätigt mir , daß die Leistung der
Männer dieses ersten Pflichthalbjahrganges bei etwa 85
Prozent der Leistung der geübten Lohnarbeiter liegt .

Schnell verfliegen die Stunden der Arbeit . Mit frohen
Gesichtern kehren die Männer ins Lager zurück, wo ein
kräftiges Mahl bald Führer und Mannschaft vereinigt .
Ungesättigt geht keiner vom Tisch. Auch weiterhin nach
ernstem Plan gestaltet sich der Dienst. Der Bettruhe folgen
Leibeserziehung oder Ordnungübungen . Staatspolitische
Schulung und nicht zuletzt „innerer Dienst" ergänzen die
am Morgen mit der Arbeit begonnene Erziehung . Was
tut es, daß jeder nur täglich 25 Pfennig hat , der Dienst
auch manchmal bitter ist ? Es möchte keiner diese Zeit , die

6krosse Tvse so senilis
bei fester Kameradschaft nur zu schnell dahingeht , später in
seiner Erinnerung missen . Jeder ist stolz darauf , am deut¬
schen Boden mitgeschafft zu haben .

So oder ähnlich wie an dieser Stelle sieht es heute
überall in den dreißig Arbeitsgauen aus . 1260 Abteilun¬
gen sind nach wohldurchdachtem Plan eingesetzt , um weit
draußen außerhalb der Städte mit ihren jungen Kräften
unserem Volk neuen Lebensraum zu erringen .

Als ich abends die Stätte hinter mir lassch ziehen noch
einmal diese beiden Bilder an meinem Auge vorüber . Die
gedrückten Gestalten von damals und die erdbraunen Ko¬
lonnen von heute, und dazwischen denke ich an ein Wort
unseres Führers : „ Durch Eure Schule soll einst
die ganze Nation gehen ! "

W. Winterhager .

RundschlM «om Zage
Hohe Zuchthausstrafen für internationale Münzfälscher

Nach Mölftägiger , unter Ausschluß der Öffentlichkeit
geführte Verhandlung verurteilte die 20 . Strafkammer
des Berliner Landgerichts den 38jährigen Salomon Smo -
lianoff und den 50jährigen Abram Lenden , der aus dem
Orient stammt, wegen fortgesetzten Münzverbrechens zu
je fünf Jahren Zuchthaus , fünf Jahren Ehrverlust und
Stellung unter Polizeiaufsicht: — Smolianoff , ein aus
Rußland stammender Kunstmaler , hatte englische Zshn -
pfundnoten in besonders raffinierter Weise nachgemacht
und durch seinen Mitangeklagten vertreiben lassen . Nach
den Ermittlungen der Polizei handelt es sich um Mitglie¬
der einer weitverzweigten internationalen Fälscherbande.
Smolianoff wurde bereits in Holland , in der Schweiz und
in Deutschland einschlägig vorbestraft .

Ferngelenkte Flugzeuge in der englischen Luftflotte
Wie der Luftkorrespondent des „Daily Expreß" mitteilt , fei

Großbritannien die erste Nation, die eine Flotte von selbst¬
tätigen, d . h. von ferngelenkten Flugzeugen in Auftrag

gegeben habe . Das Lustministerium habe einen umfangreichen
Abschluß mit der de Havilland-Flugzeugbaugesellschaft getätigt.Mit der Herstellung soll in etwa drei Wochen begonnen wer¬
den. In die Flugzeuge werden Radioapparate eingebaut, dir
eine Lenkung von der Erde aus ermöglichen. 2m vergangenenJahr seien zwei derartige Maschinen in Gebrauch genommenworden , die hauptsächlich bei den Flottenmanövern als Luftziel
benutzt wurden.

3» Tote im amerikanische« Ueberschwemmuugsgebiet
^ Die großen Ueberschwemmungen, die in erster Linie durchdie starke Schneeschmelze ausgelöst wurden , forderten bis jetzt in
den Neuengland -Staaten 30 Todesopfer . Der Schaden wird auf
50 Millionen Dollar, geschätzt. 200 000 Menschen sind arbeitslos
geworden , da infolge der Ueberschwemmungen viele Kraft¬werke und Fabriken, hauptsächlich Spinnereien und Webereien ,
geschlossen werden mußten . Zum Schmelzen des IV- Meter
hohen Schnees gesellten sich schwere Regengüsse, die in dr Nacht
zum Sonnabend erneut in Schneestürme übergingen . Die Lageder Bevölkerung wird dadurch noch verzweifelter . Das erneute
Absinken der Temperaturen hat jedoch einen Rückgang des
Hochwasserstandes bewirkt .

Ein Roman zwischen Deutschland und Südafrika
von Marliese Kölling

>0 (Nachdruck verboten .)
Zue Ist essen wir in einer Fischküche an dev Rue Can-nebiere

»Dez le Pecheur " die berühmteste Fischsuppe der Welt, die
Bouillabaisse . In ein regelrechtes Unterweltlokal möchte ich Sie
Mt führen , Mademoiselle "

, setzte er mit warmem Blick auf
D holde Erscheinung Sentas hinzu . „Dann sehen wir uns
stelleicht in ein paar Varietes um, statten dem Theatre Chace,
i» dem man ein paar Einakter spielt , einen Besuch ab und dann
- ja dann habe ich eine besondere Ueberraschung für Sie ! Sind
Eie schon einmal in einem großen Spielklub gewesen, Made¬
moiselle ? "

Senta erschrak . Sie mußte an den korrekten Freeman
denken, der ihrer Mutter in London sogar verböten hatte, am
Nachmittag einen Spielklub für Damen , in dem nur die beste
Gesellschaft verkehrte , aufzusuchen. Senta wußte nicht, was sie
«ho von Lagards letztem Vorschlag halten sollte. Sie hatte
weder die Absicht zu spielen , noch durfte sie ihrer ohnehin ge¬
rächten Reiserasse auch nur noch einige Francstücke entneh¬
men. Also beschloß sie , den letzten Teil des Vergnügungs-
Programms abzulehnen . Zwar nicht sofort , aber immerhin
während des Abends . Das würde besser sein und ihren Beglei-
er auch bestimmt nicht verletzen. Mit diesem Gedanken stieg

in das Auto , das halb mit seinen Insassen die Corniche
Mangbrauste, vorbei an den Fluten des Golf von Lion, der
Marseiller Innenstadt zu . „ - . . .
. Mit großen Angen saß Senta Vollmer bald darauf m der
Meisten Fischstube Marseilles, die genau den Spelunken der
Altstadt nachgeahmt war . Doch die Platten der Tische , die
stn keinem Tuch bedeckt waren und vor Weiße glänzten , bestan¬
den aus feinstem Lindenholz , und die bedienenden Kellner rn
shren Apachenkostümen waren sicherlich die harmlosesten Burger
der Stadt. Genießerisch vertiefte sich Senta dann in ihre
Bouillabaisse , die köstliche Fischsuppe , die in der Provence zu
Mse ist . Plötzlich mußte sie wieder an den Forellenbach bei
Wiesengrund denken. Nachdenklich wandte sie sich zu ihrem Be-
Sstiter .

'
der sie entzückt von der Seite betrachtet « :

„Waren Sie bereits einmal auf der Forellenjagd, Monsieur
de Lagard?"

Er sah sie erstaunt an.
„Hat Madame de Tireuil von meiner Fischzucht erzählt?"

fragte er interessiert . „Sie müssen nämlich wissen. Mgdemoiselle,
ich bin ein großer Freund aller Kaltblüter , soweit man sie ver¬
zehren kann !"

Dann dürfen Sie auch wissen — alles, was mit Fischen und
Angeln und ähnlichen schönen Dingen zusammenhängt , erregt
mem größtes Interesse ."

„Oh, Mademoiselle , dann müssen Sie unbedingt meinen Besitz
kennenlernen . Ich habe da ein paar Teiche mit allerhand
Südseegetier besetzen lassen und Häuser , die ber Aufzucht von
Nutzfischen dienen . Und dann — auch ein Blockhaus mit
allem , was der moderne Mensch an Komfort verlangt, gehört
dazu —"

Mit erwartungsvollen Augen sah Senta ihn an — sie hatte
den Kopf in die Hand gestützt , ihre blonden Haare waren wie
ein goldener Schein um das klare Gesicht. Die Handschuhe hatte
sie angelegt. Die Schultern blühten aus dem rosa Glänzen des
weichen Seidensamts — sie war so atemberaubend schön, daß
alle Kriegslist Pieters versagte , beinahe flehend sagte er :

Mademoiselle , das alles , und alle meine Besitztümer lege ich
Ihnen zu Füßen, wenn Sie - könnten Sie ?"

Der gewandt « junge Millionär , der schon so vielen Frauen
in allen Erdteilen Liebeserklärungen gemacht, verhaspelte sich
vor Liefen klaren blauen Augen, die jetzt mit einem leichten
Spott auf ihn gerichtet waren.

„Ach so . . ." Senta legte den Löffel auf den Teller zurück
und zog die Seide des Umhangs enger um die Schultern. „Das
soll wohl ein Heiratsautrag sein, nicht wahr ? Denn etwas
anderes würden Sie doch hoffentlich nicht wagen, mir vorzu¬
schlagen, Monsieur de Lagard . . ."

„Heiratsantrag ?"
Pieter wiederholte es ganz entgeistert , er starrte Senta an.

War das wirklich Naivität , seelische Reinheit öder ein unglaub¬
lich kühner Schachzug , ihn zu fragen? Aber nein , dies Mädchen
log nicht. Sie sagte alles so unmittelbar , wie es dachte und
fühlte . In ihm wachte etwas auf, eine leise Ehrfurcht , wie er
sie nie mehr empfunden hatte, feit seine Mutter gestorben war.
Hier war ein sauberes , schönes und tapferes Menschenkind, hier
war eine Dame . Hier war nichts mit Gold zu erkaufen , hier
war der unbeugsame Ehrbegriff eines ehrenhaften Menschen.
Würde es so schlimm sein , sich an einen solchen Menschen zu
binden ? Er beugte sich dicht zu Senta hinüber.

„Und wenn es ein Heiratsantrag wäre, Mademoiselle ?"
fragte er zögernd . „Was wäre Ähre Antwort?"

„Dann müßte ich Ihnen sagen, daß ich bereits mit einem
Mann verlobt bin , den ich liebe , und . . ."

„Ah, steh da - sieh da . Zwei , die sich gefunden haben!"
Mit ironischem Lachen mar Madame de Tireuil im Kreise

einer größere» Gesellschaft/in das Lokal getreten. Senta und

d« Legard waren sofort auseinander gefahren, doch nicht schnell
genug für den Neid der lebensgierigen Französin .

Dieser hochnäsigen Deutschen, die ihr , wie sie sich einbildete,den reichen belgischen Flirt weggeschnappt hatte, wollte sie das
Handwerk schon legen.

„Kommen Sie"
, bat Pieter , „diese Tireuil hat mir gerade

heute noch gefehlt ."
, „Sind Sie mir böse ?" Senta legte leise ihre Hand auf die

seine, „aber nicht wahr, Sie haben das doch nur als einen
Scherz gemeint , im Ernst haben Sie ja nie daran gedacht , mich
zur Frau zu wollen !"

„Vielleicht ist es mir erst jetzt richtig bewußt geworden,Mademoiselle , daß es doch ernst war." Pieters Gesicht war ein
wenig ernst , ein wenig spöttisch . „Nun , lassen wir das. Aber
böse bin ich Ihnen nicht. Ähr Freund, pavdon , damit Sie mich
nicht wieder mißverstehen , Ihr guter Kamerad möchte ich sein."

„Abgemacht, Kamerad !" Senta nickte ihm herzlich zu , „und
nun zeigen Sie mir Marseille ."

Die kleine ernste Stimmung verschwand bald zwischen den
beiden.

Als beste Kameraden bummelten Senta und Pieter durch
Marseille. Nur von dem Besuch des Theaters nahmen sie Ab¬
stand, aber den Spielklub suchten sie gemeinsam auf , nachdem
Pieter seiner Begleiterin versprochen hatte, ihr kein Geld zum
Spiel auszunötigen . .

Auf der Treppe , die zu der -Luxuswohnung am Boulevard du
Pharo emporführte , wo der Cercle prive tagte, lag ein Hundert¬
francschein zu Sentas Füßen. Hatte de Lagard ihn unver¬
sehens zu Boden fallen lassen, oder war er tatsächlich von
irgendeinem der Spieler verloren worden ? Genug , er lag da ,
und der junge Mann hob ihn auf.

„Nun müssen Sie doch spielen"
, lachte er, „mit gefundenem

Geld gewinnt man immer ! Das ist eine alte Spielregel."
„Nun, das wollen wir mal sehen , ob die alte Spielregel sich

an uns bewährt" , lachte auch Senta . Aber wir müssen doch Li«
hundert Francs eigentlich als gefunden abgeben .

"
„Das tun Sie mit den ersten gewonnenen Francs , Made¬

moiselle, diese hier müssen Sie als Talisman ansehen und den
ersten Satz machen ."

„Und wenn ich verliere?"
„Dann gestatten Sie mir, diese hundert Francs zu ersetzen",bat de Lagard . Als sich Sentas Gesicht verdüsterte , fügte er

rasch hinzu : „Sie werden nicht verlieren, Mademoiselle . Ich
habe es im Gefühl . Genau so wie ich bei meinen Geschäften
genau weiß, ob ich Glück haben werde , oder besser die Hände
davon lassen soll. Seien Sie nicht zaghaft , das Glück gibt
Ihnen eine Chance ."

„Das Glück gibt eine Chance — mir und Klaus"
, dachteSenta . Ach , sie wollte auch einmal, ein einziges Mal im Leben

l-eichtsinncg sein !
» (Fortsetzung folgt)
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Aurich

Das Entschuldungsverfahren für die Ehefrau des Kolonisten
Willm Janssen Saathosf , Feeke geb. Hinrichs , in Akelsbarg ist
ausgehoben.

Entschuldungsamt Aurich , den 18. März 1936.
des

K.)

Folgende Entschuldungsverfahren sind nach Be!
Entschuldungsplanes bzw . Vergleichsvorschlages aufgehoben :

1. für die Witwe Heere Bäcker in Bangstede (Lw. E . 383
am 20 . Februar 1936 ,

L für den Landwirt Focke Janssen Reiners ln Zwischenbergen
(Lw. E. 17l K.) am 26. Februar 1936 ,

L. für den Kolonisten Franz Hinrichs Meyer in Moordorf
(Lw. E . l86 K . ) am 26. Februar 1936,

4. für den Landwirt Johann Tamme » in Kloster Schoo (Lw. E .
607 K .) am 27. Februar 1936,

5. für die Ehefrau Johann Klattenberg . Harmine geb. Peters
in Blomberg (Lw . E . 620 K .) am S . März 1936.

6. für den Bauern Marten E . Fleßaer in Ostersander (Lw . E .
370) am 6. März 1936,

7. für die Eheleute Focko Eilts Ulferts und Greife geb. Butz
in Holtroperfeld (Lw. E . 78 K .s am 6 . März 1936,

8. für den Landwirt Heie Hinrichs Pabst in Münkeboe (Lw. E.
122 K.) am 6. Marz 1936.

Entschuldungsamt Aurich.

WlllNMNd
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Halte den erstklass. Nachzucht liefernden, schweren ,
gedrungenen, schwarzen Voranseiv - ,
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DeSftatßon Vorgyolt

Das Entschuldungsverfahren für den Arbeiter Johann Niklaus
Eisenhauer in Sandhorst ist durch Beschluß vom S. Februar 1936
aufgehoben.

Entschukdungsamt Aurich. den 11 . Marz 1936.

Zwangsoersteigerung .
Zwangsweise sollen die im Grundbuch von Moordorf Band VIl

Blatt 186 und Band Vlll Blatt 232 eingetragenen , nachstehend
beschriebenen Grundstücke am 2. April 1936 , vormittags 10 Uhr,
an der Gerichtsstelle, Zimmer 14 . versteigert werden.
a) Grundbuch Moordorf Vll/186 :

1. Eemark . Moordorf . Kolonat Haus Nr . 84 und Haus
Nr . 286, Größe : 1,2286 Hektar, Reinertrag 0,51 Taler ,
Nutzungswert 45.— 4- 1020,—.

L. Gern. Moordorf , Ein Kolonat Haus Nr . 83 . Größe : 1,5700
Hektar , Reinertrag 2,24 Taler . Nutzungswert ILO, —.

S. Eem . Moordorf , Acker und Hausgarten , Große : 20,13 Ar ,
Reinertrag : 0,38 Taler .

b) Grundbuch Moordorf VM/232;
1. Gem. Moordorf , Kolonat Haus Nr . 17, Erötze : L7I4 Ar ,

Reinertrag 0,21 Taler , Nutzungswert : 36,—.
Der Dersteigerungsvermerk ist am 25 . April 1934 in das

Grundbuch eingetragen . Ms Eigentümer war damals der Kauf¬
mann ( Kolonist) Weert Schwarz in Moordorf eingetragen .

Kauflustige haben mit Sicherheitsleistung zu rechnen.
Amtsgericht Aurich, 19. März 183L.

lernspr ,
urüors 22

den erstklassige Nachzucht lie ernden, schweren
gedrungenen Vor « « « « >d - » Angktv
« nv HSrttnnen saMGVengft

Edelmann ioso
und den schweren gedrungenen, schwarzen Borangeldhengst

ANonarG 1706
den Herren Züchlem bestens empfohlen ,

« eEgel» : s«st ss .- S»ar,
für „Egmont" und „Edelmann" tragend 15.— Mk. mehr. Deckantrag
oei Zuführung . — Sumtl . Hengste können gegen,eilig benutzt werden

VorShol « . den 14 . März 1936 .

VtneLGS

WiaterWsMrk Wittmmd.
Die letzteSmadenvertellmig
findet statt am Mittwoch , dem 18. März , im Ge¬
meindehaus , von 2—3 Uhr Nr . 1—60, von 3—1 llh«
über Nr . 60.
Der Ortsgruppeubeauftragte . Schröder .

11

Mflolio» Böhmerwold.
Vrümrenyengst

Markgraf
1SSS

wird am Mittwoch , dem 18. März , nachmittags 4 Uhr , r«
BSHmerrysld vorgeiührt . QuaiüLt und richtige Zusammenführung
der BlulUnien sind Vorbedingung einer guten Nachzucht . Zur dies¬
bezüglichen Aufklärung bin ich Stutenbesigern gegenüber stets bereit.
Mein Grundsatz ist, lieber eine Stute weniger belegen lassen, aber
gute Fohlen. I«MÄ K RM.

WlSWld IS AM. wid Ä « »gszMr S AM.
BöhMMold . KM Nieter.

Svar> a. Jarlehns
kaffe e. G. m. «. S

in Imam.
Einladung

zur ordentliche«

Generalversammlung
am Donnerstag , dem 24. März
d. 5 Uhr nachmittags , bei
Gastwirt Hinrichs inBrill .

Tagesordnung :
1. Geschäftsbericht.
2 . Genehmigung der Bilanz und

Entlastung des Vorstands und
Aussichtsrats .

3. Verteilung des Reingewinns .
4. Statutenmäßige Wahlen .
5. Sonstiges .

Die Bilanz nebst Eewinn -
und Verlustrechnung liegt von
heute ab 8 Tags zur Einsicht der
Genossen aus .

Dunum , den 13. Marz 1936 .
Der Vorstand . Der Aufstchtsrat ,

Bestellungen
aufRunkelrüben
nehme entgegen«

Slrken, StrMoll.

4000 bis ZWO NM.
auf 1. sichere Hypothek »o«
Beamten auf bald gesucht.
Von wem, sagt die Geschäfts¬
stelle der OTZ . in Norden.

z««.-

Berbtmmg
Für den Neubau der Land¬

straße Bunderhee — Bovenbusen ,
Km. 0 .980- 1 .700 --- 720 Meter ,
sollen folgende

FuhrlelstuiMi,
öffentlich mindestfordernd ver¬
geben werden :

ca. 300 To. Eteinmaterial
ab Bahnhof Möhlenwarf ,

ca. 260 000 Klinker
ab Werk Kirchborgum,

LL . 500 Kbm. Emssand
ab Hafen Jemgum »

Die Unterlagen sind bei dem
Unterzeichneten abzuholen .

Eröffnungstermin Freitag ,
de» 20. 3. 1938 . vorm . 9 Uhr,in Möhlenwarf ( Knotenpunkt )

Angbote , die bis zum Termin
nicht in meinem Besitz sind , kön¬
nen nicht berücksichtigt werden .

Riewerth , !
Provinzialoberwegemeister ^

sofort langfr . geg. Zinsen «.
gute Sich, erbeten . Ana . ust .
E 250 an die OTZ ., Emde «.

IM» '
UMMW 8MI

Kann noch 1 oder 2 Fülle»

in beste WM
bei Wittmund annehme».
Göke Tjarks ,
Middels -Osterloog.

Habe zwei Rinder

in gute Weibe
abzugeben.
Cramer , Gr .-Midl «m.

Sru zu verkaufen.
D. L-

Aus der Gemein chafiskonseren
in Leer lEemralhotet 0. Mark,
am 12 . März

>l dunkler Herren -UeverMer
Ve » ta « - Oi

Bitte um Rückgabe im EenK»^
Holei v , Mark Leer, ober an
Kaufmann Nonno Brnakett ,
Oldersum , Am Markt tis.



Ser RaliomWMmas steht zu -em Spam
Bon den im ersten Monat eines jeden Jahres regelmäßig

zu verzeichnenden hohen Kapitalbewegungen ist auch im JahreM6 ein beträchtlicher Teil den Sparkassen zu¬
geslos sen . Die Umsatzsteiaerung im Sparverkehr war kapi¬
talmäßig auf der Einnahmeseit « bedeutend größer als aus der
Ausgabenseite . Die Einzahlungen waren bei einer Zunahme
von 246.4 Millionen RM . auf 647,0 Millionen RM . um 61H
Prozent , die Auszahlungen hingegen bei einer Zunahme von
U,8 Millionen RM - auf 622,9 Mill . nur um 20,3 Prozent
größer als im Dezember . Insgesamt stellte sich somit der Ein -
zahlungsüberschuß auf 124,0 Millionen RM Zu dem Eruzah -
lungsüberschust treten noch Zinsgutschriften in Höhe von 172
Millionen RM . Der Spareinlaqenbestand hat sich daher ins¬
gesamt um 286^ Millionen RM . auf 13 792 Millionen RM .
erhöht.

Die Depositen-, Giro - und Kontokorrenteinkagen der Spar¬
kassen, Eirokassen und Kommunalbanken sind im Januar ver¬
hältnismäßig wenig gestiegen. Sie erhöhen sich rechnerisch um
19,1 Millionen RM . auf 2054 Millionen RM .

Faßt man die Spareinlagen und die Depositen- , Giro - und
Kontokorrenteinlagen im Unterbau der deutschen Sparkassen-
orqanisationen zusammen , so ergibt sich, daß die Gesemt -
ei » lagen um 315,1 Millionen RM . auf 1,5547Millionen RM . zugenommen haben . Ohne B - rück-
stchtigung der Gutschriften von Zinsen sowie der nicht durch
den reinen Zahlungsverkehr bedingten Veränderungen haben
sich die Gesamteinlagen um 144,3 Millionen RM erhöht . Der
verhältnismäßig größere Teil dieses Zuwachses entfällt auf die
Bezirke , die am meisten mit der Geldwirtschast verflochten sind ,im besonderen also auf die Großstädte .

Sn Frlebsn arbeiten!
Aufruf des Hauptamtsleiters für Handwerk und Handel ,

Pg . Dr . von Rente !»
Mit der befreienden Tat der Errichtung von Friedens -

garnisonen im Rheinland hat Adolf Hitler dem deutschen
Polte die Gleichberechtigung wieder zurückgegeöen und damit
die Voraussetzungen sür friedliche Aufbauarbeit geschaffen .

In den 14 Jahren vor dem Siege der nationalsozialistischen
Revolution haben gerade das Hanüwerk und der Handel be¬
greifen gelernt , daß zum Gedeihen der Wirtschaft nicht die
Vertretung eigensüchtiger Sonderinteressrn die Grundlagen
schasst , sondern nur ein einiges Volk unter starker Führung ,
ms ehrliebend sich seine Gleichberechtigung unter Len anderen
Völkern der Welt erringt .

Drei Jahre nationalsozialistischer Arbeit haben der furcht¬
baren steigenden Verelendung von Handwerk und Handel ein
Ende gemacht . All unser Schaffen hat nur den einen Sinn :

Wir wollen mit Adolf Hitler im Frieden arbeiten !
Die Welt soll wissen, daß das deutsche Volk ein Volk von

anständigen , ehrenhaften und friedliebenden Männern und
Frauen ist. Darum treten wir ausnahmslos am 29 . März ,Mann sür Mann und Frau für Frau , an die Wahlurne und
geben unsere Stimme Adolf Hitler , dem Manne des Friedens
and der Ehre . Dr . von Renteln .

Neue Sn-ustrjevauteu ln Neuß
129 993 Tonnen mehr Hafenumschlag

In der Ratsherrentagung machte Oberbürgermeister Gel -
berg Mitteilungen über die Besserung der industrie -
vixtschastlichen Lage der S , ädt Neuß . Hiernach
wird die „Harvester Companie " ein großes Werk zur Her¬
stellung landwirtschaftlicher Traktoren errichten und damit ihre
Erundlage zur Herstellung landwirtschaftlicher Maschinen in
Neuß erweitern . Inden kommenden Jahren sollen in dieses
neue Unternehmen Millionenbettäge investiert werden .

Ferner befindet sich zur Zeit im Neußer Hafengelände ein
größeres Mineralwerk im Bau , das den Hafenumschlag vor¬
aussichtlich um 120 999 Tonnen im Jahr erhöht . Die N.
Timons-Mühlen AG -, die seit dem Jahre 1939 völlig stilliegt ,
wird Mitte April wieder in Betrieb genommen werden . Hier¬
von wird eine Steigerung des Güterumschlages im Hafen von
lvlM Tonnen jährlich erwartet . Am ersten Hafenbecken wurde
mit der Ausschachtung eines mehrstöckigen Lagerhauses , das
Nit einem Kostenaufwand von 290 090 RM . erbaut wird , be¬
gonnen . An dem Vau einer großen Vorstadlsiedlung beteiligen
sich allein die Harvester -Werke und die Nationale Radiaior -
Eesellschaft mit 259 990 RM . Di« Ausschachtung zum Bau von
UV Häusern ist am l9 . März 1936 begonnen worden . Ferner
ist die Errichtung eines Verwaltungsgebäudes der städtischen
Betriebswerke und eines neuen Sparkasiengebäudes mit einem
Kostenaufwand von 309 999 RM . geplant . Auch die Baulälig -
seit in der Privatwirtschaft ist sehr rege. So wurden bereits
sür 499 909 RM . Neuwohnungsbauten genehmigt . Außerdem
>i«gen sür etwa 600 990 RM . weitere Bauvorhaben vor.

Tausende« von Kleinbetriebe« geht es besser
Die Forschungsstelle für den Handel bemerkt in ihrem

« richt über die Umsatzentwicklung des deutschen Einzelhandels
m Jahre 1935 : Ein Vergleich der Entwicklung der Umsatz -
loerte im Lebensmitteleinzelhandel ergibt , daß
gegenüber 1933 eine wesentlich« Zunahme der Umsatzmengen
M verzeichnen war und läßt auch gegenüber 1934 die Annahme
emer Mengensteigeruna als durchaus begründet erscheinen,
öm Einzelhandel mit Bekleidung ist eine starke Umsatzsteigs -
Mg in den Fachgeschäften mit männlicher Bekleidung
Wzustellen , darin kann man die stärkere Bedarfsdeckung non
ueu in die Arbeit eingeschalteten berufstätigen Män¬
nin erkennen , die ihre in der Zeit der Arbeitslosigkeit ner-
»achlLsiigte Ausstattung ergänzen mußten . — Die starke Zu-
oahme der Einzelhandelsumsätze infolge der Wiederaufbau -
Maßnahmen der nationalsozialistischen Regierung ist also auch

Einzelhandel nicht wenigen Großbetrieben , sondern den
"»len Tausenden von Fachgefchästen zugute gekommen.

Zentrale für Bodenkukturkredit
.. Die Zentrale für Vodenkulturkredit ( Körperschaft des Oeffent-
>>4en Rechts) , die auch im Jahre 1935 durch die Deutsche Lan-
oesbankenzentrale , AG -, verwaltet worden ist, weist für das
"gelaufene Geschäftsjahr einen Reingewinn von 17I6I1
Wzz ?) RM . aus , aus dem aus das Stammkapital von 2 .79
^Mionen RM . eine Verzinsung von wieder vier Prozent
"»lsällt.

Stapeklaus des Motortankschiffes „Taron "

Am Sonnabend vormittag fand auf der Deutschen Werft
-Finkenwärder" der Stapellauf des durch Vermittlung oer
Aenania -Ossag" dorr in Auftrag gegebenen 12 999 -Tonnen -
Aotortankers „Taron " statt . Das neue Schiff gehört zu einer
verie von drei Tankern , die von deutschen Werften für die
dhell -Cruppe gebaut werden.

Kartellgericht gegen Tütenkohlenhandel

^ . Erst vc» kurzem hat das Reichswirtschaftsministerium der
Mrtichastsgruppe Einzelhandel mitgeteilt , daß eine Aus -
"ebnung des Tütenkohlenhandels nicht gebilligt werde. Der
Akinvertrleb von Brennstoffen in fertigen Tüten . Verpackun-
§°n oder Bündeln kann die Ware leicht zu Lasten der wenig
" emittelten Kreise verteuern . Jetzt hat auch das Kartellgericht
§u>n Ausdruck gebracht , daß ein Verbot , Kohlen oder Briketts
" Tüten , in anderen Verpackungen oder in Bündeln zu ver¬

lausen. berechtigt sei. Selbstverständlich müsse gewährleistet
stw. daß der Kleinverbraucher Kohlen auch in kleinen Mengen in
"^ gebrachten Behältnissen ohne Verteuerung lausen kan».

Gegen nnberechttgte Metstelgerungen
Von den zuständigen Stellen ist wiederholt darauf hinge-

wiesen worden , daß unberechtigte Mieterhöhungen den wirt¬
schaftspolitischen Maßnahmen der Reichsregierung entgegen«
wirken. Soweit sich Mieter über unberechtigte Mieterhöhungen
bei dem Staatskommissar oder den Bezirksämtern beschweren ,werden solche Beschwerden unter Mitwirkung des Berliner
Mietervereins e. V . und des Hausbesitzervereins einer objek¬
tiven Nachprüfung unterzogen . Erfahrungsgemäß beschweren
sich Mieter bei unberechtigten Mieteerhöhungen vielfach des¬
wegen nicht , weil sie hierdurch eine Störung des Verhältnisses
mit dem Vermieter befürchten. Hierbei handelt es sich sowohl
um Mieterhöhungen bei bestehenden Mietverhältnissen als auch
um Mieterhöhungen bei dem Neuabschluß von Mietverträgen .
Hierbei war die Frage aufgetaücht , ob eine Nachprüfungder Mieterhöhung durch die zuständigen Stellen auchdann erfolgen soll , wenn der Mieter über die Mieterhöhung
keine Beschwerde geführt hat . Der Staatskommisiar hat die
Pflicht der Behörden , unberechtigte Mietsteigerungen auch von
Amts wegen zu untersuchen, beiaht nud in einem Schreiben
hierzu u . a . folgendes ausgeführt :

„Nach den an höchster Stelle wiederholt gegebenen Weisun¬
gen haben unberechtigte Mietsteigerungcn zu unterbleiben .Eine Mietsteigerung nnrd noch nicht damit berechtigt , daß der
Mieter keinen Widerspruch erhebt . Der fehlende Widerspruch
kann die verschiedenartigsten Gründe haben . Es ist kehr wohldenkbar , daß der Mieter , einem inneren Zwange folgend , aus
Nll^lichkeitsgründen die Beschwerde unterläßt , sich dennochaber beschwert fühlt . Die Behörden aber haben ein dringendes
Interesse daran , daß gegenwärtig angesichts der Lohnhöhe der
Arbeitnehmer alle irgendwie unberechtigten Mietsteigerungen
unterbleiben . Aus diesen Gründen kann auf eine von Amts
wegen erfolgende Untersuchung derartiger Fälle
nicht verzichtet werden : das gebietet auch die Statsautorität ."

Die Stellungnahme des Berliner Staatskommissars dürste
über die Grenzen Berlins hinaus von allgemeiner Bedeutung
sei».

Schlachtviehmarkt Berlin vom 13. März
Auftrieb : 1312 Rinder , darunter 225 Ochsen , 162 Bullen ,

824 Kühe , 191 Färsen ; 1855 Kälber ; 4165 Schafe ; 8993
Schweine . Marktverlauf : Bei Rindern glatt , Spitzentiere über
Notiz ; bei Kälbern glatt ; bei Schafen ziemlich glatt ; bei
Schweinen verteilt . Preise : Rinder , Ochsen a 44 , b 49 , c 35,Bullen a 42 . b 38 . c 33 . Kühe a 41 . b 37 . c 32, d 22- 24 ,
Färsen a 43 , b 39, c 34 ; Kälber , Sonderklasse 85— 100 , andere
a 69—65 , b 50—58 , c 38—48 , d 39—36 ; Lämmer und Hammel
al 49- 51 , bl 46—48 . c 42—45 , d 33—41 , Schafe e 49- ^2,
s 36- 39 , g 25- 35 ; Schweine a 54,5, bl 53,5, b2 52.5. e 50,5,
d 48,5, gl 53,5, g2 48.5.

Msige Bauprojekte tn Sünemark
lleberbrückung des Großen Belt — Ban von drei Autostraße »

Das größt« Vrückenbauprojekt , das je in Dänemarsk aus¬
gearbeitet wurde , ist am 9. März bei dem Ministerium für
öffentliche Arbeiten eingebracht worden . Drei bekannte dänische
Konstruktionsfirmen haben einen gemeinschaftlichen Entwurf
für den Bau einer 14 Kilometer langen Eisenbahn - und Ver¬
kehrsbrücke , die die Insel Amager südlich von Kopenhagen
mit der schwedischen Küste südlich von Malmö verbinden soll ,
ausgearbeitet . Feiner soll eine 17 Kilometer lange Eisenbahn --
und Verkehrsbrücke über den Großen Belt die Insel Seeland
mit Fünen verbinden . Schließlich steht das Projekt den Bau
von drei Autostraßen vor . Die erste Straße führt von
Kopenhagen nach Esbjerg an der Westküste von
Jütland , die zweite von Krusaa an der dänisch -deutschen
Grenze nach Hirthals , das wahrscheinlich Ausgangspunkt
einer Trajektverbindung mit Norwegen werden soll , und die
dritte von Kopenhagen über die Brücke über den Stör¬
strom zwischen Seeland u n d Falster nach Redby an der
Südküste von Laaland . Zwischen Redby und der deutschen
Insel Fehmarn soll eins Fährverbindung hergestellt werden .
Bei den Konstruktionsfirmen , die das gewaltige Projekt aus¬
gearbeitet haben , handelt es sich um drei bekannte Unter¬
nehmen . nämlich Christian ! und Nielsen , sowie Hojgaard und
Schultz und schließlich um Kampmann , Kierulf und Sazild .
Der Entwurf für die Brücke über den Sund wurde gemein¬
schaftlich mit einer schwedischen Firma ansgearbeitet . Die Aus¬
führung der Brücken- und Straßenbauten wird etwa zehn
Jahre in Anspruch nehmen. Die Kosten werden auf 628 Millio¬
nen Kronen berechnet, wovon 565 Millionen Kronen auf Däne¬
mark entfallen werden . Nach Durchführung des großzügigen
Programms zur Ausgestaltung und Modernisierung des däni¬
schen Verkehrsnetzes würde beispielsweise die Strecke Kopen¬
hagen—Aälborg , die bisher im Auto zehn Stunden in An¬
spruch nimmt , in 4 ' /- Stunden zurückgrlegt werden können.
Für die Finanzierung des Projekts sind eine Anleihe in Höhe
von 175 Millionen Kronen , ablösbar in 39 Jahren , sowie die
Ueberweisung eines Teils der Autosteuern und ferner jährlich»
Kredite im Nahmen des Haushaltsplanes vorgesehen.

NsMr-amZ und Antwerpens Seeverkehr
Der Schiffsverkehr im Hafen Rotterdam ist im Februar

d . 2 . größer gewesen als im Februar 1935. Zugenommeu hat
vor allem die Zahl der großen Seeschiffe mit eiukommeuder
Ladung und die Zahl der mit Ladung ausgehenden Fracht¬
schiffe. Auch die Zahl der leer angekommeuen Seeschiffe liegt
mit 180 beträchtlich höher als im Februar 1935 , wo 139 aeMlt
wurden . Leer ausgesayren sind 148 Seeschiffe gegen 125 . Mit
Ladung waren angekommen 223 (i. V 226) Seeschiffe von
kleiner Fahrt , 116 (93) Seeschiffe von großer Fahrt und 257
( 246 ) Frachtschiffe, Von letzteren hatten 80 (96) Erz , 47 (50)
Getreide , 5 ( 11 ) Holz, 18 ( 13) minerale Oele , 25 ( 14 ) Stein¬
kohle und 82 (62) andere Güter geladen . Mit ausgehender
Ladung verließen den Hasen 251 (227 ) Seeschiffe in kleiner
Fahrt , 79 (76) in großer Fahrt und 278 ( 295) Frachtschiff»,von denen 298 ( 161) Steinkohle und Koks geladen hatten .
Nach Italien find 71 Kohlenladungen verschifft worden gegen
85 im Januar 1935 und 55 im Februar 1935 . Der Anteil
Rotterdams am Nettoinhalt der ankommenden Seeschiffe
in der Hafenreihe Antwerpen/Nieuwe Waterweg/Hamburg ist
von 31,87 Prozent im Februar 1935 auf 31,49 Prozent gesun¬
ken. Der Anteil Antwerpens ist demgegenüber von
31,98 Prozent aus 31M Prozent gestiegen.

Schließung der Amsterdamer DiamantbSrss ?
(Eigene Meldung .)

Die Finanzlage der Amsterdamer Diamantbörse hat . wie
der „Maasbode " berichtet, in der letzten Zeit eine derartige
Verschlechterung erfahren , daß die Bdrsenverwaltung in ihrer
letzten Versammlung die Schließung der Börse in allernächster
Zeit ankündigte , falls keine wesentliche Erhöhung der Bei¬
träge erfolgt . In der Versammlung wurde aus Kreisen der
Teilnehmer erklärt , daß zahlreich« Mitglieder unter keine «
Umständen höhere Beiträge ausbringen könnte».

Norddeutscher Lloyd, Bremen. Aegina 13. Buenos Aires
nach Rio . Agira 13 . Antwerpen . Alster 13 . Lorral . Der
Deutsche 13 Bremerhaven nach Hamburg . Erfurt 13 . Hamburg
n . Aalborg . Fulda 14 . Antwerpen . Eneisenau 13. Port Said
n. Marseille . Havel 14 . Dairen . Königsberg 13 . Port Said
n. Hongkong. Lahn 13 . Pimentel . Lippe 14 . Yokohama. Memel
13 . Tampico n . Porto Mexiko. Neckar 13 Port Sudan n . Port
Said . Örotaoa 15 . Hamburg . Sierra Cordoba 13 . Bremer¬
haven n . Hamburg . Scharnhorst 14 . Schanghai n. Yokohama.
Trave 14. Yokohama n. Nagoya .

Deutsche Dampsschisfahrts - Gesellschaft „Hansa", Bremen .
Bärenfels 13. Hamburg . Birkensels 13 . Hamburg . Vraun -
fels 13. Antwerpen n. Rangoon . Frauenfels 13 . Kalkutta n.
Antwerpen . Lautenfels 13 . o . Rotterdam . Lahneck 12 . San
Juan . Liebenfels 13 . Hamburg . Marienfels 13 . Gibraltar p.
Ockenfels 13. Mormugoa n . Bombay . Rauensels 13. Suez .
Nheinfels 13 . v . Aden. Schönfels 13 . Rangoon . Soneck 13.
Pasages n. Bilbao . Sturmfels 13 . East London.

Dampfschiffahrts - Gesellschaft „Neptun ". Apollo 14. Ant¬
werpen . Atlas 13 . Ouessant p . n. Antwerpen . Euler 13.
Gandia n . Antwerpen . Flora 13. Brunsbüttel v . n . Lübeck.
Gauß 13 . Stavanger n. Antwerpen . Helios 13. Lissabon nach
Malaga . Hercules 14. Antwerpen . Jupiter 13 . Königsberg .
Leander 13 . Ouesiant p. n. Bremen . Neptun 14 . Stettin n.
Rotterdam . Nereus 13 . Stettin . Nixe 14 . Bergen . Olbers
13 . Antwerpen . Sirius 13. Pasajes . Pitea 13. Antwerpen .
Sperber 18 . Brake .

Argo Reederei AG., Bremen . Bussard 14. Holtenau p . n.
Antwerpen . Butt 13 . EedinKen . Drossel 14 . Brunsbüttel p .
» . Kopenhagen . Ganter 14 . Hangö n. Bremen . Greif 14 . Hall
n. Hamburg . Meise 13- Hamburg . Ostara 14. Königsberg .
Reiher 14 . Hamburg n . London . Schwan 14 . London nach
Bre .men. Strauß 14 . Antwerpen . Specht 18 . Brunsbüttel p.
n . Memel . Taube 14 . Brunsbüttel p . n. Reval . Visugis 14 .
Stettin . Zander 13 . Blyth n. Bremen .

Unterweser Reederei AG .. Bremen . Fechenheim 11 .
12 Grad Nord und 49 Grad West. Schwanheim 6. Buenos
Aires . Gonzenheim 7 . 3 Grad Nord und 39 Grad West.
Bockenheim 13. Rotterdam . Heddernheim 29 2 . von Tampa .
Kelkheim 12 . Houston. Griesheim 13. Pernis . Eschersheim 13.
Thamshavn .

Deutsch , Levante -Linie GmbH. Alimnia 13 . Izmir . Marg .
Cords 13 . Rotterdam . Delos 13 . Piraeus . Grra 13 . Oran n.
Antwerpen . Heraklea 13 . Istanbul n. Izmir Iserlohn 13 . in
Lanarca . Morea 13. Istanbul . Samos 13. Eythion . Tinos
18 . Gibraltar passiert. Ulm 13. Ouesiant passiert.

Hamburg -Amerika -Linie . Hansa 14 . Bishop Rock p . n.
Neuyork. Hamburg 13 . Neuyork. Frankenwald 12 . Norfolk
n . Bremen Vancouver >2. von San Franziska . Phoenicia 14 .
Ymuidea . Troja 13. von Pto . Colombia . Amasis 13. Ant-

s werpen . Freiburg 12. Ouesiant p. n. Port Said . Menes 12.' Port Said n . Antwerpen . Rhein 12 . Kohsichang . Münsterland
13 . Casablanca n. Rotterdam . Ramses 13. Hongkong. Säuer¬
land 12 . Taku . Preußen 13. Manila . Scheer 13 . in Dairen .
Mecklenburg 13 . Antwerpen . Reliance 13. Paknam , Weltreise .
Hanau 12 . Emden n. La Plata .

Hamburg -Süd . Antonio Delfins 14. Fernando Noronha p.
Cap Norte 13 . v . Buenos Aires . General Artigas 13. Lissabon
n. Madeira . Monte Olivia 13. Lissabon n . Vigo . Amassia 13.
Ouesiant passiert. Bahia 13. Ouesiant passiert. Eupatoria 13.
Pernambuco n . Cabedello . Holstein 13. Rotterdam n. Ham¬
burg . Nienburg 12 . Natal . Pernambuco 13. Sao Francisco
do Sul . Planet 13. Buenos Aires . Rio de Janeiro 12. Bahia .
Taunus 13 . Rotterdam . Witell 13. Ouesiant passiert. Monte
Rosa 13. Casablanca n. Cadiz.

Seeschisssverkehr des UnterwesergeLiets
In den Häsen des llnterwesergebiets kamen nach Mittei¬

lung vom Statistischen Landesamt Bremen im Februar d . I .
649 ( Vormonat 712 ) Seeschisse mit einem Raumgehalt von
799 156 (771 126) NRT . an . Davon führten 519 (556 ) Schiffe
mit 535 477 (546 597 ) NRT . oder 76H (70,9) v. H . die deutsche
Flagge . Von der Gesamtzahl der Schisse kamen 137 ( 177) mit
121949 ( 128 859 ) NRT . oder 17,4 ( 16,7) v . H. der ankommen-
den Eesamttonnage in Ballast oder leer an .

2m Kllstenverkehr liefen 375 (371) Schiffe mit 252 746
(234 997) NRT . ein und im Auslandsverkehr 265 (341) Schiffe
mit 447410 (537 119) NRT .

Ausgehend wurden im Februar d . I . in den Ilnterweser -
häfen 793 (717) Seeschiffe mit 761 914 (758 162) NRT . gezählt.
Die deutsche Flagge war mit 571 (573) Schiffen mit 577 657
(550 775 ) NRT . oder 75,8 (72,6) v. H . vertreten . 134 (113)
Schiffe mit 91 543 ( 66 127) NRT . oder 12,9 (8 .7 ) v. H . der aus¬
gehenden Eesamttonnage liefen leer oder in Ballast aus .

Im Küstenverkehr gingen 30» (392 ) Schiffe mit 149 998
( 159 599 ) NRT . ab und im Auslandsverkehr 491 (415H Schiffe
mit 612 996 (598 653 ) NRT .

Ei » russisches Polarschisf
Wie Nansen seiner Zeit mit dem norwegischen Erpeditions «

iff „Fram "
, so will jetzt auch von Rußland « ine große wissen «

. östlich« Expedition in die Eisregionen des nördlichen Polar¬
meeres vorstoßen und sich dort treiben lassen Das Expeditions¬
schiff. das sich auf einer Werft in Leningrad im Bau befindet,wird eine Wasserverdrängung von 1999 Tonnen haben und mit
einem 499 PS . leistenden Motor sowie mit voller Segelein -
richtung ausgerüstet werden . Der Rumpf des Schiffes wird
zum Teil aus Eiche und anderen sehr widerstandsfähigen
Holzarten gebaut ; er erinnert in seiner äußeren Erscheinungan die Expeditionsschiffe „Fram " und „Maud "

, wird aber
mehr eine ovale Form erhalten , so daß er Sei starken
Eispressungen emporgehoben wird .



RlMMWüUMM
Herr Waldgutvesitzer Schelte »

Peterßen » Berum . lägt am

M!M»L »M18. Wer.
vormittags 10 Uhr,

im Saale der Vuhr ' ichen East
Wirtschaft , Berum » einen

öffenlUMe«

MklW
aus dreimonatige Zahlungsfristab¬
hallen.

Es kommen zum Verkauf :
SUYt - n

Säge - und Bauholz, Stangen-
und Brennholz

Launen
Brennholz und Stangen

Kies er »
Sägeholz, Stangen- u . Brenn¬
holz.

Das Holz liegt an beiden Seiten
der Landstraße Berum - Blandori
in den Gehölzen Galle und Wichte
Besichtigung ab Moutag » den
16. ds . Mts .

Es wird den Interessenten emp¬
fohlen , sich die gewünschten Num¬
mern aufzu,chrelven.

Hage , den 13. März 1936 .
Schmidt »

Preußischer Aulttonator.

Die Erben der verstorbenen
Eheleute Jan Reinen Heeren
u. Gretine Trientje , aeb . Hage¬
mann, in Neuefehn wollen
am

Donnerstag, -. is . -. M .,
nachmittags 3 Uhr»

bei dem Hause der Erblasser
folgende

NMA
gegenstände:

ZvlMrkmif
ln Gwßheide

am
Dienstag, dem 24. MSrz,

nachmittags 2 Uhr .
Es werden verkauft:

Fichten -Vauholz, Fichten - und
Kiefern - Stangen in allen
Klassen und Brennholz.

Der Verkauf beginnt am Linien¬
wege.

Hage, den 16. MSrz 1936
Schmidt, Preuß . Auktionator.

BunkelrüVen
aus rollende« Ladungen abzugebe«.

Kartoffeln
taufe «.
Kramer L DrunS Augustfehn

An die

Berstelmrnno
von MH

md landlv . Geräten
des Herrn Gerd Aden in
Engerhafe am
Mittwoch , -ein 18 . -. N

nachmittags 2 Uhr,
wird hiermit erinnert.

Zur Versteigerung kommen
auch
2 hochtragen -e Sauen .

Anrich , den 16. März 1936 .
G. Plenter »

Preußischer Auktionator.

1 Kleiderschrank , 1 Küchen-
schrank , 1 Kommode . 2 Wand¬
uhren , 2 Spiegel , 2 Kochherde,2 Tische, 16 Stühle , 1 Hänge¬
lampe, 2 Stehlampen . 1 Eck-
dort, 1 Torfkaste «, 4 Paar
Gardinen mit Kasten. Bil¬
der» Porzellan, 1 Spinnrad ,
1 Haushaltswaaae , 1 Vutter-
karue mit Zubehör, 1 Stall¬
laterne, Eimer, Kessel. Bal -
jen und Töpfe. 1 Viehkessek,1 Kartofselquetscher . 1 Torf¬
karre, 1 Düngerkarre, 1 Sense,
mehrere Körbe, Flegeln , For¬
ken ». Spaten , 1 Kornwanne,
1 Heckenschere , 1 Säge und
was mehr da sein wird,

sodann
1 Quantum He « , Stroh
und Torf ,

sowie mehrere Zentner
Eß - und Pflanzkartoffeln

rm Wege freiwilliger Versteige-
rung öffentlich meistbietend auf
3monatige Zahlun- ' frist durch
mich verkaufen . — Besichtigung2 Stunden vorher.

Timmel, den 14. März 1936 .
Hinrich Buß ,

Preußischer Auktionator.

, In der Nachlaßsache EheleuteJan Reinen Heeren und Ere-
tine Trientje , geb . Hagemann,in Neuefehn werde ich am

Freitag,
-em 27. Marz 1936 ,

abends 6 Uhr ,
in der Gastwirtschaft von An¬
dreas Jelten in Neue¬
fehn die zum Nachlasse gehö¬
rende ,

in Neuefehn Lelegene

ZehNffM
zur Größe von 6,85 Hektar

im Wege freiwilliger Versteige¬
rung öffentlich meistbietend zum
sofortigen Antritt verkaufen.

Sollte ein Verkauf nicht zu-
standekommen , so wird die Be¬
sitzung im selben Termin öffent¬
lich verpachtet werden.

Timmel, den 14. März 1936 .
Hinrich Buß ,

Preußischer Auktionator.

Unter
stehen

meiner Nachweisung

ca. 4666 Pfund

gutes All

Fräulein Theda Egberts
zu Norduppum Lei Fulkum
läßt am
Donnerstag, -. 19 . -. N».,

nachmittags 2 Uhr:
bei ihrem Hause :

2 hochtrag. Mo
einer an gebrauchten

landw . Geräten:
1 Ackerwagen , 1 Erdtarre,
Eggen, 1 Pflng » 1 Acker¬
schlitten , 1 Kornweher. 1
Dreschmaschine, Wagen- und
Ackersiehlen, Harken » Forken »
Spaten , Sensen

sowie
K eiserne Fenster und was
mehr Vorkommen wird

freiwillig öffentl. auf Zahlungs¬
frist verkaufen . — Besichtigung
2 Stunden vorher .

Esens, den 14. März 1936 .
H. Janssen ,

Preußischer Auktionator.

ZsrsstlchrmkM.
Am Freitag , dem 26. März

1936, nachmittags 4 Uhr , sollen^ Torfstiche
in Reu-orfermsor

am Hauptkanal und
Seitenkanal A

der Gastwirtschaft Goes¬
mann . Neudorf , öffentlich
meistbietend verkauft werden.

Staatliche Moorverwaltung
Nendorf.

8 Tage alt . stammberechtigtes
schwarzbuntes Kuhkalb

zu verkaufen .
Heye Gerdes, Egels .

Habe eine hochtragende

Stammzirge
zu verkaufen .
Peter Hemke», Dornumersiel.

Tragende Sau
( 11 Wochen tragend) zu verk.
Hinderk Janssen, Emde»,
Heuzwinger 2.

Verkäuflich

Form - u. Mitlings
Und „Salma"

Vater : „Quitt " aus DRLV .
„Quitte "

. Mutter : „Harrine"
Nr . 224696 . Färsenleistung
203 Kg . Fett , aus DRLB .
„Harrit"

, 262 Kg . Feit , aus
DRLB . ..Hima"

. 305 Kg . Fett,
aus DRLB . ..Kennt"

. 343 Kg .
Fett , belegt von Fesselbulle
„Fedor ".

Joh. Erenseman», HalLemond,Norden-Land.

Ein älterer, schwerer, schwarz

Wallach
nicht über 12 Jahren , anzu¬
kaufen gesucht. Schriftl. An¬
gebote mit Preisangabe unk
E 252 an die OTZ. , Emden.

2 Räume
f. Vürozwecke , auch als Woh¬
nung geeignet, an gut. Lage,
zum 1. April zu vermieten.

Anrich » Fockenbollwerkstraße 1.Kaatheu
nachzuweisen .
Franzen, Ostdors .

Komvl. PaddelbootWohnung
und Paddeln zumit Segel

verkaufen.
Restaurant Stürenbnrg ,Norden.

Habe ta. Z5W Pfund bestes
SNeeveyeu

abzugeben .
de Brios . Uphusen 87 .

Schwarzbuntes
Rruiterkaw

zu verkanten.
S . Stomberg , Emde «
Grai -Enno-Liraße l7.

Kraft Auitrags werde ich am
, dem 18. Mrz,

nachmittags 6 Uhr.
im Easthof «Weißes Haus " in
Hage , das zu dem trüberen Mü-
elertchenPlatze gehörende, nord .eits
ver Bahnlinie gelegene

Bauland
groß 2 .SS.SS Ka

im Wege treiwilligerVersteinerung
öffentlich ans sechs Nutzungsiayre
verpachten.

Der Antritt kann sofort erfolgen
Hage, den 12. März >936.

Schmidt ,
Preußischer Auktionator .

Fräulein Theda Egberts
zu Norduppum bei Fulkum
will den ihr gehörenden

S » i
bestehend aus

neuem Wohn - un- Wirt-
Wnstsgebülibe, Garten u.

iß Dlematen Landes ,
znm alsbaldigen Antritt auf
Jahre öffentlich durch mich ver¬
pachten lassen .

Verpachtungstermin:
Donnerstag, b. 19 . M

nachmittags 4 Uhr,
im Poppenschen Easthofe zu
Fulkum .

Esens, de» 14. MSrz 1936.
H. Jans

Preußischer Al
se « .

uktionator.

Verkäuflich
bester eingetragener

Bullt
mit guten Leistungen.
Jtzenga , Beer bei Engerhafe.

Habe eine zu frühmilch belegte

junge Kuh
zu verkaufen.
Hinr. Schilling ,
Ost-Warsingsfehn.

zum Verlauf . Reflektanten wal- ,

Für Züchter !

Bullkulb
schwarzbunt , guter Abstam¬
mung, zu verkaufen .
I . R. Vau man, Loppersum .

len sich alsbald mit mir in Ver¬
bindung setzen .

Veenhusen.
St . Diekhofs .
Versteigerer.

Zu verkaufen ein gutesArbeltsvkerd
D. A . Janssen . Westermarfch l»
über Norde»,

Suche ein oder zwei

MnMerde
anzukaufen , evtl, ein schweres
Pferd in Tausch. Ang. unter
E 253 an die OTZ., Emden.
Suche ein gutes , schweres

ArbettGjerd
anzukaufen. Alter 5 bis 8
Jahre.

Bernhard de Buhe. Holzhandlg.,
Anrich, am Ostertor . Tel . 318 .

Eine in bester Lage Nordens
belegene

zum 1. Mai z« vermieten.
Zu erfragen bei der OTZ . in
Norden.

Eine freundliche

Sberwohnung
3 Zimmer und Küche, an
ruhige Familie zum 1 . April
zu vermieten. Preis 40
monatlich. Schriftl . Ang. unt.
E 251 an die OTZ. , Emde«.

an

Unterhändig habe ich

tn Warsingsfehn
der Landstraße

» Zimmer-
etne

(neues Haus)
mit Waschküche und Zubehör,
Zentralheizung, elektrisch. Licht

und großem Garten
,um 1 . April oder später zu
vermieten .

Veenhusen,
St . Diekhofs ,

Auktionator.

Wir suchen
sofort oder zum 1. April eine
perfekte

StenvtyMill
die flott Stenographie und
u. Schreibmaschine beherrscht,
auch in Buchführung und an¬
deren Kontorarbeiten nicht
unerfahren ist. Bewerbungen
mit Zeugnisabschriften und
Gehaltsansprüchen erbeten.

Schulte L Bruns, Enr-en.

Moderne

4-3-ZlNMM-
möglichst mit Garten, von
sicherem Mieter zum 1. 4. ge¬
sucht . Angebote unter A 118
an die OTZ ., Aurich .

Gesucht zum 1. April
zuverlässiges

TagesmädKen
nicht unter 18 Jahre alt.
Vorstellung mögl. nach 8 Uhr
abends bei

Fra« Kiel , Emden,
Bentinksweg 27.

Suche für kinderlosen einfach
Haushalt in Berlin jün¬
geres tüchtiges

Mädchen (Haustochter).
Verpflegung , Unterkunft, mo¬
natlich 25,—. Fahrgelderstatt.
Zuschr. , mögl. mit Bild , an

Frshe, Berlin N 54, Sophienstr. 23

Suche zum 1 . April ein fixes

Erstmtdchea
etw. Kochkenntnisse erwünscht .
Frau Stange ,
Molkerei Oldersum.

Gesucht zu Mai ein

GrsßkmKt
und ein

«leinknecht
Middents, Westermarfch
über Norden.

l.

Suche anznkaufen

»Ke größere Anznht schwerer Kühe
mit besten Milchanlagen. Mai , Juni und Juli kalbend . Abnahme
>5. April . Gesl. Angebote erbeten an Lruhard Plagge , Bingum ,
Fernrns Leer 2682. « »Meldungen auch bet M. Hageu , Ostekfander .

Ostfr. Erziehungsheim Eroßefehn
sucht zum 1. April

junges Mü-Oen
nicht unter 18 Jahren , für
die Küche, einige Kochleunt
« isie Bedingung.
Daselbst werden noch

Stellen für Meinlnechte
und -Müg-e

sowie
Msgestekerr

für 9 — 10jährige Jungen
gesucht
Suche zum 15. April oder
1. Mai ein

Mädchen
gegen hohen Lohn.
Rud. Akkerman », Borkum.
Gesucht zum 1. Mai d. I . ein

Mädchen
Frau Hinrichs, Wittmund,
Norderstr . (Schlachterei ) .
Suche ein tüchtiges

Mädchen
das in allen Hausarbeiten
erfahren ist und etwas kochen
kann.

F. de Haan,
Konditorei und Bäckerei ,
Aurich , Burgstraße 6.

Zum 1. Mai
Troß- und Kleinmü -Oen

gesucht.
D. Habbinga, Fehnhusen.

Gesucht z . 1. 4. od. spät, ein

junger Rann
für Haus und Landw. . Kun¬
denbedienung etc., 16 bis 18
I ., und ein sauberes

Hausmädchen
von 18—25 Jahren.

H . Holzenkämpfer , Elisabethfehn.
Suche zum 1. Mai einen

1 . landw. Gehllsen
P . Dode«, Upende .

Ge -ucht zum 1 . Mai ein«

Geyttfin
D .Schoueboam , Emden -BorssW
Leleion Emd >>n 2689 .

Suche au, ,o,on over zum i . Mai
einen

iMw. WiU
D . Mesche» . Uphusen

Gesucht zu sofort ein

junger Mann
der mit Pferden arbeiten
kann. Familienanschluß.

Johann Ohrdes,
Gr.-Köhren Nr. 3, bei Harpstedt ,
Bezirk Bremen.

Gesucht z. 1. Mai ein jüngerer
KrsßknM

Albert Enninga Ww.,
Uthwerdum.

Suche zum 1 . Mat eine«

Avßknecht
E. Harms»
Oldeborg.

i„ 2 . und Z.
Gehilfe

gesucht.
Ulferts , Vliehaus bei Hinte

Suche z. 1. April od. 1. Mri
einen

für die Landwirtschaft.
V. Willens , Hurrel»
Post Hude , Oldenburg.

Suche nu Mai einen

r. !« t« . WW
nicht unter 18 Jahren.

F. Fresse . Eroß -Midlum .

Landwirtstochter . 25 Z . alt , iuchtM
MaiStellung in gr. landw. Bett. als

Wirtschafterin
Im Nähen. Kochen. EinkoSe«
ertahren , Manchen miisien vor¬
handen >ein. Kr . Leer wird be¬
vor uat. Schr. Angebote uvm
E 2S4 an die OTZ . Emde«.

Unsere

««MOMkÄM killil
ist neu ru besetzen .
-^ ls bestens eingekübrte Oesellscbakt — vor alles
äurcb in leierer 2eil ciort abgescblossens Oruppen -
versicberungen — Laben strebsame Herren ciie Orusa-
lage tnr eine gutberaklte Dauerstellung .
Direktionsvertrsg vvircl geboten .
Levverbungen — clie vsrtraulicb bebanäelt svercl ««
erbeten an
kUviIrf « !, Wükvkin I -vkvnsvvrs .
8ubiHrvLt !on » rvnisn , Mrkvnstr . 1»

BertreterM
zum Verkauf pharm . Eesundheitsmittel an Privat-
gesucht. Angebote an
Harzslor, Lauensteiu (Hann.).

(Vllittll bllliiittH ijj Kill „EHA
"

Arlbsenkauf e. G. m. b . S. in LiWid.
Em-en.

Bilanz per 31. Dezember 1932.
Kaffenbestand . 25,6l
Bankguthaben . 828,50
Debitoren . 4163,83
Creditoren . 308,57
Warenbestand . 160,71
Effekten . 212,60
Utensilien . . . . . . . . 120,60
Prozeßkostcn . . . . . . 310,27
Berlustsaldo . 4020,84

Anteil der Mitglieder 4400,-^
Sparguthaben . . . . .57Sl, ^

10 151,53 ,
Emde » , den 16. MSrz 1934.
Der Nussichtsrat .

S. H. Negendorp .

10 1o1,l

Die Liquidator««.
PeterMülder . Erich Sch « » l



V» . ist durch Adolf Hitler wieder eine deutsche Stadt
geworden, die mit Stolz den vom Führer verliehenenEhrennamen „Stadt des deutschen Handwerks " trägt . Die
Arbeitslosigkeit erfuhr eine bedeutsame Senkung , und alle
Zweige des Wirtschaftslebens entwickelten sich zu einer
neuen Blüte . Neben der Reichsautobahn wird der im Ent¬
stehen begriffene grö h teFlugpl atz Deutschlands
als Ausgangspunkt des Weltlustschiffverkehrs Frankfurt
und dem ganzen Rhein - Main -Gebiet das Gepräge gebenIm hessischen Ried ist auch das erste deutsche Erbhofdors
entstanden . All das . was die nationalsozialistische Bauern¬
politik erstrebt , ist in dem Erbhofdorf Riedrode verwirk¬
licht. Riesige Flächen unfruchtbaren Sumpfgebietes sind
hier der deutschen Volkswirtschaft erschlossen worden .

Frankfurt am Main ist für den 16. März gerüstet , und
der Führer wird die Gewißheit mitnehmen können , daß
Frankfurt am Main und der ganze Gau Hessen -Nassau in
unerschütterlicher Treue hinter ihm steht.

Stt Führer hat sein Wort sehatten. Wir aLs
banken ihm am 29 . Mürz !

Weiterkühruvg der FettverMigllNSsartton
Die von der Reichsregierung zur Verbilligung der Speise¬

fette sür die minderbemittelte Bevölkerung ge¬nossenen Maßnahmen werden »ach einem Erlaß des Reichs -
Mld Preußischen Arbeitsministers auch in den Monaten April .
Mai und Juni im bisherigen Umfange fortgeführt . Für jeden
Monat werden wiederum zwei Reichsverbilligungsfchsine aus -
gegeben. von denen der eine beim Einkauf von mindestens
einem halben Pfund Butter , Käse . Schmalz . Wurst . Rohfett .
Epeck . Talg . Speiseöl . Margarine . Kunstspeisesett . gehärtetem
Pflanzen - oder Tierfett eine Verbilligung von je 25 Rps .
gewährt . Der zweite Reichsverbilligungsschein gewährt die
gleiche Vergünstigung , doch kann der Bezugsberechtigte wahl¬
weise auch Konjummargarine aus diesen Schein beziehen .

LM deutsche Schüler wäre » 1938 im Auslände
Der Schüleraustausch ist vom nationalsozialistischen Staat

in besonderem Maße gefördert worden , um der Jugend den
Blick zu weiten und das Verständnis sür fremdes Volkstum zu« ecken . Der Erfolg war , daß bereits im Jahre 1935 gegenüber
dem Vorjahr eine Steigerung des Schülerqustausches um 75
Prozent erreicht wurde . Rund 2500 deutsche Jungen und Mädel
besuchten im letzten Jahr 22 europäische und überseeische
Länder. Zum ersten Male wurde ein Schükeraustausch auch mit
den Staaten des Balkans , mit Polen , mit der Tschechoslowakei ,den Ostseestaaten und Amerika dprchgesührt . Der Austausch mit
England hat sich im Jahre 1935 mehr als verdoppelt . 660
deutsche Auslauschschüler wurden in England ausgenommen .
An zweiter Stelle steht Schweden mit 489 Austauschschülern
aus Deutschland . Dann folgen Frankreich mit 276 , Finnland
mit 207, Danzig mit 193 und die Vereinigten Staaten mit
114 Schülern . Die Steigerung ist um so erfreulicher , als die
Devisenlage es notwendig machte , den Schllleräustausch einzig
und allein auf dem Grundsatz gegenseitiger Gastfreundschaft
durzuführen . An ausländischen Schülern weilten als AllStauich -
Me in Deutschland aus Engsand SÜ2 . aas Schweden . 4SI und
aüs Frankreich 337i Die meisten der jungen Ausländer

'
haben

ihren Ausenthalt in Deutschland auf das Olympiajahr 1936
«erlegt.

Bischof Boruewasser begrüßt die Trierer Garnison
Der Bischof von Trier , D . Borne wasser , hat seinen

Stellvertreter , den Eeneralvikar D . Meurers , einen ehemaligen
Frontoffizier , beauftragt , den Etandortaltesten der Garnison
Trier, Oberstleutnant Schönbeck , in seinem Namen zu begrüßen ,
da der Bischof sich sehr gefreut habe , daß die alte Garnisonstadl
Trier wieder von unserer Wehrmacht bezogen wurde . Er steht
i» ihr . wie in dem ehemaligen Heer , den 6ort des Friedens .
i>«r Ordnung , der Zucht und der echten christlichen Gottesfurcht .

Wer SHimgsberW
Die außerordentliche (91 .) Tagung des Völkerbunds¬

rates zur Behandlung der französisch - belgischen Beschwerdeüber die angebliche Verletzung des Locarnovertrageswurde Sonnabend vormittag 11 Uhr im St James -Palast ,dem geschichtlichen Mittelpunkt der englischen Politik , er¬
öffnet . Als Sitzungssaal diente der Salon der KöniginAnna , in dem jedoch außer den Vertretern der einzelnenStaaten und den Völkerbundsbeamten nur die Vertreter
der großen Nachrichtenagenturen Platz gefunden haben.Die erste Sitzung der Tagung des Dölkerbundsrats
wurde vom Ratspräsidenten eröffnet mit den Worten des
Dankes an den König für die Bereitstellung des Palastes .
Zur Tagesordnung übergehend verlas der Ratspräsident
die Telegramme der französischen und der
belgischen Regierung , worin der Rat mit der
durch das deutsche Memorandum vom 7 . März
geschaffenen Lage befaßt wird . Aufgabe des Rates sei es
nun , diese Mitteilungen zu prüfen .

Außenminister Eden

begrüßte im Namen seiner Regierung den Rat und sprach
von der Bedeutung der gegenwärtigen Tagung , die in
einer feierlichen Stunde zusammentrete und von deren
Entscheidung die Zukunft abhänge . England teile die Be¬
sorgnisse Frankreichs und Belgiens . Er wolle im Augen¬
blick nur sagen , daß ein unbestreitbarer Bruch des Ver¬
trages von Versailles und des Locarnopaktes erfolgt sei.
Sache des Rates werde tzs sein , eine Lösung zu sinden . Die
anderen Locarnomächte könnten auf die volle Mitarbeit
der britischen Regierung zur Festigung des Friedens auf
solider Grundlage rechnen.

Hierauf legte
Außenminister Flandin

ausführlich den Standpunkt der französischen Negierung
dar . Deutschland habe den Locarnovertrag für hinfällig
erklärt und am selben Tage Truppen in die entmilitari¬
sierte Zone entsandt und zwar nicht , was zuerst erklärt
worden sei , einige symbolische Abteilungen , sondern selbst
nach amtlicher deutscher Mitteilung mindestens 30 000
Mann . Wenn sich Frankreich an den Völkerbundsrat ge¬
wandt habe , so habe es einer Pflicht entsprochen. Frank¬
reich hätte das Recht gehabt , sofort von sich aus einschnei¬
dende Maßnahmen zu treffen . Frankreich habe sich an den
Rat gewandt in dem Vertrauen , daß die Bürgschafts¬
pflicht. die sich aus dieser Feststellung ergebe , erfüllt werde .
Frankreich sei bereit , sein Material und seine moralischen
Hilfsmittel für eine Lösung zur Verfügung zu stellen.

Die von Deutschland vorgebrachten Gründe , so führte
Flandin dann im einzelnen aus , seien Vorwände . Die
französische Regierung sei bereit , durch den Haager Ge¬
richtshof prüfen zu lasten , ob der Locarnovertrag mit dem
franzöflsch-sowjetrustischen Pakt vereinbar sei. Jedenfalls
bezeichnet der Friedensvertrag eine Verletzung der Ent -
militarisierungsbestimmungen als , eine feindselige Hand¬
lung . Durch den Locarnovertrag sei ebenfalls eine „massive
Verletzung " der entmilitarisierten Zone auf die gleiche
Stufe gestellt wie ein - Angriff auf französisches Staats¬
gebiet . : Das !, Interesse des allgemeinen Friedens ; der ' Be¬
stand des Völkerbundes und der Grundsatz der kollektiven
Sicherheit erforderten , daß die von Deutschland betriebene
Politik der vollendeten Tatsache nicht zu einem internati¬
onalen Grundsatz erhoben werde . Ich fordere den Völker¬
bundsrat aus , sc> schloß Flandin . Zeuge des Bruches des
Artikels 43 des Versailler Vertrages durch Deutschland zu
sein . Den Generalsekretär des Völkerbundes ersuche ich ,
dies den Unterzeichnermachten des Locarnovertrages in
Uebereinstimmung mit Artikel 4 dieses Vertrages mitzu¬
teilen . Diese Mitteilung setzt die Dürgschyfismächte in die
Lage , ihre Beistandsverpslichtungen zu erfüllen . Der Völ -
kerbundsrat wird seinerseits zu prüfen haben , wie er diese

des Wikttbundsiales
Aktion durch Empfehlungen an die Mitglieder des Völker¬
bundes verstärken kann.

Der
belgische Ministerpräsident van Zeeland

erklärte , er wolle die Ausführungen des französischen Au¬
ßenministers . die völlig klar seien , lediglich vom belgischen
Standpunkt aus ergänzen .

Der Locarnovertrag sei eine der wesentlichsten Grund¬
lagen der internationalen Rechtsstellung Belgiens ge¬
wesen . Mit tiefer Trauer und unsäglicher Bitterkeit müsse
sich Belgien jetzt an den Völkerbundsrat wenden , da dies«
Grundlage erschüttert sei. Deutschlands Vorwände hätten
für Belgien überhaupt keine Bedeutung . Nichts gebe
Deutschland das Recht, seine juristischen und tatsächlichen
Beziehungen zu ändern . Der Locarnovertrag habe für
Belgien eine einzigartige Bedeutung gehabt , da er in
geradezu idealer Weise alle Bürgschaften der Unverletzlich¬
keit zu bieten schien . Nach belgischer Auffassung bestehe
der Vertrag noch immer , und zwar für diejenigen , die ihm
treu geblieben seien . Der Zusammentritt o«s Völker¬
bundsrates zur Prüfung der Anwendung des Vertrages ,
beweise , daß diese Auffassung allgemein geteilt werde . Bel¬
gien werde im Rate seine volle Mitarbeit zum Wieder¬
aufbau der internationalen Beziehungen , die allerdings
durch die gegenwärtige Krise vielleicht auf Generationen
hinaus schwer belastet seien , zur Verfügung stellen . In
nächster Zeit aber müsse doch wieder verhandelt und un¬
terzeichnet werden .

Van Zeeland schloß mit dem förmlichen Antrag , der
Völkerbundsrat möge feststellen , daß ein Verstoß gegen den
Locarnovertrag begangen worden sei , und sofort eine ent¬
sprechende Benachrichtigung an die Locarnomächte , ins¬
besondere an die Bürgen , ergehen zu lasten.

Hierauf vertagte sich der Völkerbundsrat auf Montag ,16 .30 Uhr MEZ . Die Sitzung dauerte annähernd zwei
Stunden .

Daris rar Lage in Lvnbvn
Das „Echo de Paris " bezeichnet den Sonnabend

als einen wichtigen Wendepunkt . Dis englische Auffassung
mache einen Unterschied zwischen dem Recht und dst poli¬
tischen Zweckmäßigkeit. Wenn Frankreich sich überreden
ließe , würde die englische Regierung Frankreich einen
Sicherheitsvertrag und das Versprechen militärischen Bei¬
standes im Falle neuer Enttäuschungen an den französi¬
schen Grenzen gewähren . Das Blatt läßt sich weiter aus
London melden , daß Vorschläge , die von den französischen
Beamten ausgearbeitet worden seien , bei den anderen
Anordnungen keine große Zustimmung gefunden hätten .

Für die Außenpolitikerin des „Oeuvre " hqt sich in
London die Lage verwickelt und erschwert. Wenn Flandin
und Paul Boncour sich nicht energisch widersetzt hätten ,wäre Frankreich in ein Verfahren verwickelt worden , in
dem das internationale Recht des Völkerbundes und vor
allem der Wert des von der französischen Regierung
gesprochenen Wortes untergegangen wären . Die Bericht -
erstalterin des „Oeuvre " schreibt den Engländern dis
Verantwortung für die Krise zu.

Minrmßslinter 'sKlM Mischen Belgien
und Frankreich

Der Sonderberichlerstatter einer französischen Nachrichten¬
agentur bestätigt aus London sie Auffassung in der fran¬
zösischen Delegation , daß die Vorschläge van

'
Zeelands viel

weiter gegangen seien , als die Annahmcbereitschaft der Fran¬
zosen gehe , van Zeeland , so hört man , sei bereit , die Verhand¬
lungen mit Deutschland sofort auszunehmen , van Zeeland
wünsche , daß das Gebäude internationaler Beziehungen wieder
hergestcllt werde .

„Imch Zalsachenbrweise enlwsWl"
Lin ehemaliger Kommunist schreibt an den Führer

Me in den schicksalhaften Tagen unseres Volkes sich die
Mittlrer in der Wilhelmstraße zu Tausenden und aber Tau¬
senden vor dem Hause des Führers sammeln , ohne daß sie je¬
mand gerufen hätte , um ihm durch ihre Anwesenheit allein zu
bekunden , daß sie ihm so gerne helfen möchten , die schwere
Pikde seines Amtes zu tragen , so häufen sich auch in der Kanz -
m des Führers die Briese zu Bergen . Aus allen Teilen des
Reiches, aus allen Gegenden der Erde , wo Deutsche wohnen ,
Men sie ein . Oft sind auch Ausländer die Vriefschreiber . die
°em Führer des deutschen Volkes ihre ehrliche Anerkennung
über den ans Wunderbare grenzenden Wiederaufstieg Dcutsch -
Mds oder seinen unerschütterlichen Willen zu einem wahr¬
sten Frieden unter den Völkern Europas ausdrücken . Unter
«ei Volksgenossen , die sich an den Führer wenden , befinden sich
"/eie . die einst der nationalsozialistischen Weltanschauung feind -
W gegeniiberstanden . Den meisten von ihnen hat ein persön¬
liches Erlebnis die Feder in die Hand gedrückt. Sei es eine
°tt Großveranstaltungen der Bewegung , sei es eine Urlaubs -
teise mit „Kraft durch Freude "

, sei es der Einblick in das
HWntische Winterhilsswerk oder der persönliche Vorteil durch
«ie großzügigen Arbeitsbeschafsungsmaßnahmen oder sel es
""blich tilie der weltgeschichtlichen Taten des Führers , die kn
Mm vom Phrasenspruch der „Internationalen " verschüt¬
teten deutschen Wcsenskern wieder sreigslegt hat .

Das Deutsche Nachrichtenbüro ist in der Lage , einen Brief
Ur der letzten Kategorie wiederzuaeben der am 1l . März mst
Mnung des Namens und der vollen Anschrift des Briefschre !-
berr in

'
der Kanzlei des Führers eingegangcn ist . so daß die

Nachprüsung der darin enthaltenen Angaben möglich war . W '. r
Pben ihn wieder , weil der Verfasser nrcht nur mit männlichem
Freimut eine Tätigkeit bekennt , die mit den schwersten Strgfen
bedroht ist sondern weil er mit einer Aufrichtigkeit , deren Echt -
Ut aus jeder Zeile zu lesen ist . den Weg seiner Wandlung
Mldert . Weder eine Bitte um Unterstützung , noch ein Gesuch ,"" ck, ein Wunsch . . . nur ein schlichtes Bekenntnis . Aber ge-
rade deshalb um so überzeugender .

Der Brief hat folgende« Wortlaut :

„Berlin -Schöneberg , den 10. Marz 1936.

„Mein Führer !
Seit 1 9 18 Kommunist . als solcher tätig und selbstver -

Mündlich nur immer KPD . gewählt , bin ich fest einschlossen .
"UH die geradezu auMühjMde Rede Dr . EEsl » vom heu¬

tigen Abend erschüttert , seit 18 Jahren zum erstenmal meine
Stimme zur Wahl am 29 . März 1936 der NSDAP , zu geben .
Meine Tätigkeit als Kommunist war ja täglich der wenn auch
irregeleitete Wunsch , notleidenden Volksgenossen zu helfen und
eine bessere Zeit herbeiführen zu helfen . Beim Anbruch der
neuen Zeit war es sür einen Menschen von Charakter und
Ehrgefühl unmöglich , sofort „Heit Hitler " zu rufen und so mit
Recht unter die übelbeleumdeten „Märzgefallenen " eingereiht
zu werden . Drei Jahre habe ich Gewehr bei Fuß gestanden ,
gemeckert und kritikastert . nur die Reden angehört ur -d durch¬
dacht , aber schließlich stumm gebilligt und anerkannt . Es kam
die Zeit der Selbstbesinnung , in der ich illegale Zeitungen .
Befehle oder Nachrichten nicht mehr weitcrgab . weil ich die
ganze Sinnlosigkeit dieses Tuns , das Spiel mit der zer¬
brochenen Puppe erkennen mußte .

Allerdings war ich auch zu anständig , die illegalen Zubrin¬
ger hochgeh

'
en zu lassen : denn wer Urteilskraft und Einsicht

besitzt, kommt wieder zu sich, und den ganz Sturen ist sowieso
nicht zu helfen . Es muß für Sie , mein Führer , ein erhebendes
und stärkendes Bewußtsein bildet « . Menschen , die Ihnen und
der Partei lebenslang Kamps geschworen hatten , durch Tat¬
sachenbeweise entwaffnet in die Knie brechen zu sehen , von
denen sie nun gläubig zu Ihnen aufsehen und von nun d/ :
neuen Fahne folgen . Möge es Ihnen freudig ; Genugtuung
im kommenden Wahlkamps sein , daß es Ihrer bezwingenden
Persönlichkeit gelingen wird , auch den letzten noch abseits ste¬
henden Deutschen zu sich herüberzuziehen

'
; denn kein ari¬

scher Deutscher kan » Kommunist sein . Cr ist erst
einmal Deutscher , wenn er es auch nicht zugeben will , und die
kommunistische Tünche und Phraseologie fällt sehr schnell von
ihm ab . Deutsch ist er durch Geburt und Art , politische An¬
sichten aber angelesen oder gelernt , das blutmäßig bedingte
wird sich aber immer durchsetzen . Da ich der glückliche Later
von drei gesunden Knaben im Alter von 9 , 7 und Jahren
bin , verspreche ich feierlich , sie im Sinne der neuen Zeit zu
einfachen , wahrhaften Menschen zu erziehen , die ihren Platz im
deutschen Volke einmal würdig ausfüllen sollen . Meiner wei¬
nenden Mutter Hab ich mit meiner Wandlung den glücklichsten
Tag ihres LebnS bereitet , und wer mir nach vor einem halben
Jahre diese Aenderung meiner Ansichten vorausgesagt hätte ,
den würde ich ausgelacht haben .

Jetzt sage ich zum erstenmal im Lebe « gläubig und mit
Bewußtheit »Heil Hitler ! ".

Mlgraöer MM würdigt das AngMt
des Führers

Der Berliner Berichterstatter der Belgrader „Prawda " be¬
handelt in einem bemerkenswerten Artikel die Reichstagsrede
des Führers .

Die darin verkündeten Entschlüsse seien vom gesamteuro¬
päischen Gesichtspunkt aus als neuer Beitrag Deutschlands zur
Abwehr der bolschewistischen Gefahr zu werten . Hitler habe sich
die Ausgabe gestellt , Europa vor der bolschewistischen Gefahr zu
retten . Die Üngültigerklärung des Vertrages von Locarno sei
naturgemäß zunächst dazu bestimmt , um Deutschland die völlige
Souveränität wiederzugeben , darüber hinaus habe dieser Schritt
aber auch europäische Bedeutung .

Hitler gebe Europa mit voller Hand Garantien dafür , daß
seine Absichten hinsichtlich der bestehenden Lage nicht im entfern¬
testen jene Angst und jene politischen Kombinationen rechtfer¬
tigten . die gegen das Dritte Reich zusammen mit Herrn Lit -
winow erzeugt würden . Wenn es Hitler auf diel« Weise ge¬
linge , Europa so zu befrieden , daß dle zerstörenden AgentenMoskaus nicht mehr im Trüben fischen könnten , würden all «
Völker den Hut vor ihm ziehen .

Künftig I «» ««« Mann in der ilSA. AI«Ue
Der Vorsitzende des Marine -Ausschusses des amerikanischen

Repräsentantenhauses gab bekannt , daß der Marine - Haushalt
nunmehr ausgearbeitet sei. Er dürfte im Lauf « der nächsten
Woche dem Repräsentantenhause vorgelegt werden

Der Haushaltsplan wies eine Erhöhung des Mannschafts -
bestandes der Marin « von bisher 87 300 auf 100 000 Mann vor .
Mit der zusätzlichen Neueinstellung in die Marine koll am
1 . Juli dieses Jahres begonnen werden Die Ausgabenseite des
Haushaltsplanes wird mit 549 591 000 Dollar beziffert .

Druck und Verlag : NS .-Gauverlag Weser -Ems . E . m . b . H„
Zweigniederlassung Emden . / Berlagsleiter : Hans Paetz , Emden .
Hauptschristlciter : I . Menso Folkerts : Stellvertreter : Karl
Engelkes . Verantwortlich sür Innenpolitik und Bewegung :
I . Menso Folkerts . für Außenpolitik , Wirtschaft und Unter¬
haltung : Eitel Kaper , für Heimat und Sport : Karl Engelkes ,
sämtlich in Emden — Berliner Schristleitung : Hans Gras
Reischach . — Verantwortlicher Anzeigenleiter : Paul Schiwy ,Emden . — D . A . II. 1936 : Hauptausgabe 22 808, davon mit
Heimat -Beilage „Leer und Reiderland " 9535 . Zur Zeit ist
Anzeigenpreisliste Nr . 14 sür die Hauptausgabe und die Heimat¬
beilage „Leer und Reiderland " gültig . Nachlaßstaffel A für die
Heimatbeilage „Leer und Reiderland "

: B für die Hauptausgabe .
— Unsere Meldungen dürfen nur mit ausdrücklicher Quellen¬
angabe 84 Stunden nach Erscheinen übernommen werden .
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M . E . Lrsmer
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Mm Omnibus Mn morgennaM AuriA
llblahrt 7.30 Uhr ab Central -Hotel
Zahrradhans Frieden .Emden

Tele on 3934

.FrauenlobWäscherei : «t
Hauswäsche nach Gewicht :' ,2 kg schranksettig . 0.26' /-KZ alsNatzwä >che,sast trocken 0 . 18
Herrenstär . ewchche ungewa>chen '
1 Doppelkragen . . 0. i5
1 Umsormtragen . V.10
1 Sporlkragen. . . . . . 010
Wäichebearbeiiung ist Handwerksarbeit ! Gebt darum Eure Auf¬
träge nur einem Handwerker mit der gesetzlichen Handwerkskarte
Ge ? Gw . Kruüenvers . « M. M M̂ll bM. VielSM I.

Hertzmarrgel
V- Stunde mangeln . . Mk. 0.50
mit der einzigen hygienisch ein¬
wandfrei arbeitenden

Heitzmangel mit
Wasen -Absang - Vorrichtung

^ etzt ist die Zeit zur Aussaat

6
von Wurzeln — Zwiebeln — Erbsen —
Großen Bohnen — Spinat usw. — Ge-
miste - und Blumen amen aus den be
rühmten Samen - Kulturen von Gebr .
Dippe,Quedlinburg hält stets vorräti.

Gartenbau —
Aug.Rakebrandt

Emde « — Fernsprecher 2289

Heute und morgen grotze
Sendung frische Seefische

KochsAMW
Pjd . 9 .1S» ohne Kopf 9 .18
Bratschellfisch Pfd . 0.30
Poritonsichellfisch Pfd . 0 .35
Bratjchollen Psd. 0.25
Rotbarschfilet Pid . 0 40
kleine VraiHeringe Pfd . 0. 16
grotze Bratheringe Pfd . 0. 12

sowie täglich alle Sorten
jri .che Räucherwaren

Louis Krüger. Emdes
Grotze Strotze 46 . Fernrui 2326

Laven 8le avtzeosisvae 7
Miet-, Pacht - und sonstige
Forderungen zieht ein :

E . Peters » Auktionator und Man¬
datar , Emden , Grotze Str . Nr. 23

M SM-W-e
KM WWW

fällt am Dienstag aus dienstlichen
Gründen aus.

Emde » . Steife .

SöÄt

Vs » groNo ho »
2x1 Million

nnpuss .- SUN ».KMSsuUromiiik
lisbung 1 . XI. 24 . u . 2S. ^ prtt 1S3t
I Rditol -Ko» nur 3 Nkck js Klasr

zisaiu.«irerleX!nnaiune
ssviSs,kmae»

Okarakter , kerukssignung,
Krsnkkeitsversnlsgung. kr-
riekungs- unct kkeberarung

Onterlagen 20 teilen kintenschrilt und Oeburtsdatum
Z .— und 5.— KAH / käglicb 10— 12 Okr und 5—8 Ohr.
kravvolochfa üllülner , Llllllv . hücktenburgerweg5
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Heute wurde gemütlich
getrükstückt. Daslästige
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MH . Sterbekasfe
Emden.

Die Hebung der Umlage von
30 Pfg . je Anteil findet am
Mittwoch, dem 18., Donnerstag ,
dem 19. , und Sonnabend , dem
21 . März, im Gemeindesaale
hinter der Kirche statt. — Rech¬
nungsführer .' Karl Schmale ,
Friesenstr. 36II. Der Kirchenrat.
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Zn dankbarer Freude zeigen die
Geburt ihres GSVNeE an

Elijabeth . geb. Grantmann

H Dykhuse » b. Visqard , den 13 . März 1936

Die glückliche Geburt eines gesunden Stammhalter »
zeigen in dankbarer Freude an

M. WffM M KM
Hilda , geb. Eiklenborg

Pewsum , den 15. März 1936

Unser Zunge erhielt endlich sein

Schwesterchen
MchWlt-WM MMM MS ZlM

Wuheunme, geo . Zangen

«»
r«a«
««o
« Emden , den 14 . März 1936

z. Zt. Wö chnerinnenheim

Wvlihusra
4. Hebung der Kirchensteuer

und Hebung des Kirchgeldes für
1. April 1935/36 morgen, Diens - >
tag , den 17. März, im Gemeinde¬
hause. — Der Steuerbescheid ist
mitzubringen. Der Kirchenrai.!

Ihre Verlobung geben bekannt

Nantkea Onken
Friedrich Nobles

Bietzefeld Ostersander
März 1936 z. Zt. Akelsbarg

kreepsum , den 15. - lärr 19Z6.
Statt besonderer - Uiteiluog !

Heute mittag 12 Ohr entschlief sankt und rukig
an Altersschwäche unsere liebe gute lAutter , 8ckwieger-
rnutter , Qrokmutter , OrgroLmutter , Schwägerin und
Zsntc
6ie V^itve 6es verstorbenen LZckermeisters

iin6 Ksutmsnns bi. Seester

Orelje, §eb>. älöbr
in ihrem soeben vollendeten 84 . l -ebensjshre .

Dies bringe » tiek betrübten Oerrens rur Knreige
die trauernden Binder und k^indeslcinder .

Die keerdigung kndet sm Donnerstag , dem 19 .
d . - Its^ nacbwittags um Z Obr von der Kirche aus statt .

Limmel , den 14. blärr 19Z6.
Heute entschliek nach schwerem , mit Oeduld er¬

tragenem Heiden, jedock plötrlick und unerwartet , mein
lieber blann . meiner Kinder treusorgender Vater, kruder ,
Schwiegersohn , Schwager und Onkel , der

LZckermeister

Hermann OoÜmunn
im 5Z . Hebensjahre,

ln tieker Trauer
Termine Ooksmann nn6 Xin6er .

keerdlgung sw Dienstag , dem l7 . blärr , lZ.ZO Ohr .

^ wmel , den l4 . dlärr 19Z6.
Onser lieber ^ rbeitskamersd und

blitglied
6er LZcjreimeister

Hermann OoIImann
wurde heute durch den "tod aus unserer diitts gerissen.

Mr werden ihn nie vergessen.
l) ellt§6ie -^.rbeitskront , Ortsgruppe l 'immel .

0 » r >Ir8 » Ni, « A.
kür die überaus rakireichen Keileidsbereugungen ,

Kranrspenden und kros 'worie beim Heimgänge unserer
lieben dtatkilde danken herrschst

Uowili « kleiner »
Uaniitle 8chlön »er
und K. König als kräuiigam .

Oldersum , den 14. dlärr ISZ6.

kür die vielen keweise herrlicher leilnahme beim
Heimgang unserer lieben lAutter sagen wir allen

unser » herrlichste » Dank .

Oes6ivis1er L -ngelmann.
Holtland , dev 14. - ILrr 19Z6.

Danksagung .
kür die vielen keweise innigster keilnskme beim

Heimgänge unserer lieben Hwcka sagen wir berrl . Dank.
korssurner Vorwerk » l »üppo Hüppe » und karniüe .

kür die vielen keweise herrlicher keilnahme beim
Heimgänge unserer liebe» knischlateaen sagen wir
allen herrllckea Dank .

Alareka Oronervold , geb . Diekkokk
kindea . nebst Kindern .

Danksagung !
KIlen , die uns beim Heimgänge unseres lieben knt -

schlafeneo in so reichem lAske ihre keilnakme erwiesen
haben , danken wir herrlich . 6anr besonders danken
wir Herrn kasror kriedrick kür die trostreichen >Vorte,der 8tadtsckwester Oenn ^ heopold kür ihre aufopfernde
ketreuung und den dlackbarn und Kekannte» iür alles
Oute wassie unserm lieben kntscblaleneo erwiesen haben.

Surick , Or . Atüklenwsllstr . 26, de» 16. diärr 19Z6.

^ nton k'rieöricks un6 brau .



Svr vstfriesiseden lageszMuno

Holge 64

yyreZMgl mtt

LelMLÄnzeigMaLt NMMlM' HnMgrr
l936Montag , öen 16 . März

Für den 17. Mürz:
Sonnenaufgang S .42 Uhr Monäaufgang 3.44 Uhr
Sonnenuntergang 18.38 . Monäunksrgang 11 . 11 Uhr

Leer , den 16. März 1936 .

SttfrieMche Gespanne wieder erfolgreich
otz. Am Sonnabend wurden aus dem Dortmunder Turnier

ine Mehrspänner vorgestellt . Die goldene Schleife errang der
ostfriesische Sechserzug (Füchse) der Kavwlleriefchule Hannover,
an zweiter Stelle stand ein Holsteiner Zug der Kavallerieschule
und an dritter Stelle wieder ein ostfriesischer Sechserzug
(Rappen) . Am Montag wurden sieben Viererzüge vor-
gestellt. Es war ein herrlicher Anblick, als diese in die
Arena -er Frosten Westfalenhalle einfuhren. Me goldene
Schleife errang der Holsteiner Viererzug von R . Schmiidt-
Elberfeld, die silberne Schleife erhielt der ostsrissische Rap-
Pen-Biererzug. An dritter Stelle stand der ostfriesische Zug
der Kavallerieschule Hannover.

Trainingsverpflichtung im Ruder-Verein .
otz . Am Sonntagvormittag fand im vollbesetzten Boots¬

hause des RBL die diesjährige Trainiugsverpflichtung in ein¬
facher aber feierlicher Weise statt . Der Bereinsfenior Atbert
Schmidt wies rn seiner Ansprache auf die wahre Bedeutung
des Trainings hin uNd forderte alle sich zur Verfügung stel¬
lenden Ruderer auf, sich den strengen Trainingsbestiininiin -
gen restlos zu fügen. Durch Handschlag verpflichteten sich
insgesamt 2t Ruderer .

Bestandene Gesellenprüfung.
otz . Am vergangenen Freitag fand in der Berufsschule un¬

ter dem Versitz des Obermeisters H . D . Meyer-Leer die Ge¬
sellenprüfung für das Krafifährzsughandwerk statt. Es be¬
standen diePrüfung sämtliche 11 Lehrlinge, nämlich: H . Ne -
venius (Lehrherr D . Julius -Esens) , R . Docker (H . Zumpc-
Emden ) , R . Meinen (Hippen und Romahnessen -Äurich) , R.
Bauer (C . Freese-Norden) , H . Schulna (Hippen und Romah-
nessen - Aurich) , Johann Beckenr (D . Julius -Esens ) , G . Akker-
Marm (T . Ammermann -Großefehn) . F . Broers (I . Oster-
mann -Aurich) , tz . Hemkes (W . Elbrecht - Leer) , H . Nauniuga
(C . Freese-Norden) , I , Schmidt (C . Freese -Norden) .

otz . Das Opferschietzen des Schützenvereins Leer , das
gestern zugunsten des Winterhilfswerks durchgeführt wurde,
fand eine rege Beteiligung . Den besten Schutz gab das Mit -
Kiüd Johann Folkers-Leer mit 29 Ringen ab . Als Nicht-
»nitqlied erzielte Max Kubenke-Leer 25 Ringe . Beide erhiel¬
ten eine Ehrenurkunde. Die Ehrenscheibe errang Bokelmann.

WirtterM des VfL. ..Germania"
otz . Am Sonnabend ging es mit dem Verein für Leibes¬

übungen „Germania " von 1915 „hinein in die blau-weize
Nacht" . Der Saal des „Tivoli " war mit blau-iveißen Papier -
bändern und sinnreichem glitzernden Schmuck stimmungsvoll
hergerichtet . Stärker und kräftiger ertönte der Schlachtruf
-Hinein "

. Es fanden sich immer neue dazu, die eine solch er¬
lesene Nacht zum Tage machen wollten. So konnte im Auf¬
trag des Vorstandes Fußbastobmann Wirken eine ansehn¬
lich! Zahl von Festteilnehmern begrüßen. Er stellte den zu
Äner Nachtsitzung Versammelten den Ähnlichst erwarteten
Humoristen und Stimmungsmachsr Willy Breuer vor,
der sich häufig im Reichssender Köln vernehmen läßt und
eigens nach Leer gekommen war , um den ostfriesischen Humor
kennen zu lernen . Und die Leeraner wollten wiederum sehen,
was er zu bieten hatte . Gar bald zeigte er sich seinen Hörern
und bekam schnell Fühlung mit ihnen. Er erzählte schnurrige
Erlebnisse , sang gelegentlich einmal dazwischen, wobei bemerkt
sei , daß er über ein ganz sympathisches Organ verfügte , das
bald zum Mitsingen mitritz. Die sportgeübte Schar der Feiern¬
den geriet durch gemeinsame rheinische Lieder , die durch m-
kuftves Schunkeln wirksam unterstützt wurden, gar bald m
die nötige Stimmung . Ml gespannter Erwartung sah man
einem Aufgebot schöner Frauen entgegen. Sportkameradin¬
neu vom VW . führten ansprechende rhythmische Darbietungen
auf der Bühne vor, die großen Beifall fanden. Willy Breuer
wischte sich unter die sechs auf der Bühne , und es war beileibe
keine böse Sieben , die sich den Festteilnehmern zeigte . Willy
Breuer ließ Blumen sprechen und überreichte den blau-weiß
Gekleideten vom schöneren Geschlecht allerliebste Sträuße . Er
sang dazu ein Lied , dessen Text er selbst versaßt hatte . Im
weiteren Verlauf des Abends war Willy Breuer ganz ver¬
wandelt . Er war so ähnlich gekleidet, wie man sich vor etwa
2000 Jahren trug . Aus dem Mann war eine ansehnliche
Frauenstatue aus dem Kölner Karneval geworden . Auf dem
Parkett tauchte Frau Bivmalz auf, und aus ihr wurde dann
wieder die berühmte Pompadour , die eine fabelhafte Schlw-
Nrkcuntnis hatte . Schließlich erfuhr man noch ein entzücken¬
des Kölnisches Strandbaderlebnis . Dann tauchte Willy Breuer
unter . Er hatte seine Pflicht getan und alle aufs beste unter¬
halten . Nun aber tauchte jeder immer tiefer in die blau¬
weiße Nacht hinein. Nach den Klängen der Kapelle Schußler
drehten sich die Paare noch stundenlang im Takt- Eine Ver¬
käsung brachte denen, die auch nachts auf des Lebens Sonn n-
stite wandeln, schöne Gewinne. Und wer sich die ganze Nacht
un die Parole „Blau -weiß" gehalten hat, der hak wohlgctan
Denn beide Farben gehören nun einmal zusammen . Eine von
beiden allein soll nicht gut sein.

Schulung der Lagerleiterinnen im Nat .-Soz. Lehrerbund.
otz . Das Jahr 1936 ist für den NS -Lehreröuud ein Jahr

der Schulung. Die Erzieher und Erzieherinnen aller Schul¬
gattungen werden in den Sommerlagern in geistiger und
körperlicher Hinsicht geschult. Me für die Leitung der Er¬
zieherinnenlager des Sommerhalbjahrs 1936 ausge-vählten
Lehrkräfte werden in der Zeit vom 29 . März bis 8- April
1936 in Detmold in Lippe in der Gauschule des Ns -Lehrer-
buNdes Westfalen -Nord ausgebildet. Auch aus Ostfriesiand
sind einige Erzieherinnen einberufen.

otz . Dir Reichsgeldlistenjammlung für das Winterhilfs¬
werk , die gestern von der Kriegskameradschaft , Marineikame¬
radschaft und vom Turnverein Leer von 1860 durchgeführ

't
wurde, ergab den Betrag von 1203,28 RM .

otz . Nrbeitsjubiläum . Der hiesige Einwohner Johannes
Schnell ist seit dem 15. März 1911 ununterbrochen bei der
Firma M . Neemann tätig . Ans diesem Anlaß war die Ar¬
beitsstätte des Jubilars am Sonnabend festlich geschmückt ;
der Betriebsobmann Hunte hielt eine zu Herzen gehende
Glückwunschansprache , gleichfalls der Betriebsinhaber K-
Neemann, der ein Geldgeschenk überreichte . Ebenso stiftete sie
Belegschaft der Firma als Zeichen echter Kameradschaft dem
Jubilar , der übrigens in der Stadt allgemein bekannt ist und
zwar dadurch , daß er früher über 30 Jahre der «damaligen
Kapelle Hennekx und fast Äenfolange als aktives Mitggüed
der Freiwilligen Feuerwehr Leer angehörte, dankte in beweg¬
ten Worten.

otz . Hohes Alter. Am Mittwoch , den 18. März , kann Frau
Hemkeline Böke ihren 80 . Geburtstag feiern. Sie ist kör¬
perlich und geistig noch recht rüstig . Nur das Gehen fällt ihr
schwer . Seit dem Jahre 1888 ist sie Witwe und hat den Un¬
terhalt für sich und ihre Kinder durch ihrer Hände Arbeit
schwer verdienen müssen . Ihren Lebensabend verbringt sie bei
ihrem Sohn Evert Böke, Nüttermoorerweg. Wir wünschen
der biederen Alten noch manches Jahr in Gesundheit und
Zufriedenheit.

Hochwasser
Dockum . 4.25 unä 16 .4S Uhr
Noräsrneg . 4.45 unä 17 .0S Uhr
Leer. Hafen . 7.17 nnä IS .38 Uhr
Weener . 8 .07 unä 20.28 Uhr
Westrhauäersshn . . 8 .41 unä 21 .02 Uhr
Papenburg . Schleuse 8.4S unä 21 .07 Uhr

Gedenktage.
1415 : Kaiser Friedrich fordert die Häuptlinge von Ostringen-

Rüstringen und Butjadingen sowie die Untertanen der
Gräfin Theda aus , ihr bei einem Aufgebot gegen den
Herzog von Burgund Hilfe zu leisten .

1811 : Der Dichter Karl Gutzkow in Berlin geboren.
1934 : Der Techniker Gpttlieb Daimler in Schorndorf geboren.

Wetterbericht des AeichSwetler- ierrttes
Ausgabeort Bremen :
Aussichten für den 17. : Fortdauer des unbeständigen Meters Mit

wechselnder Bewölkung und Regenschauer wahrscheinlich .

Eine halbe Million neue Führerscheine.
Einen guten Maßstab für die Beurteilung der Fortschritte,

die die Motorisierung Deutschlands unter nationalsozialisti¬
scher Führung gemacht hat, bildet die Zahl der Führerscheine,
die jedes Jahr zur Ausgabe gelangen. Nach der jetzt vorlie¬
genden Zählung für das Jahr 1935 hat das vergangene Jahr
eine Zunahme des Kraftverkehrs gebracht , wie sie nach den
Rekordzahlen von 1934 kaum erwartet werden konnte . Wäh¬
rend 1933 nur 229500 neue Führerscheine ausgegeben wurden,
stieg diese Zahl 1934 bereits auf 445 100, also fast nin das
Doppelte. Trotzdem brachte das Jahr 1935 eine wertere Zu¬
nahme; die Zahl der Führerscheine stieg nm weitere 32 045,
>d . h . um 7 .4 v . H ., auf 477 145. Mit je rund 50000 wurden
mi vorigen Jahre weitaus die meisten Führerscheine in den
Monaten Mai und Juli ausgegeben. Die Fahrlshrerprüsung
bestanden 1935 im ganzen Deutschen Reich 937 Prüflinge

Vesittb hei der AeichSieaveMhreri «
Gut« Zusammenarbeit zwischen Frauenwerk und DRL . lieber 77« 060 Frauen und Mädchen rm Reichsbund.

Aus den bisherigen Berechnungen der großen Bestands¬
erhebung des DRL . — das ist die Abkürzung für Deutscher
Reichsbund für Leibesübungen — hat sich ergeben , daß rund
772 000 Frauen in Deutschland Leibesübungen treiben . Allein
715 000 gehören den einzelnen Fachämtern des Reichsbund̂
an . Das ist eine stattliche ZM und sie ist umso erfreulicher,
da Leibesübungen doch für die Frau von besonders hohem
Wert sind. Was liegt näher , als mit diesem Zahlenergebnis
die Reichsfrauenführerin Scholtz-Klink auszusuchen .

Maybach -User 45 . das liegt im Südosten der Reichshaupt¬
stadt . Trübe wälzen sich die grauen Fluten des Landwehr-
kanals durch ihr steiniges Bett , aber weit stehen die Häuser
und geben Licht und Raum . Etwas abseits vom großen Ver¬
kehrsstrom liegt das stattliche graue Haus , in dem das Hauvt-
amt der NS -Bolkswohlsahrt seinen Sitz hat und im obersten
Stockwerk die Reichsleitung der NS -Franenschatt, des Deut¬
schen Fvauenwerks, des Deutschen Frauenarbeitsdienstes und
das Frauenamt der DAF beherbergt. Bor dem Haus stehen
SS -Wachen und im Empkangsraiim wird man ausführlich
nach den Gründen des Besuchs gefragt. Im Fahrstuhl geht
es in den vierten Stock , breite Korridore und lichte Farben
geben diesem Haus einen frohen Ton . Als einzigen Mann
treffe ich zufällig den Reichsleiter der NS -Volkswohlfahrt
Hilgenfcldt, der sich als Hausherr auch nur „besuchsweise" in
diesen Räumen sehen läßt .

Die Geschäftsführerin, Frau Warnecke, übernimmt es , mir
dem weiteren Weg zu ebnen , und es dauert nicht lange, dann
sitze ich in dem großen Hellen Arbsitsraum der Reichsfrauen¬
führerin Scholtz-Klink gegenüber . Man muß von Glück sagen ,
denn bei dem großen Ausgabenkreis dieser Frau ist es natür¬
lich nicht leicht , noch für einen wissensdurstlgen Frager Zeit
zu finden. Gertrud Scholtz-Klink ist keineswegs die „Herr¬
scherin" in diesen Räumen , sondern eine freundliche liebens¬
würdige Frau , die sich ihrer Höhen Verantwortung bewußt
ist. Schlicht und natürlich sitzt sie hinter ihrem Schreibtisch
und man fühlt die starke Persönlichkeit , die sie zur Führerin
macht und einen Stab von Mitarbeiterinnen heranzog, der
mit ihr in guter Kameradschaft an dem großen Werk
schasst . „Nicht ich habe hier eine Rolle zu spielen , sondern
durch unsere Arbeit wollen wir in das Herz jeder deutschen
Frau einziehen .

" Mese Worte kennzeichnen die Führerin der
deutschen Frauen am besten.

Wir kommen schnell ins Gespräch und schon nach wenigen
Worten weiß man, welch gewaltiges Arbeitsgebiet diele
Frauen hier zu bewältigen haben. Ms in den entferntesten
Winkel unsers Landes wirkt ihre Tätigkeit ans und jedes
Dorf wird von ihnen erfaßt. Uebrigsns läuft diese Organisa¬
tion ähnlich der des Neichsbundes, und als ich Frau Scholtz-
Klink von der Bestandserhebung des DRL . erzähle, aus der
sich das schon anfangs erwähnte vorläufige Ergebnis heraus¬
gestellt hat , daß in Deutschland etwa 772000 Frauen allein
im Reichsbund Leibesübungen pflegen , ist sie freudig über¬
rascht .

Ich muß erzählen, muß diese Zahlen näher ansführen.

Ueber eine Halbe Million Frauen bevölkern die Turnstätten -
Zehntausend haben sich Skull und Riemen verschworen und
im Handball. Hockey , aber auch in der Leichtathletik und im
Schwimmen spielen unsere Frauen eine große Rolle. Fra »
Scholtz-Klink unterbricht hier : „Mich interessieren diese Zah¬
len ganz besonders , denn zwischen dem Deutschen Frauen¬
werk und dem DRL . besteht in der Reichsleitung, sowohl wie
in den Gauen , eine gute Arbeitsgemeinschaft , und alle Tur¬
nerinnen und Sportlerinnen über 21 Jahre gehören durch
ihre Mitgliedschaft im DRL . auch korporativ dem Deutschen
Frauenwerk an. Beide Organisationen kennen ihre Aufgaben
und sind bemüht, sie in gegenseitigem Verständnis zu lösen ."

„Uebrigens freut es mich wirklich , daß die deutschen Frauen
sich io zahlreich den Leibesübungen zugewoindt haben und ich
hoffe, daß diese Zahl auf Grund unserer gemeinsamen Arbeit
immer weiter zunehmen wird Dem Reichsbund ist aber die
Durchführung der Bestandserhebung besonders anzuerken¬
nen , denn auch wir können sicher dieses wertvolle Material in
unserer Arbeit gut verwenden.

"
„Welche Rolle spielen die Leibesübungen im Rahmen

Ihres Arbeitsgebietes? "
„Ich bin mir darüber klar , daß die Zukunft unseres Volkes

in erster Linie von unseren volkseigenen Kräften abhängt
und darum haben wir die Pflicht und die Aufgabe , diese
Kräfte, wo wir nur können , zu wecken und zu fördern. Dies
aber ist in erster Linie eine Aufgabe der Leibesübungen, die
ein wichtiger Faktor in unserer Arbeit sind. Frau War «
niughofs hat die besonder ? Aufgabe , auf diesem Gebiet irr
enger Zusammenarbeit mit uns und dem DRL. zu wirken.
Wir kommen häufig zusammen , um die großen Fragen zu
besprechen .

"
„Bolksgesundheit und Frauensport sind doch zwei Dings,

die so eng miteinander verbunden und doch von höchster Be¬
deutung für das Leben des Volkes sind .

"
-.Die Kraft unseres Volkes ist bedingt durch seine Gesund¬

heit , und da viele Tranen durch Arbeit und Sorgen müde
und ungläubig an sich selbst geworden sind , halte ich es für
eine hohe Pflicht, sie in den Kreis der Turnerinnen und
Sportlerinnen zu führen, damit sie erkennen , wst beglückend
es ist . den Körper mit allen seinen Kräften zu beherrschen .

"

„Was halten Sie vom Kamvfsvsrt der Frau ?"
„So notwendig es ist , daß sich die deutschen Frauen durch

Leibesübungen gesund und widerstandsfähig erhalten , so freut
es mich , wenn unsere Frauen auf den ihnen zusagenden Ge¬
bieten den Kampf nicht scheuen . Ich bin keineswegs eine
Gegnerin des Kampfsportes, denn gerade darin zeigt sich die
Haltung unserer Frauen .

"
Immer mahnender klopft die Pflicht an die Türen des

Zimmers und so muß ich noch mit vielen Fragen auf dsm
Herzen meinen Besuch abbrechen . Freundlich reicht mir Frau
Scholtz-Klink die Hand und gibt noch einmal der Hoffnung
Ausdruck , daß unsere gemeinsamen Aufgaben dem Woble der
deutschen Frau und darüber hinaus des deutschen Volkes
dienen mögen .

'



Ausstellung in der Soheelleenschule
vtz . Am Sonnabend eröffnete die Hohenellernsch -ule eine

Ausstellung !, die den Eltern eine Uebersicht über die Arbeit
der Schule vermitteln soll . In übersichtlicher Weise sind die
Arbeiten der Schüler ausgestellt. Die Gegenüberstellung
von Schriftproben , die zeitlich ein Jahr anseinaiiderliegen,
zeigen deutlich die Erfolge eines Schuljahres , die zeichneri¬
schen Arbeiten, die Nadelarbeiten der Mädchen und vor
allem die Arbeiten des Werkunterrichts geben ein klares
Bild von dem umfassenden Unterricht einer Mt geleiteten
Schule. Der Besuch ist zu empfehlen .

Wiesmoor liefert die ersten Erdbeeren des Jahres .
Zwiebeln schon in freier Natur . — Blühende Heide.

In Ostfriesland gilt Wiesmoor als ein Land der Zukunft.
Das kann mit einigem Recht behauptet werden, wenn man
beobachtet , was setzt schon aus dem früher unfruchtbaren
Moorboden herausgeholt wird . Besonders im Gemüsebau
steht Wiesmoor mit seinen Anlagen mit an erster Stelle . So
konnten bereits vor längerer Zeit von der Abteilung Land¬
wirtschaft der Torfgewinnung der Kraftwerke zehn Morgen
mit Zwiebeln bestellt werden. Diese sind , durch die zeitweise
milde Witterung begünstigt, in der freien Natur ziemlich
schnell im Wachstum Vvrtvärts gekommen . Junge Mädchen
sind augenblicklich mit dem Behacken der Pflanzen beschäftigt .
Es ist zu erwarten , hast in etwa vier Wochen von hier aus
die ersten Zwiebeln auf den Markt kommen werden. Aus den
Großgärtnereien konnten bereits von einigen Tagen die
ersten Erdbeeren dieses Jahres zum Versand gebracht wer¬
den . Die Erdbeerpflanzen werden in Töpfen gezogen und
stehen wahrend des Winters in den großen Gewächshäusern.
Durch die aus der Wfallwärme des Kraftwerkes erzeugte
tropisch? Wärme setzen die Pflanzen während des Winters
reichliche Blüten an , denen ein guter Fruchtansatz folgt- Der
an Verschiedenen Tagen der letzten Wochen herrschende Son¬
nenschein hat die Früchte gut entwickelt und zur Reife ge¬
bracht . se daß mit der ersten Ernte bereits der Markt belie¬
fert werden konnte . In etwa 3— 4 Wochen wird ebenfalls
die erste Tomatenernte fällig sein , um dem Verbauch zuqe-
führt zu werden.

In den beiden Baumschulen, in der Versuchsbaumschule
«er Landesbauernlchaft Hannover und der Beispielsgärtnerei ,
blüht schon seit längerer Zeit die Heide . Es handelt sich um
die zum Verkauf gezüchtete. „Erika" . Schon mitten im Win¬
ter beginnt diese Heide zu blühen und fast bis in den Som¬
mer hinein hält der herrliche rosa Flor an . Da dieie Mu¬
ten in der freien Natur gezogen werden, beweisen sie , daß es
gärtnerischer Geschicklichkeit gelingt, auch in der Blumen-
und Gemüsezucht scheiitbar ungünstige klimatische Verhält¬
nisse zu überwinden und den deutschen Markt mit den um
diese Jahreszeit besonders wertvollen frischen Gemüsen und
Früchten zu versorgen.

olz . Filsum . Verpflichtung der NS - Frouen -
sch aft . In Verbindung mit der Mitgliederversammlung der
NSDAP , Ortsgruppe Filsum , fand hier im Saale des Gast¬
wirts Disken die Verpflichtung der NS -Frauenschaft statt.
Neunzehn Frauen gelobten dem Führer die Treue und wur-
'den in die Kampfgemeinschaft Adolf Hitlers ausgenommen.
Die Ortsgruppenleiterin Frau Helmers eröffnete den
Abend mit einem Borspruch und begrüßte daun die Anwesen¬
den Nach einem Gedichtvortrag sang die Frauenschaft das
Lied : „Frauen mit deutschem Herzen reichen sich hier die
Hand"

. Die stellvertretende Kreissrauenschaftsleiternr Frl .
Flügge hielt nun eine zu Herzen gehende Ansprache und
nahm dann unter den Klängen des Liedes : „Ich Hab ' mich
ergeben" die Verpflichtung vor . Daraus erklang das Schwur-
kied . Weitere Gedichtsvorträge wechselten mit Liedern und
Musikstücken. Dann nahm Ortsgruppenleiter Siefkens
das Wort W einer eindrucksvollen Rede und forderte zum
Schluß die Versammlung eindringlich aus, am 29 . März ihre
Pflicht zu tun . Nachdem die Versammlung geschlossen war,
süßen die Teilnehmer noch eine Zettlang- gemütlich zusammen .

otz . Flachsmeer. Wahlkundgebung . Die hiesige
Ortsgruppe dev- NSDAP veranstaltete am Sonnabendabend
im Saale von Reepmeier die erste Wahlkundgebung, die recht
gut besucht war Nachdem Ortsgruppenleiter Kleemann
den Abend eröffnet hatte , ergriff der Redner Meyer das
Wort zu seinen Ausführungen , in deren Mittelpunkt der 29 .
März stand. Mit größter Aufmerksamkeit folgten die Zuhörer
dem in leicht verständlicher Form gehaltenen Bortrag , der mit
einem dringende,: Appell, am Wahltage feine Pflicht zu tun ,
endete . Ortsgruppenleiter Kleemann dankte mit herzlichen
Worten dem Redner für feine Ausführungen .

otz . Heisfelde . Gauamtsleiter Jens Müller
spricht . In einer Wahlkundgebung der NSDAP spricht
Heute abend Gauamtsleiter Jens M ü ller . Damit auch in
unserer Ortschaft der Wahlkampf wirkungsvoll eröffnet wird,
sollte jeder Volksgenosse die Veranstaltung besuchen.

otz . Ihrhove . Propagandamarsch . Als Auftakt zur
Wahl veranstaltete die hiesige Ortsgruppe der NSDAP mit
sämtlichen Gliederungen einen Propagandamarsch . Unter
klingendem Spiel der HJ - Kapelle führte der Marsch durch die
verschiedenen Teile des Ortes , um alle Volksgenossen zu wecken
und auf den Ernst und die Bedeutung der Wahl am 29 . März
aufmerksam zu machen . Zum Schluß richtete Pg - Haase
eine markige Ansprache an die Marschteilnehmer, die in der
Aufforderung ausklang , unsere ganze Kraft einzufetzsn , damit
die kommende Wahl ein einiges Bekenntnis des ganzen Vol¬
kes zum Führer werde.

otz . Ihren . B e r d u nk e l u n g s üb u n g . Der Gemeinds-
gruppensührer Pg . Jelting führte am Ende einer Luftschutz-
sthrilung in unserer Gemeinde eine Verdunkelungsübung
durch .

'Die Absperrung usw . hatte die Feuenvehr übernom¬
men Den Amtsträgern des Luftschutzes wurde Gelegenheit
geboten , ihre erworbenen Kenntnisse anzuwenden. Die Ver¬
dunkelung war gut dnrchgeführt und die ganze Hebung zeigte ,
daß der Gemeindegruppenführer mit feinen Ämtsträ -gern von
der Wichtigkeit des Luftschutzes überzeugt sind Anschließend
fand im Hierommusfchen Saale eine Besprechung statt, die
Mit einem Trepegelöbnis an den Führer schloß.

otz . Jheringsfehn . Hohes Alter . Am kommenden
Montag feiert der Einwohner Foltert Seemann in körper¬
lichem und geistigem Wohlbefinden seinen 82 . Geburtstag .
Folkertohm hat ein arbeitsreiches Leben hinter sich. In jun¬
gen Jahren erwarb er sich in derGeorgswieke ein 14L ha gro¬
ßes Moorgrimdftückund erbaute sich darauf ein Haus . Durch
Fleiß und Ausdauer hat der Veteran der Arbeit seine Mvor-
fläche in fruchtbares Acker- und Weideland verwandelt. Schon
recht früh verlor er seine Lebensgefährtin. Seinen Lebens¬
abend verbringt er bei seinem Sohn .

Der Autobusbrand bei Georgsheil vor Gericht
Sie drei Angeklagten kreigeivrochen — Lühring bleidt in Saft

Nachdem am dritten Verhandlungstag der Großen Straf¬
kammer Oldenburg in der Brandstiftungssache gegen Lüy-
ring , Schüür und die Angeklagte Böschen die restlichen Zeu¬
gen vernommen worden waren, begab sich das Gericht zu
einem Lokaltermin nach Georgs heil , wo am 13. August
der Autobus des Angeklagten Schüür abbrannte . Hier wurde
der Braudort besichtigt und durch den Sachverständigen, Ge¬
werberat Dr . mg. Wilken - Oldenburg , handelnd nach dein , was
Lühring in seiner „ausführlichen" Anzeige dargelegt hatte, die
Brandlegung zu rekonstruieren versucht.

Nach Rückkehr des Gerichts nach Aurich wurde nach den
Ausführungen des Sachverständigen, der mehreren wichtigen
Punkten in den Angaben Lührings nicht folgen konnte , sofort
mit den Plädoyers begonnen. Der Staatsanwalt hielt die
ganze Angelegenheit für ungeklärt und sprach die Ueberzeu -
gung aus , daß nicht alles, was Lühring sagte , richtig sei . Er
sei aber auch davon überzeugt, daß die beiden anderen Ange¬
klagten doch irgendwie mit der Brand -geschichte verwickelt
seien und daß sie nicht die reine Wahrheit gesagt hätten . Er
beantragte wegen Mangel an Beweisen die Freisprechung der
Angeklagten Die Verteidiger der Angeklagten Schüür und
Fräulein Böschen hielten die Schilderungen des Angellagten
Lühring für Phantasien und Lügereien.

Gegen 17 llhr verkündete das Gericht sodann folgendes
Urteil : Die Angeklagten werden freigesprocheu . Die Ko¬
sten fallen der Reichskasse zur Last . Die Hastbesehle gegen

Schüür uns, die Angeklagte Böschen werden aufgehoben; der;
Haftbefehl gegen Lühring bleibt aufrechterhalten, weil der
Angeklagte einer Erpressung dringend verdächtig ist . (Schrei¬
ben an Schüür : Wenn Sch. ihm A)00 Mark Schweigegeld
bezahle , werde er keine Anzeige erstatten.)

In der Urteilsbegründung führte Landgerichtsdirektor
Brahms u . a . aus , daß man bei der Beurteilung der Schil¬
derungen des Angeklagten Lühring von vornherein mtt größ¬
ter Vorsicht vorgegangen sei , -weil der Eindruck nicht abzuwei¬
sen gewesen sei, daß man in Lühring einen Phantasten vor
sich habe . Die Hauptverhandlung habe auch ergeben , daß die
Darstellungen Lührings in bezug auf die Tatausfüyrung in
wesentlichen Punkten nicht stimmen könnten, doch sei das Ge¬
richt andererseits auch nicht zu der Ansicht gekommen , daß die
Angeklagten wegen erwiesener Unschuld freizwprechen seien.
Es handele sich ztvcifelsfrei um Brandstiftung , nur stehe nicht
fest, wer nun eigentlich die Tat ausgeführt habe . Es blieben
immerhin Indizien , die für die Schuld der Angeklagten sprä¬
chen , am geringsten feien diese allerdings in bezug auf die
Angeklagte Böschen.

So ist denn nun, nach dreitägiger Verhandlung , der nach
etwa drei Jahren wieder „aufgeflammte" Autobusbrand bei
Georgsheil, der umrahmt war von der Geschichte des miß¬
glückten Versuches der Konstruktion >des Perpetuum mobile
und einer enttäuschten Liebe, wieder „erloschen" .

2 gahre Zuchthaus und Sicherungsverwahrung für einen Sieb
In einer außerordentlichen Sitzung verhandelte die Große

Strafkammer des Landgerichts Aurich am Sonnabend gegen
den 28jähri-gen Martin aus Hildecheim wegen Diebstahls im
Rückfall. Die Ausführungen des Angeklagten, der seine sieb¬
zehn Vorstrafen damit entschuldigen wollte , daß er sich infolge
Arbeitslosigkeit m einer Notlage befunden habe , aus der her¬
aus -er eben nahm , was er bekommen konnte , um durch Ver¬
kauf Geld in die Finger zu bekommen, mußten ohne Erfolg
bleiben. Er i 't in den einzelnen Jahren vorher 3- und 4-mal
straffällig geworden und hat tatsächlich nur m den Jahren ,
in denen er im Gefängnis saß, nicht gestohlen . Sobald er wie¬
der frei war , fraß er wieder etwas aus Zur Last gelegt , wur¬
den ihm nun wieder zwei Fahrraddi ^bftähle , und zwar führte
er einen in Hannover , den anderen in Norden aus . Beide
Fahrräder verkaufte er dann zu je fünf Mark . Da er de : die¬
sen Verkäufen durch Vorspiegelung falscher Taffachen ja erst
die Räder lo-swerden konnte , war ihm auch dieses Delikt zur
Last gelegt worden.

Wegen R-ücksalldiebstahls erhielt er nun zwei Jahre Zucht¬
haus . Wegen Gefährdung der öffentlichen Sicherheit wurde
die Sicherungsverwahrung angeordnet und außerdem auf Ab¬
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte für die Dauer von
fünf Jahren erkannt. Der Vorsitzende betonte in der Begrün¬
dung u . a ., Laß der Angeklagte siebzehnmal vorbestraft sei,
darunter auch erheblich wegen Räderdisbstähle. In den bei¬
den letzten Füllen wurde er zu einem Jahr und sechs Mona¬
ten bzw . einem Jahr und acht Monaten verurteilt . Das Ge¬
richt hielt es daher für angebracht, diesmal für jeden Dieb¬
stahl eineinhalb Jahre Zuchthaus, zufammengezvgenauf zwei
Jahre Zuchthaus, zu diktieren. Die Sicherungsverwahrung
wurde angsordnet , weil das Gericht der Achicht war , daß es
sich bei Martin um einen gefährlichen Gewohnheitsverbrecher
handele Erschwerend wurde auch berücksichtigt, daß er immer
nicht gerade mit Glücksgütern gesegnete BoNsgenossen heim-
gesucht hatte und Gegenstände , für die diese monatelang ihre
Groschen sparen mußten, stahl .

otz. Loga. Die Reichsgeldsammlung , die gestern
durchgeführt wurde, hatte einen guten Erfolg . Die Samm¬
lung erbrachte in unserer Gemeinde einen Betrag von
233 .25 RM .

otz . Neermoor. Filmvorführung . Die Wah-i-
schlacht hat auch hier in Wort und Bild begonnen. Die Ein¬
führungs -Worte sprach an einem Filnrwbend Pg . Finke -
Leer . In seiner eindringlichen mitreißenden Art wies er die
Volksgenossen ans die hohe Bedeutung des 29 . März hin.
Der Marinefilm „Gorch Fock " löste bei unserer Schiifahrts -
bevölkerung ungeheuren Beifall aus . Eine besonders Note
erhielt die Vorführung dadurch , daß ein eigenes für den
Wahlkampf hergestellter Film : „Deutschland gestern und
heute " zum ersten Mal gezeigt wurde. Dieser prächtige
Film , der auch den Einmarsch der Truppen in die entmili¬
tarisierte Zone zeigte , wurde mit großem Jubel ausgenom¬
men . Der Hauptfilm „Ferien vom Ich " wirkte sehr erhei¬
ternd . ^

otz . Neuefehn. Vom Baumarkt . Der Schiffer Georg
de Bries läßt augenblicklich einen größeren Erweiterungsbau
an seinem Wohnhaus vornehmen. Das Wohnhaus soll zu
einer Zweifamilieuwohnung eingerichtet werden. — Aus¬
bau der elektrischen Starkstromleitung . Ter
vor etwa 2 Wochen begonnene Ausbau der elektrischen Lei¬
tung ist beinahe fertig gestellt. Die Anlagen in den Häusern
gehen ebenfalls der Vollendung entgegen , so daß bald in den
meisten Häulsern das elektrische Licht brennt . — BieHver¬
st e i g e r u n g . Die für die Erben der verstorbenen Eheleute
Oltmann Manßeu abgehältene Versteigerung von Vieh und
landwirtschaftlichen Geräten fand guten Anspruch . Für das
Vieh und die landwirtschaftlichen Geräte wurden gute Preise
erzielt.

otz . Neueseh». Die älteste Einwohnerin gestor -
b e n . Gestern verstarb im hohen Alter von 94 Jahren und
4 Monaten die Ehefrau Lornma Schön , gelb . Ihnen . Die
Verstorbene hat ein arbeitsreiches Leben hinter sich. Ms ins
hohe Alter war sie rastlos tätig . Im Mai 1935 feierte sie mit
ihrem Ehemann Peter Schön das Fest der eisernen Hochzeit-
Bis zuletzt war sie geistig rege . Sie litt in den letzten Jahren
au rheumatischen Schmerzen und war -destvsgen am Gehen
behindert, so daß sie sich nur an zwei Krücken fovt-b-stvegeu
konnte .

Rorichum. Die älteste Einwohnerin Rori¬
chums , Frau Jantje Busker, geb. de Buyr , kann am kom¬
menden Dienstag , 17. März , ihr 87. Lebensjahr vollenden .
Die Hochbetagte ist körperlich und geistig noch recht frisch , sic
kann ihre häuslichen Arbeiten noch allein verrichten.

otz- Südgeorgsfehn . Wahlkundgebung . Am Sonn¬
tagabend fand hier im Janßenschen Saal eine Wahllund-
-gebung statt. Sie war gut besucht. Der Redner Pg . Men -
s e n förderte am Schluß seiner mit Beifall auf-genommenen
Rede dazu aus , am 39 . März die Stimme dem Führer zu
geben .

otz. Südgeorgsfehn . Brückenreparatur . An einem
der letzten Tage mußte an der hiesigen Klappbrücke eine
schnelle Reparatur ausgeführt werden. Unmittelbar vor der
Brücke war die Erde plötzlich abgesunken , vermutlich in den
Kanal , so daß sich ein für die Fahrzeuge gefährliches Loch
gebildet hatte , das natürlich sofort beseitigt werden mußte.
Nach einigen Stunden fleißiger Arbeit war der Schaden be¬
hoben .

Wiesmoor. Großer Versand von Ziersträu¬
chern . Ans den beiden Baumschulen der Bevsuchsbaumschulc
der Landesbauernschaft Hannover und der Beispielsgärtnerei
(Franke) werden augenblicklich größere Mengen Ziersträucher
zum Versand gebracht - In alle Gaue Deutschlands gehen die
hier auf dem Hochmoor gezüchteten Ziersträucher. Besonders

kommen in der letzten Zeit größere Mengen von Alpenrosen
zum Versand. Ein Teil der Ziersträucher wird mit der Klein¬
bahn nach Schtveiuebrück befördert, von wo ans sie weiter mit
der Bahn verschickt werden, ein anderer Teil dagegen wird
mittels großer Lastkraftwagen direkt von der Gärtnerei ab»
gefahren und zu den Bestimmungsorten befördert.

WMmUAklchMÄK
NS -FroMnschaft, Ortsgruppe Leer.

Die nächste kostenlose Mütterberatung findet am Dienstag,
-dem 17 , von 12 b- bis 2 '̂ Uhr im Landratsanit statt-

NS -Frauenschast. Ortsgruppe Weener.
Die Teilnahme an der großen WaHKundgebung am Diens¬

tag , 17 . ds . Mts . , im Weinbergsaale wird den Mitgliedern
zur Pflicht gemacht .

Frau Grüuefeld, Ortsfrauenschaftsleiterin .

NS -Frauenschaft Holthusen.
Nähkursus und Pflichtabend finden im Mär -

nicht statt.
Kreis Afchendors-Hümmling .

Wahlversammlungen der NSDAP ,
Kreisleitung Asche ndors - Hümmling .

Für den Kreis AschendorstHümm -lmg sind nach folgendem
Rednerplan nachstehende Wahlver'sam-mlung augesetzt:
18 .3 .36 Ahlen , Pg . Butz -Warsingsfehn
16. 3 .36 Neubörger , Pg . August Lührmann , Weener
17 -3 .36 Est er wegen , Pg . Willy Meyer , Cloppenburg
18.3 .36 Heede , Pg . I . Köllmann, Oldenburg
18 .3 .36 As chendorf , Pg . Ernst Schulze , Oldenburg
18.3 .36 R h ede , Pg . Heinrich Buscher , Oldenburg
18 .8 .36 Bockhorst , Pg . Heinrich Schnurbusch , Oldenburg
19 .3.36 Neuarenberg , Pg . Hermann Schnoin-g, Varel
19 .3 36 Vrees , Pg . W. Münzer, Osnabrück
19 .3 .36 Papenburg , P,g. Walter Pötsch , Breslau
20 .3.36 Sögel , Pg . Fritz Wehmeyer , Osnabrück
20.3 .36 Oberlangen , Pg . W . Münzer , Osnabrück
21 .3 .36 Surwold , Pg . Friedrich Witte, Elisabethfehn
21 .3 .36 Dörpen , Pg . Alfred Athen, Oldenburg
23 -3 .36 Heede , Kreisleiter Pg . Willy Meyer, Cloppenburg
24 .3 .36 A hlen , Kreisleiter Pg . Willy Meyer , Cloppenburg
24 .3 .36 Lorup , Pg . Friedrich Witte, Elisabethfehn
25 .3 .36 Vrees , Kreisletter Pg . Willy Meyer , Cloppenburg
25 .3 .36 Dörpen , Pg . Friedrich Witte, Elisabethfehn
25 .3 .36 Neubörge r , Pg . I . Köllmaun, Oldenburg
25 -3 .36 Rhed e, Pg . Heiur . Schnurbufch, Oldenburg
25 .3 .36 Lat h e n, Pg . Ernst Bruns , Oldenburg
26 .3 .36 Aschendorf , Kreisl . Pg . Willy Meyer, Cloppenvg«
26 .3 .36 Papenburg , Pg . G . v . Ot'hegraven, Münster i .W,
27 .3 36 Oberlangen , Kreisl . Willy Meyer , Cloppenburgs
27 .3 .36 Surwold , Pg . Legenhausen -, Kreisamtsleiter

NSLB , Leer i . Ostfr .
27 .3 .36 Estern » egsn , Joachin Weist, SA -Oberführer ,

Osnabrück
27 .3 .36 Werlte , Pg . Dietrich Spiekermann, O .-G.Ltr .,

Rüftringen
28 .3 .36 Neuarenberg , Pg - Dietrich Spiekermann ,

O .G .Ltr ., Rüftringen.
Kreisleitung d«r NSDAP , « reis Aschendorf-Hümmling «



Weener . den 16. März 1936.

Margen erste Wahlkundgebung
ei «. Jur Saale von Alfken fand im Hinblick auf die bevor¬

stehende Wahl eine Sitzung der Politischen Leiter der Orts¬
gruppe Weener der NSDÄP statt, in der vom Propaganda¬
leiter Pg . Stöbenor die Richtlinien für den Wahlkampf be-
kanntgegeüen wurden. Insbesondere wurden die Zellen - und
Blockwalter ermahnt , sich nach besten Kräften für die erfolg¬
reiche Durchführung der Wahl einzusetzen.

Dis erste Großkundgebung für die Wahl am 29 . März
findet am morgigen Dienstag -Abend statt, in der Gaupropa-
gandaleiter Pg . S ch u l tz e -- Oldenburg sprechen wird. Die
Hauskapells der NS -Kulturgemeind-e hat . sich für die .Ausge¬
staltung der Kundgebung zur Verfügung gestellt. Jeder
Volksgenosse von Weener und Umgebung sollte es als seine
selbstverständliche Pflicht anschen , an dieser ersten großen
Wahlkundgebung in Weener teilzunehmen.

Wochenenbschulung der Iungmädel -Führerinnen .
otz . Am Sonnabend und Sonntag fand im Landjahrheim

eine WocheTtendschukung der Iungmädsl -Führerinnen des
Ringes Westrhauderfehn statt. Sehr viele Mädel aus dem
Reiderlaud und Oberledingerland hatten sich dazu einge¬
funden . Am Sonnabend abend wurde bei traulichem Ker¬
zenschein alte Volksmärchen erzählt- Am nächsten Morgen
ging es hinaus zum Frühsport , der den Schlaf bald ver¬
scheuchte . Eine Singstunde , die alle Teilnehmerinnen wieder¬
um vereinigte, schloß sich an . Nach einem kurzen Ausmarsch
durch Weener hielt Pg . Lührmann einen Vortrag über
die Vorgeschichte des Weltkrieges. Nachmittags sprach die
Ringführerin über dis Persönlichkeit des Führers . Im wei¬
teren Verlauf der Schulung wurde noch der Volkstanz
gepflegt .

Kameradjchastsabenddes SA -Sturmes 11/1 Weener .
otz . Im Saale von Plaatje führte der SAi-Sturm 1/11

Weener am vergangenen Sonnabend seinen Kameradschafts¬
abend durch , der sich eines sehr guten Besuches erfreute. Im
Mittelpunkt der Veranstaltung stand ein Konzert des Mu¬
sikzuges der Reserve - Standarte 52 , der unter
der Leitung dos Musikzugführers W e l l e r n - Oldenburg die
Besucher mit einer erlesenen Spielfolge erfreute und durch
die schmissige Vortragsweise immer wieder den begeisterten
Bestall der Zuhörer ernten durfte . Die Kapelle , die bereits
eine Reihe erfolgreicher Konzerte für sich buchen kann, fand
mit ihren Darbietungen , die sowohl schwierige Unterhal¬
tungsstücke als auch zackige Marschweis -en boten, verdiente
Anerkennung . Der zweite Teil des Kameradschaftsabends
war dem Tanz gewidmet , zu dem ein Teil der Kapelle m ' t
flotten Weisen diente und dafür sorgte , daß die Teilnehmer
des überaus gelungenen Kameradschaftsabends sich noch recht
lange in froher Stimmung und im Geiste echter SA - Kame -
mdschaft vergnügten.

otz. Bon der Reichsgeldliftensammlunfl. Die am Sonntag
in Weener von den Sammlern der NS -Volkswohlsahrt
durchgeführte letzte Reichsgeldlistensammlung des WHW -
hat die bisher bei diesen Sammlungen erzielte größte Summe
erbracht . Es wurden annähernd 300 Mark, und zwar
293I5 Mark gesammelt gegenüber 26l,88 Mark im Monat
Januar 1936 und gegenüber 289,39 Mark im Monat De¬
zember 1935 . Die drei Reichsgeldlistcnsammlungen haben
demnach in der Stadt Weener eine Summe von 844,52
Mark erzielt.

otz. Preisschietzen der Kriegerkameradschaft Weener. Alis
dem Kleinkaliber-Schießstand der Kriegerkamevwdschnft
Weener begann am Sonntag nachmittag das bis znm 29 .
März dauernde Preisschießen. Die Beteiligung zum ersten .
Echießsonntag war sehr zufriedenstellend , auch wurden trotz I

des regnerischen Wetters -bereits zu Beginn des Schießens
gute Ergebnisse erzielt. Die bislang erreichten Höchstzahlen
sind 33 und 82 Ringe , die von je einein Schützen erzielt wer¬
den konnten. Für das Preisschießen wurde stehend frei¬
händig geschossen , während außer Konkurrenz auch stehend
aufgelegt geschossen werden konnte . Den besten Schützen des
an den nächsten Sonntagen sortzusetzenden Preisschießens
winken wertvolle Preise. Als erster Preis ist ein neuer Re¬
gulator im Werte von 30 Mark zu gewinnen, als 2. Preis
ein Paar nach Maß anzufertigsnde Schuhe im Werte von
12 Mark, als 3 . Preis eine vollständige Fahrradbeleuchtung
rm Werte von 10 Mark. Dazu kamen zahlreiche Trost¬
preise , so daß das Preisschießen an den folgenden Sonntagen
sicher wieder viele Teilnehmer finden wird.

otz . Bingum . Die S t va ß e n b anar h e i t en . an der
Stroßenkrruzung Leer—Bingum—Weener schreiten rüstig
vorwärts . Nachdem die Kurve verbreitert worden ist, fängt
man setzt mit Ansbesserungsarbeiten der Straße an.

otz . Bonde. W i n t e r f s st d es T u r n v e r e i n s . Am
Sonnabend feierte der hiesige Turnverein sein gut vorberei¬
tetes Winterfest bei van der Berg . Vereinsführer Haupt¬
lehrer Schmidt sprach herzliche Worte der Begrüßung an
die zahlreichen Gäste , deren Interesse für die ernste Arbeit
des Turnvereins durch die Darbietungen belohnt wurde.
Leibesübungen, so führte u . a . Hauptleh

'
rer Schmidt aus , tun

uns not , mehr denn je. wenn wir ein gesundes und starkes
Volk bleiben wollen . Darum hat auch die Reichsregieru-ngim vorigen Jahr alle Turn - und Sportverbäude , deren
Vorhandensein in großer Zahl vor Jahren ein buntes Durch¬
einander bot, in dem einen „Reichsbund für Leibesübungen"
zvfammengefaßt. Der Redner gab einen kurzen Rückblick auf
die Geschichte der Leibesübungen seit 100 Jahren . Für
treue Mitarbeit im hiesigen Turnverein sprach der Vereins-
führer den Turnern Wessel , Fokken, Buurma , Huisinga und
der Turnerin Frl . Jhmels seineil Dank aus und überreichte
ihnen je einen Ehrenbries. Dein langjährigen Vorsitzenden
des Vereins , Hallecker , wurde der Dank für 22jährige
gute Leitung zum Ausdruck gebracht , indem er nach der Nie-
legung des Vorsitzes zum Ehrenvorsitzenden ernannt wurde
und ebenfalls eine Ehrenurkunde erhielt. In Turnübungen
an Barren und Reck und durch Tänze zeigten Turner und
Turnerinnen beachtliches Können. Frohe Laune erregte das
Plattdeutsche Theaterstück „Kramer Kray"

, bei dem alle Spie¬
ler ihre Rollen gut darstellien und die Zuschauer oft zum
Lachen reizten. Ein Tanz beschloß den an Darbietungen
reichen Abend .

otz . Titzumer-Verlaat . Theater - Ausführung . Am
Sonnabend führte die NS -Kultiirgemeinde, Ortsverband Wee¬
ner, im Harenbergschen Saale das Plattdeutsche Drama ,,Ab-
muth Fulkerts" von unserem Heimatdichter Albrecht Janssen
auf. Vor der Aufführung sprach Pg . Pundt -Weener kurz Wer
die Bedeutung der bovorsteheuidsn Wahl. Die Theaterlvieler
aus Weener spielten ihre Rollen ausgezeichnet , so daß sie oft
reichen Beifall der zahlreichen Zuschauer ernteten.

otz . Ditzurner -Hammrich . Eine öffentliche Wahl -
k n n d g e b u n g findet am morgigen Dienstag abend bei
Gastwirt de Vries statt, auf der Pg . Pundt -Weener als Red¬
ner erscheinen wird. Die Ortsgruppe Ditzumerverlaat der
NSDAP erwartet alle Volksgenossen von Ditzumerhammrich
zu dieser Versammlung, die ein Zeugnis oblegen soll voll
dem Willen sedes einzelnen Volksgenossen , unbeirrt an dem
Aufbauwerk unseres Führers mitzuarbeiten und ihm die
Stimme zu geben.

otz . Holthusen . Von der NS - Frauenschaft . Dis
Ortsgruppe Holthusen der NS -Frauenschaft läßt für den
Monat März aus Anlaß der bevorstehenden Wahl ihren
Nähknrsus und ihren Pflichtabend ausfallen. Es wird er¬
wartet , daß die NS -Frauen sich restlos an den vorgesehenen
WwUkundgelmngen beteiligen .

Zur ersten Wahlkundgebung am Donnerstag .
otz. Die Ortsgruppe Papenburg der NSDAP führt am

wimikenden Donnerstag , dem 19 . März , ihre erste große
öffentliche Wahlkundgebung durch im Hotel „Deutsches Haus"
Wlsmann ) , auf der vom Stoßtruppredner Pg . Walter
Pöt sch - Breslau eine Ansprache gehalten werden soll . Der
Musikzug der SA -Standarte 229 wird den Abend musikalisch
arsgesialten . für den ein Aufmarsch der SAundHJ
Mit Musik - und Spielmannszug den Auftakt bil¬
den wird . Dex Abmarsch zu dem Aufmarsch ist auf 19 Ubr
ab Mühlenbrücke und Bahnhof 19.45 Uhr festgesetzt . Alte
Volksgenossen und Volksgenossinnen von Papenburg » nd
A>kel sind herzlich gebeten , sich diesem Aufmarsch anzu -
Meßen . um in aller Oeffentlichkeit zu beweisen , daß Papen¬
burg geschlossen hinter dem Führer steht.
^ sin der Zwischenzeit findet von 19.30 Uhr bis 20 Uhr im
«aale von Hülsmann Marschmusik-Unterhaltung statt. Ter
Eintritt zu der Kundgebung ist frei , wie auch keine Samm¬
lung an diesem Abend durchgeführt werden soll . Die Kund¬
gebung selbst beginnt pünktlich um 20 . 15 Uhr.

«tz. Der Motze Pferdeschmuggelprozetz , der seit einigen^Hen , wie schon berichtet , von der großen Strafkammer Ös-
u^brück im Sitzungssaal des Rathauses zu Papenburg unter
ssueni starken Aufgebot von Zeugen gegen 8 Angeklagte
T^chgaffchrt wird , konnte am Freitag ! nicht zu Ende geführt
rttden. Me Verhandlungen werden nach einer Unterbre-
chmig am Sonnabend in dieser laufenden Woche fortgesetzt,
Hdaß nach den voraussichtlich am Dienstag zu erwartenden
Plädoyers von den Amvälten für Mittwoch mit der Urteils¬
verkündung gerechnet werden kann.

Kaninchen beitzt eine Ratte tot .
Ein Schiffer hielt auf seinernd Elbkahn ein Kaninchen, das

^ »Haustier" frei uncherlief. Auf dem Kahn hatte sich auch
Enis Wasserratte eingenistet, die das Kaninchen am Hellen

angriff. Der Schiffer wurde durch den .Kampflärm"
^Merksam und konnte zu seinem Erstaunen feststellen , daß
^^ Kaninchen in seiner Todesangst der Ratte das Genick"

en hatte.

GZrmüma aus dem Volarwerrdsweeh
ausMchieden!

In der zweiten Zwischenrunde um den Vereinspokal wurde
gestern auch Germania aus dem Rennen geworfen , die Eff
blieb in Rüstringen mit 1 :2 unterlegen. Damit stellt Spcrt -
ostfriesland in den weiteren Kämpfen keinen Teilnehmer
mehr .

Zu diesem Spiel konnte Germania nicht die beste Vertre¬
tung ausbieten, vier Stammspieler mußten ersetzt werden.Die stark ersatzgeschwächte Elf hat sich aber tapfer geschlagen
und unter unglücklichen Umständen verloren . Wohl waren
die Jadsstädter die besseren, die auch das Spunoeschshen
durchweg diktierten, aber zahlenmäßig diese Usocrlegenheit
nicht zum Ausdruck bringen konnten , da sie sich einer ent¬
schlossenspielenden Germanen-abweHr gegenüber befanden .
Hier überragte Schweiger , der Ersatztorwart , seine Kamera¬
den um ein Beträchtliches . Bis etwa 20 Minuten vor
Schluß hielt er seinen Laden rein und verteidigte den in de:
ersten Halbzeit erzielten 1 :0-Vorspruug. Er hatte dann aber
das Pech , bei der Abwehr eines scharfen Schusses den Ball
fallen zu lassen , der noch soeben die Linie überschritt. Der
entscheidende Treffer siel dann 10 Minuten später, aller¬
dings nach einer vorausgegangenen Regelwidrigkeit eines
Rüstringer Spielers , die der Schiedsrichter leide - nicht ahn¬
dete . Der am Boden siegende Schweiger wurde sestgehalten ,
so daß er den langsam aufs Tor znrollenden Ball nicht mehr
erwischen konnte . In den letzten Minuten versuchte Germania
noch eine Aendernng hevbeizuführen, aber Rüstringen hielt
das knappe Resultat durch verstärkte Abwehr.

Gernmnin Leer bestritt das Spiel mit
Schweiger

Engels Giere
Wielen Wieken Heuten

E . Houtrouw Engels Werner Mansholt H . Hourronw.

Heisfelde kontert Germania Papenburg 5 :9 (3 :9) nieder.
In der 2. Kreisklasse-Süd kam gestern das wichtigste Spiel

zwischen den oben genannten Mannschaften zum Austrag .
Der Verlierer in diesem Treffen scheidet aus dem engeren

Wettbewerb um die Meisterschaft ans . Die Rasensportlsr
kamen zu einem verdienten Sieg und werden der der Ver¬
gebung des Meistertitels noch ein gewichtiges Wort initreden,
vorausgesetzt , daß sie mit der gleichen Hingabe auch in den
restlichen Spielen kämpfen werden. Sie haben zwar noch
zwei schwere Spiele gegen Germania -Reserve und Flachs¬
meer auszutragen , dabei allerdings in beiden Fällen den
Platzvorteil . Vielleicht glückt ihnen in diesem Jahr der
große Wurf.

Bei guten Platzverhältnissen hatte Heisfelde folgende Ver¬
tretung zur Stelle, als Schiedsrichter Wille das Zeichen zum
Beginn gab :

Heidemeyer
E . Stock Boelmann

Veentjer Hinderks Scheiding
Albers Bellmer Bartels Wolderts P . Stock .

Die Platzbssitzer verlegen gleich von Beginn an das Spiel¬
geschehen durchweg in die gegnerische Hälfte. In Sturm
wird recht schnell gespielt . Bartels verteilt die Bälle gutund ist vor allen Dingen der Mann , der auch seine Außen¬
stürmer nicht vergißt. Die Papenburger können aber vorerst
durch aufmerksame Deckungsarbeit einen Minus -Erfolg ver-

! hindern. Bei einem Linksangriff der Heisfelder knallt Wol-
berts einen Schuß nur knapp übers Tor . In der 13. Minute
gehen die Heisfe-lder in Führung . Eine hohe Hereingabe
kann der Papenburger Torhüter nur steil und hoch vor sein
eigenes Gehäuse lenken , der nachdrängende Wolberts hat aber
dafür Verständnis und drückt den mederkominenden Ball
mit der Stirn zur 1 : 0-Führung ein . Beide Mannschaften
setzten alles ein. Im Sturm der Gäste versucht Schulz mehr¬
fach durchzukommen , doch fehlt es immer wieder an der Ge¬
nauigkeit . Im Gegensatz wird es immer recht brenzlich , wenn
die Heisfelder Vorkommen. Bellmer knallt dann eine gute
Kombination durch Hochschuß ins Ans . In der Mitte der
ersten Halbzeit ist es dann wieder der Halblinke der Platz¬
besitzer , der das 2. Tor erzielt. Einer Steilvorlage seines
Mittelstürmers setzt er entschlossen nach , der Papenburger
Torwart rennt heraus , kann aber den Trudelball nicht mehr
aufhalten . Als der Mittelstürmer Bartels kurz vor dem
Wechsel eine Ecke bildschön zum 3 . Treffer einkövft , ist der
Sieg schon sicher gestellt.

Nach Mrderanstoß flaut das Treffen merklich ab . Die Ra¬
sensportler machen jetzt den großen Fehler und versuchen
immer wieder nur innen durchzukommen , statt durch Flügel¬
spiel die gegnerischen Hinteren Reihen auseinander zu ziehen .
Es gelingt somit den Gästen verstärkter Abwehr die Angriffe
der Heisseider lahmzulegen. Das Spiel wird härter und
Schiedsrichter Wille muß recht oft beruhigend eingreisen,
dabei spart er auch mit Verwarnungen nicht . Stock hält
wenig Platz und erleichtert die Abüoeh -r . Ein Schuß von ihm
steigt nur eben Wer die Latte. Bei einem Gegenangriff der
Gäste verwirkt Boelmann einen Freistoß, doch kann dev
Heisselder Torwart das Leder halten . 15 Minuten vor
Schluß bekommt der Linksaußen eine genaue Vortage und
geht durch . Seine glänzende Flanke nimmt der Mittelstür¬
mer Bartels geschickt auf und schießt ganz flach in die äu¬
ßerste Ecke zum 4 . Torerfolg ein. Die Heisselder werden für
die Folge munter und spielen glatt überlegen. Ihre Läufer¬
reihe füttert den eigenen Sturm mit Vorlagen , die aber
durch zu engmaschiges Spiel die besten Gelegenheiten ver¬
puffen . Man rechnet schon mit dem 4 :0-Sieg , als es kurz
vor Schluß Bellmer doch noch gelingt, auch seinen Namen in
die Schützenliste einzutragen.

Westrhauderfehn 2—W'polder 0 :5.
Wiederuin kehrten die Polder mit einem 5 :0-Sieg heim .

Die Fortunen scheinen auch schon in dieser Klasse für man¬
chen starken Gegner gefährlich zu werden. Denn aus 3
Spielen 6 wertvolle Punkte zu erkämpfen , ist immerhin eine
große Leistung .

Ember Hafeuverkehr .
Angckommene Seeschiffe: D Olaf Bergh , Kvpt. Hanken, Makker

Haeger K Schmidt, Neuer Hvfen: MS Dora , Kapt. Knndsen. Makker
Behreuds , Außenhafen; D Elise Schulte, Kapt. Schräder, Matter

SchMte K Bruns , Neuer Hasen; D Sahn , Makler Lehnkering L Ci« .,
Neuer Hafen ; D Nordfels , Matter Kiffer L V. Döormnn , Neuer
Hafen; D Marion Traber, Kapt. Wandt , Matter Frachtkontor, Neuer
Hafen; D Zembra, Matter Haeger L Schmidt, Neuer Hafen: D Lina
Kimftmann, Kap -t. Wittstock, Matter Frachtkontor, Außenhafen. —
Abaegangene Seeschiffe: D Rosa Luxemburg, Mutter Frachtkontor:
D Arthur Kunstmvnn, Kapt. Witt , Matter Frachtkontor; D August
Leonhardt, Kapt. Ahlumd , Makler Gvag ; MS Marie . Kapt. Ebelura.
Matter H. Behrends .

Papenburger Hafen.
Anstckonnnene Schiffer MS Johanne , Buß -Emden, mit Dachpvpp«

von Emden; holl . MS Movgenflond, St -enstra -Groningen , mit Eisen¬
draht von Wanne ; Schute Anna , Cordes-Papenbuvg , nrit Baumateri¬
alien von Brual ; MS Kehrwieder, Bathnmnn-NorpgeorgSfehn. mit
Zucker von Hiidesherm; Helene, Schepers-Papenburg , mit Steiner«
von Haren ; Greta , Wendt-Papsnburg , mit StBnen von Lache »;
Marie , Schliep-Holterfehn. mit Stückgut von Bremen ; abgefahren»
Schiffe : Dampfer Frist« IV, Le Bloom -Norderney, leer nach Emden;
MS Johanne , Buß -Emden, leer nach Halte ; holl. MS Morgenstond,
Stienstra - Groniugen , nach Teilloschung nach Leer; Schicke Anna,
Cordes-Papenbnrg , leer nach Brual ; MS Frista X, WMen-Rorder-
ney , leer noch Norddeich ; Rhenus 34, Adler-Mannhemm . mit Huncknckl
nach Mannheim ; Herma, Wedemeyer-Stade , leer nach Hamburg;
Kehrwieder, Bathmann -Nordgeorgsfchn, nach Teilläschung nach
Weener .

Ter Bürgermeister von Papenburg als OrtspolizeibehSrde
gibt bekannt: .

Der .Herr Regierungspräsident in Osnabrück hat unter dem
12 . 2 . 1936 den Abschnitt -VI der Bekanntmachung über- die
Fischerei im Regierungsbezirk Osnabrück vom 17 . April 1917
(Amtsbl . S . 79) betr. rmternraßige Fische mit sofortiger
W ' rkung aufgehoben .

Die Stadttasse Papenburg gibt bekannt : Die Grundvermö¬
gens - und Hnuszjnssteuer für März 1936 sind bis zum 20.
März 1936 an die Unterzeichnete Kasse zu zahlen. Wogen
des bevorstehenden Jahresabschlusses und Abrechnung mit der
Staatskasse müssen die Rückstände unbedingt bis zum vorge¬
nannten Termin einaezahlt werden . Vom folgenden Tage aH
werden die Rückstände nebst den gesetzlichen Säumniszuschlä¬
gen im Wege der Zwangsvollstreckung kostenpflichtig beigs-
trieben.

ZweistNkfchiiffsslelle Ser Ostfries,schsn Tageszeitung
Leer. Brunncnstraße 28 . Fernruf 28VL

D . A. II . l !>36 : HauvtausgciLe 22 8M , davon mit Heimat-Beilnge
„Leer .und Reiderlmid" 9359 . Zur Zeit ist Anzeigenpreisliste Rr . 14
für die Hanptausgo.be und die Heimatbeilage „Leer und Reiderlaud"
gültig . Mchlaßstaffel A für die Heimatbeilage „Leer und Reiderlaud" ;
B für die Hauptausgabe

Verantwortlich für den redaktionellen Teil der Heimatberlage für
Leer und Reiderla-nd : Fritz Brockhoff , Verantwortlicher Anzeistenlerter
der Beilage : Bruno Zachgo , beide in Leer. Lohndruck : D - H. Zopfs
L Sohn , G. m. b. H., Leer.
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Gavteuland
zu verpachten .

Wws . Roben , Leer, Bremerstr . 40

Zu verkaufen ein farbenrsinss

Kuhkalb
Janu Ackermann , Jübberäe .

Mein hochwertiger

Me HMkkN
Vater : D .L.H .-Bulle ^Lanäsrbs "
äeckt für Minäsftsatz .

Bakemoor . Ioh . Lühring ,
Verkaufe beste zweijährige

D. O.

Zu verkaufen zwei hochtragsnäe

ckübe
Ioh . Hegen , Brinkum .

Trächtige Schweine
und Läuferjchweine

zu verkaufen .
Johann Meyer , Hesel-Fabrik .

FkllelMiMll .
Ioh . Hillbranäs , Filsum .

Gute Legehühner
zu verkaufen .
M . Aanninga , Holtlanä .

Verkaufe schweren äreijährigeu

SuchswallaG
(Rsltblut !.

tzarm Schmidt . Holtland

:
1 hsll .Smgrnateppich , 280/220cm
1 runä . Tisch, nustb. poliert . 118

cm Durchm ..
1 Schreibtisch, nustb. pol^
1 grobes Sofa .
1 Rüchenherä , weist emailliert ,
1 Gasherä , weist emailliert .

Leer» Wisringastrssts 12.

Sludevdett
zu verkaufen .
Heisfeläe , Psrkstrsste 28.

Gut erhaltene , einpfsräige

Mähmaschine
verkauft

M Nanninga » Holtland

DRW - Motorrad
steuerfrei , mit allen Schikanen ,
umftäuäehalb . geg. Raffe abzug.

Aachzufr . bei äer «DTZ" m Leer.

Grundstück.
' /z Diemat grost , auf äem Lauäe
gegen bar anzukaufen gesucht .
Rann ruhig etwas abgelegen
sein . Angebote mit Äußerstem
Preis unter »l. 232" an äie
, ÖTZ.

" Leer erbeten .

FkMkllNl
W NEW

äie mit größter Sorgfalt aus -
gewählt unä gekauft weräen
müssen. Gs gibt sehr große
Qualitätsunterschieäs , äie
äer Lais kaum fsststsllsn
kann . Deshalb ist es richtig,
sich beim Einkauf von Bett -
stoffen in jeäem Falle vom
Spszialfachmann beraten zu
lassen . Lin Besuch in meinem
Geschäft verpflichtet Sie zu
nichts.

UM MIR
W» M/WS
Ich berate Sieaus reicher
Erfahrung .

Mit üüoksicbt suk äie Keiobstagsvsbl am ^
29. Marr 1936, ivirä sngeoränet , äa6

InnunZ8 - Ver8ÄMm1ungen!
di8 2U äie8em l 'bge nickt ^
8tsttkn6en äürken.
kdsnro äie k.vkr>ingrfreirprs «kung
n s ä , äem rs . »IsMinäsn .

blgnäiverklsmeistsr unä Oesellsn ick erivsrte !
äen vollen LlN8str ! I 'ue jeäer seine plliekt !

Zer . klolsms ^ei ', lirsisksnäverksmeister
Kreisbetriebsgemeinsokaktsivatter „Oanäiverk^ j

SkWWk MlWOMll
in Nitzume « AaMMviG bei Gastwirt äe Bries

am DiOckAkckA - 12 . , abenäs 7' /s Uhr . z
Reäner : Pg . Punät , Weener .

NSDAP ., Ortsgruppe Ditzumer -Verlaat .

"

Z

"

Elche MO »

der RZOÄP., Ortsgruppe Meener !

mWi > MrU . u . Mr .
.

l
im Hotel Zum Weinberg .
Es Weicht - er Gauvropagandaleitee!
Vseteigenosse Schutze -VS - enbueg .
Sämtliche Volksgenossen u . Volksgenossinnen
sind hierzu eingeladen .

Sie SetSgruppenleitung .

Lmpf . prima lebfr.
2-4pf . Rochschellf ..

Pfunä IS u . 20 Pfg -, ohne Ropf
25 Pfg . , Bratschollsn . 25 u . 30 Pfg .,
Brathsringe,15Pfg .,ff.Goläbarfch -
filet, 35 Pfg . Heilbutt. Rotzungsn ,
fr . ger . Bückings , Makr -, Schellf.,
Lschsheringe , Sprott ., ff. Herings -
u . Fleischsalat, pr . gefüllte Heringe

Muschelkalk und Aälkmergel
(in Papiersäckens

Moordünger , Natt , Narmt
schwefs. Aalimagnesia , Leunasalpeter -

schwess . Ämmoniak , Aalksalxeter
Kalkammonsalpeter , Nitrophoska
Namxsalpeter l3Xl3 , Am .-Sup . 9X9 !

Am .-Sux .-Na . 8X8X8 usw .
liefern sofort ab Lager unä in Laäungen

Anzukaufen gesucht gut er¬
haltenes

GsschäftsrmH
Leer, Htnäenburgstrasts 71 .

Wchmn zi> üttwelen.
Hego haken . Warsingsfehn
Daselbst trageuäe Ziege unä
eis. Aochhsrä zu verkaufen .

! !l - MM

WEeM
Issr , LäottttUtter -Ltrnhs 2

8 . i . es «'

mit äeinem Ueeept.
i-istlsrant äer Kassen .

2—3-Ztmmsrrvohnung
unä Rüche in Leeroä . Umgsb ung
sucht Brautpaar zum 1 . Mai ,
eveutl . früher oäer später.
Off . n . 222" a . ä . , DTZ. " Leer .

S-ZIMklMWW
ueuzsitl ., sonnig, bslämöglichst
gesucht . — Eilangebote unter
. L. 230 " an äie „ OTZ" Leer .

Ziinurer
mit voller Pension gesucht .

Angsb . mit Preisangabe unter
. L. 231 " an äie » DTA" Leer.

Achtung '. Achtung '.
Preiswerte Schellfische

Empfehle ab heute
nachm . 5 Uhr unä
Dienstag pr . lebäfr . 2—4pfä. Roch-
schellfische , Pfä . nur 15 u . 20 Pfg -,
kopfl. Schellfisch , 25 Pfg . , fst. Golä-
barschf.,35Pf . , lebfr. echte gr . Rotz.,
ff . fr . a . ä . R . pr . fett. Aal , Fettbück.
U . HEMM . Tel. 2316

Billige Seefische '.
Empfehle in _ .
allerf . blutfrisch.
Ware 2— 4pfünä . Rochschsllfische ,
Pfä . 15 u . 20 Pfg , im Anschnitt
25Pf . , Noräern . Bratscholl ., 25Pf -,
kl . Zungen,20 Pfg . , Is Goläbarfchf
35 Pf . , fr . ger . Fettb., Schellf., Mak .,
Flsckh .,Goläb .,R .9prott .,Marinaä

llr. Aale. MAwllr. S '"'

wer kauft , schafft Arbeit !

UMlMMWS
Gasthof Tammen
Mittwoch nachmittags .

vr . Bruns ,
Weener . Rechtsanwalt .

DkU !MiezklM «lfenWste.V.
SrlsgrWpe Weener. .

Am Dienstag , 17 . 3 . 36 , fallt äer

Ansängerkursus
wegen äer Wahlkunägebung
in Weener aus . H. Danken .

Lassen Sie Ihre Drucksachen ^
anfs rügen bei

D . H . Zopfs S Sohn, G. m . b . H .,
Leer, Bruunenstrasts 28 / Fernruf 2138

fMiliemclimIileli

Ikre VCkrb,08l1I ^ Q beehren sieb snrureiZen

LüägeorZskebu Csmmert8kebn
iVlsrr 1936

I^eer , äen 15 . Narr 1936.
Am kreitsZ, äem 13 . IVIärx, 8 . 00 Obr sbenäs ,

entsobliek plötrlick unä unervsrtet mein
lieber lVlsnn , un8er guter 8ckviieZer8okn unä
LcbvmZer

!m 41 . Ceben8jskre.
In tieler Prsuer im

dlsmen äer Hinterbliebenen
krau K/ilkelmIne V/ittmsnn

Zeb . lVlarckst.
Oie kesräizunZ linäet am Nitt « ook , äem 18. Aäsrr 1936 ,

uackmittsgs 3 Ubr, vom Trsuerkauss ? Isräemarktstr . 13
aus statt . Trauerksier eine kalbe 8tunäs vorksr .

Neermoor, äen 15 . Närr 1936 .
Heute morgen um 9 Ilbr verdarb ngob

langem l^eiäen , jeäoob plötrliok unä unerviartet
un8er lieber 8okn unä Lruäer

Wiikslm
im Alter von 13 ^/s Jakren .

Oie8 bringen tietbetrübten Herr:en8 rur
Anzeige

vnno vürsläer unä krsu
neb8t Kinäern.

BeeräizunZ linäet statt am Donnerstag , äem 19. lVlärr ,
um U/g Ukr.

blortmoor , äen 14. Narr 1936.
bleute entsoklisl sankt unä rukig , nsok langem sok« er«n

l.eiäen , unsere liebe Mutter , 8ok « isgsrmutter , OroLmutter ,
8ck «esster 8ckvägerin unä Tante

Uns ^ linnckr

im 73 . Uebensjakre .
In tieler Trauer :

geb. ! ckoon

Lntjslina liinrick»
Irisntj « Ilinrick «
Isnn Lckmiltt un«i krau Oeräine,

ged . Uinrioks
krsrick Vissr » unä krau koitjelina ,

ged. Hinrivks
unä vier Knkelkinäer

Bserälgung Mitteeovk, 18. Märr 1936, naokm. I Okr.

dleuekekn , äen 13 . lVIZrr 1936.
Heute morgen um 9 Obr ent8oktiek sankt

unä rnkig an A1ter88okiväebe meine liebe
krau, nn8ere gute Mutter , Oroümutter unä
Vrgroümutter

VüinBl ! MMM 8cliöii
geb. >knen

im gesegneten Alter von 94 Jakren.
ln tieker Prsuer
p«tsr 5«kön ,
Klnäer
unä äie nsebsten Anvervsnäten .

Oie keerälgung kinäet statt am Nittivocb,
äem 18. Mgrr , 2 Okr nsobmittsgs , vom
Zterbeksuse aus.

Holtlsnäsr -Nücke.
äen 15. März 1936 .

Heute morgen entschlief
sanft unä gottergeben meine
innigstgelisbte Frau , meiner
Ainäer treuforgenäs Mutter ,
unsere Schwägerin u . Tante

Flgnete
hilkedine Groen

geb. Hanken ,
im fastvollenästen 37.Lebens-
fahre .

Zn herbem Schmerz
Gsrä Groen unä Rinäer ,

nebst Angehörigen .

Beeräigung : Donners¬
tag , äeu 19. ä . Mts ., nach¬
mittags 2 Uhr.

NSK9V.
Am 14. 3. 36

verschieä infolge
Altersschwäche

äie Rrisgermut -
ter

FkllWllll W
aus Weener

im Alter von 76 Jahren .
Ehre ihrem Anäsnken .
Au äer Beeräigung am

18. 3. 36. 15 Uhr sSuiäbroek -
straste ) nehmen äie Mitglie-
äer teil.

Nat .-Soz.
Rrisgsopfeeversorgung,

Ortsgruppe Weener.

0snlt5agung .
Tür äie vielen Beweise kerrlieker Tellnakms beim

Heimgangs unserer lieben Tatsoklalsnsn , sagen wir allen
unser » korilickrtsn dank .
beer , äen 16 . Narr 1936.

ksmill « <38tz-
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